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Die vorliegendengeistlichenLieder und Sprüche sind
verschiedenenHandschriftenentnommen.

1) No. I bis LXII einem,kleinen Büchelchenin Quer¬
format, welchesaus dem hiesigenNonnenklosterNiedrig lier-
rührt und jetzt in meinemBesitze ist. Es enthält auf dem
ledernen Deckel die Jahreszahl 1588 eingeprägt und mag
auch nicht lange vor dieserZeit geschriebensein. Auf einem
der vorgebundenenBlätter steht unter anderendeutschenund
lateinischenSprüchen: Catlierina Tirs byn ick genantli. Ick
stellealle mynesakein godeshant. Diese Catherina Tirs ist
ohne Zweifel dieselbeNonne, worüber in dem auf dem hie¬
sigenK. Prov. Archiv aufbewahrtenMemorienboickdes ge¬
nanntenKlosters zum 3. August das Vermerk steht: Jartyd
(Todestag) unser leven seligensuster Catharyna Tyrs 1604.
Von ihrer Hand sind die Lieder bis No. LV geschrieben,
und die Sammlung, welche ihr vorlag, scheint da geendigt
zu haben. No. LVI, LXI und LXII sind von einer ande¬
ren Hand, aber ungefähr aus derselbenZeit. Auf den da¬
zwischenunbeschriebengebliebenenBlättern sindLVII, LVIII,
LIX und LX mit Cursivschriftspätereingeschaltet.— Ausser
diesen deutschenLiedern enthält das Büchelchen auf den
ersten16 Blättern lateinischeWeihnachtsliedermit Singnoten.
Drei davon, mit deutschenWorten untermischt, theile ich
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hier in der Anmerkung mit.1 — Ueber den Ursprung und
dasAlter dieserSammlung(denn dasExemplarder Catharina

1 A. I In dulci iuhilo
singet und wesetvro,
al unsesherten wunne
licht in prcsepio,
et luchtet als de sunne
matris in gremio.
Ergo mcrito,
ergo merito,
des sollen alle herte
swevenin gaudio.

*2. 0 Jhesuparvule,
na dy is my so we,
nu troist al myn geniode,
tu puer opiime,
et temet wal dyner gude,
tu puer inclite.
Trnhc mepost te,
tralic mepost te
in dynes vaders ryke,
tu prineeps glorie.

3. Ubi sunt gaudia?
nergentandei'Sdan dar,
al dar de cngele singen
de novn cantica
und dar de saligen springen
in regis curia.
Eya qualia,
eya qualia,
dat se uns dar bewisen
Christi prcsencia.

Vergl. über diese Art Lieder Hofjmmm's Schrift In dulci iuhilo (Hannov.
1854) Einleitung, bes. S. 8. VorstehendesLied findet sich auch dort in
niederdeutscherMundart (S. 49) mit einigen Abweichungen und noch
einer 4. Strophe. Oie hochdeutschenTexte dieses sehr bekannten und
alten Liedes haben ebenfalls thcils 3, thcils 4 Strophen und andereVer¬
schiedenheiten. Oie Melodie in unserer Handschrift ist in der zweiten
Hälfte durchausabweichendvon der sonstbekanntenWeise, wesshalbsie
in der Beilagemilgelheilt ist.
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Tirs ist.offenbarnur eine Abschrift.) weiss ich weiter nichts
anzufiihren, als was einzelnenLiedern in Anmerkungenbei¬
gefügt ist. Der Umstand,dassvon der Kefonnationund den

B. I Quemnunc virgo peperit,
vitam mundo protulit
salhanamquedepulit
potestateprivatum.

Verlazuis— zuis — zuis,
verlnsusanynna.

2 Si quis mala fecerit
et contritus fuerit,
indulgebit puer hic;
nam mitis est ut agnus.

Verlazuis— zuis — zuis,
verlasusaninnn.

3 Natusest in Bothleeni,
passusin .Hierusalem,
sustulit pauperiem,
nam omnium est dominus.

Verlazuis— zus— zuis,
verla susa nynna.

4- Nunc rogemuspuerum,
ut det nobis gaudium
secumin perpetuum,
nam humilis est dominus.

Verlazuis— zuis — zuis,
verla susa nynna.

Auch die MelodiediesesI.lcdes findet sich in der Beilage.

C. De al syn leit wil wreckeu
manu bellatoria,
Sampsonsmacht sal em untbrecken
nec erit victoria.
Litb ugd leer dy solvcnbrecken,
sic vinces cumgloria.

Das Lied ist gesetztauf die MelodiedeslateinischenHymnus1‘angclingua
gloriosi, und zwar nach der in der DiöcescMünster hergebrachtenSing-
weisc
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Wiedertäufern gar keine Andeutungen darin Vorkommen,
lässt im Allgemeinenihre Entstehungin die Zeit vor diesen
Ereignissen,also in den Anfang des16.und in das 15.Jahr¬
hundert versetzen. Was in dieserBeziehungüber die Lieder
No. XXI und XLI zu halten ist, wage ich nicht zu ent¬
scheiden.

Das Kloster Niesing neben Servatii- Kirche zu Münster
wurde 1444 von dem Nonnenkloster zu Schiittorf in derGrafschaftBentheimzuerst gegründet und erhielt 1459 seine
völlige Einrichtung. Die Nonnen lebten wie dieFratresvitae
communisnach der Regel des h. Augustinusund hatten stets
aus dem Orden dieser Brüder einen Pater zum geistlichen
Führer. In Holland waren diese beiden Genossenschaften
bekanntlich am Ende des 14. Jahrhunderts durch Gerhard
Groot und FlorentiusJRadewinszuerst entstandenund hatten
bald am Niederrhein, im Bisthum Münster und durch das•janzenördliche Deutschlandihre Häuser bekommen. Stand
nun zu der Zeit überhaupt schon in wissenschaftlicherund
merkantiliseherHinsicht Münsterland mit Holland in einem•regen Verkehr, welcher auch auf seine der holländischen
ohnehin schon so ähnlichen Sprache Einfluss haben mussteund noch nicht verloren hat, so war die Verbindung unterden Klöstern nochinniger und Personenaus den entlegensten
Gegendenlebten in demselbenConvente zusammen. Mandarf sich desshalbnicht wundern, dassunter diesenLiedern
nicht allein manche Vorkommen, die auch holländisch vor¬handenund zum Theil nur Uebersetzungcnaus dem Hollän¬dischen sind,1 sondern auch in ihnen besondersaus demHolländischen, aber auch aus dem Rheinländischen,Hoch¬deutschen, Mecklenburgischenvielfache Anklänge mit derWestphälischenMundart durcheinandergehen. Desshalbaberauch darf man nicht, wenn nicht andere Beweisgründevor¬liegen, nach einzelnenLauten und Formen gleich jedesLiedeinembestimmtenDialecte und einer bestimmtenGegendals

1 Sie Hildensich in Niederländische Geistliche/Jeder des VI'. Jahr-Hunderts, herausgegebenvon Hoffmann von Fallersleben, Hannov. 1854,und bei den betreffendenNummern ist darauf verwiesen.
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seiner Heimath zuschreibenwollen; um so weniger, da in
Westphalenauch oft in benachbartenOrtschaftendieSprache
desVolkes bedeutendvon einander abweicht, namentlichin
den Vocalen a, o, au (strate— strote— straute, braucl—
brod,blot— blaut),i, ei unde(liven— leiven— leven).Ebensowenig darf man ausmangelhaftenReimen, deren in diesen
GedichtenmancheVorkommen,schonauf eine Uebertragung
aus einem andernDialecte schliessen. Auch in No. LXIII,
welchessicherlich ein Original ist, kommt Str. 1 als Reim
vor gebort— wart, Str. 13 en— stau, Str. 14 beyste— lesten,
Str. 15 warde— horde,Str. 18 gebort— wart; in No. LXV
mynt — kent; in LXVIII, 2 ghefaim -—ghekorn;in LXIX,
1 soticlieit— leet, Str. 2 mochte— achteu. s. w. Auch in
hochdeutschen,holländischenund lateinischenGedichtendes
Mittelalters kommendergleichenReimfehlervor.

Dassnun aberdieseLieder PersonenausjenenGenossen¬
schaftennicht blossdurch dieHände gegangensind, sondern
dassdieseauch an der Entstehung derselbenAntheil haben,
dafür scheintmir dermystischeGeist, der in sovielenherrscht
und der oft unwillkürlich an Thomasvan Kempen,die Zierde
der Fraterherren,erinnert, die so oft wiederholteKlage über
die Leiden des innern Menschen, über die Nothwcndigkeit,
auf demWegedesKreuzesdemHeilandenachzufolgen,durch
Selbstverleugnungund Entsagung zur Liebe Gottes durch¬
zudringen (vergl. u. a. No. XXII, XXIII, XXVII, XL VH,
LIII), allein schon zu bürgen, wenn sich auch nicht nacli-weisen lässt, wie weit dieser Antheil reicht. Es ist auchanderweitig bekannt, dass in diesen GenossenschaftendiePoesiemanchePflege fand. Abgesehenvon denihnennahe¬stehendenRuysbroecltund Suso, Ton denennoch einige Ge¬dichte vorhandensind, habenwir auchvon ThomasvanKem¬
pen eineSammlunglateinischerGedichte (s. dessenopp.omn.
Colon.1728), wie auch in den geschriebenenChroniken dereinzelnen Brüderhäuser von anderen Mitgliedern Gedichte
mitgetheilt werden. Aus ihren SchulensindmehrerenamhafteDichter hervorgegangen(s. JDelprat, die Brüderschaft desgemeinsamenLebens, deutschbearbeitetvonMohnike,S. 122)
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und selbst Heinrich van Alhmar, dem die niederländische
Bearbeitungdes BeineheTos zugeschriebenwird, hat sieh in
dem Fraterhausezu Zwoll aufgehalten. S. Johann Wessel,
dargestelltvon Dr. C. Ullmann, S. 300.

2) No. LXIH, LX1V, LXV und LXVI enthält ein
geschriebenesBüchelchenaus dem 15. Jahrhundert mit ver¬
schiedenem,meist theologischemInhalte, im BesitzedesHerrn
Appellationsgeriehts-Vicepräsidentenvon Olfershierselbst.

3) No. LXVII ist einemBetrachtungsbucheentnommen,
welchesich in zwei Exemplaren, beide aus dem 15. Jahr¬
hundert, besitze. Wenn auch das Gedieht nur unbedeutend
ist, so habe ich es doch nach beidenExemplarenmitgctheilt;
man sieht daran im Kleinen die Verschiedenheitder Dialecte
im Niederdeutschen.Die HandschriftA ist aus demNonnen¬
kloster zu Langenhorstin der Nähe vonBurgSteinfurth;B hat
sich hier in Münstergefunden.

4) No. LXVIII und LX1X sind aus einer auf Perga¬
ment im Anfänge des 16. Jahrhunderts geschriebenen,dem
hiesigenVereine für AlterthumskundeWestphalenszugehöri¬
gen Sammlung von Predigten des Johannes I ege. Dieser
Geistliche war aus dem Orden der Fraterherren und von
1481bis 1504 geistlicher Vater in dem erwähntenNiesing¬
sehenKloster. In der Chronik diesesSchwesterhauses,abge¬
druckt in Berichte der Augenzeugenüber das Münsteiische
Wiedertäuferreichvon Dr. C. A. Cornelius, Münster 1S53,
heisstes über ihn also: Undewy kregenwedervan der frater-
huesto enenpater ein wis walgeleertman, geheitenher Jolian
Vege,de vormailspater liaddegewestto Rostick undeockhir
tor fraterliues, welch he dorch kranche.itnicht enmochte,vul-
voiren. Unde was enesborgers sone hir to Munster, zeer
leiftaldich manchden luden.— — — Int eirste— — starf
unsepater herJohan Vegeint iair mccccc undeiiii up sunte
Matheusdach, de uns veiemverliker leer undeSchrift lieft na
gelaten. DiesesUrthcil über die Gelehrsamkeitund Tiich-
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tigkeit des Vegebestätigendie Predigten vollkommen,so dass
sie wegenihres inneren Gehaltesund wegenderWichtigkeit,
die sie als Denkmale der damaligenwestphälischenSprache
haben,*eine Veröffentlichungdurch den Druck wohl verdien¬
ten. Die beiden Gedichte stehenhinter einer sogenannten
Collaeie(erbaulicheAnrede), welche in dem Inhaltsverzeich¬
nissealso bezeichnetwird: Item somygliemerklikepunte de
unsepater (nämlich Johann Vege)ung oick ghesechthefft in
collacien. Ich trage desshalbkein Bedenken, auch die Ge¬
dichte diesemJohannesVegezuzuschreiben.

5) No. LXX ist aus einem kleinen auf Pergamentge¬
schriebenenGebetbuchein meinem Besitze, welches den
Schriftzügen nach ins 14. Jahrhundert gehört, vielleicht
jedoch erst im 15. Jahrhundert geschriebenist.

Nach diesenHandschriften sind die Lieder getreu wie-
dergegeben. Mit dem Texte, der an einigen Stellen gelitten
zu habenscheint,Corrccturenvorzunehmen,die Orthographie
zu ändern oder eine Uebereinstimmungdarin herzustellen,
hielt ich nicht für rathsam.

Das angefügteWörterbuch bezweckt nur eine Erleich¬
terung des Verständnisses.Es enthält desshalbunter ein¬
facher Angabe der Bedeutung nur diejenigen Wörter, welche
im Hochdeutschennicht Vorkommenoder von der hoch¬
deutschenForm bedeutendabweichcn. Bei weitemdiemeisten
derselbensind dem Herausgeberaus der jetzt noch herr¬
schendenVolkssprachebekannt; wo das nicht der Fall war
und die Bedeutung einesWortes sich anderweitignicht mit
Sicherheitermitteln liess, ist die Uebersetzungauch nur als
eine Conjectur angegeben.

Münster, 12. August 1854.

Dr. B. Hölscher.
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LIEDERVERZEICHNISS.

Ach riker her gott. LVIT.
Allene up godt. LIV.
ßedrovedeherlekens. LXII.
Bovenallen cederenbomen. XVIII.
ßovenutli der hilligen drevoldicheit. XXXI.
Dar ist wenich truwe. LX.
Dat ick jummer myden mot. L.
De kennenwyl. XLVIIL
De leifde. LXI.
De werld heft my. LIII.
Do god noch. TU.
Do Jliesus an den cruce. XV.
Droch werlt. XXVIII.
Een dirick ick gemerket. LXVII.
Erstanden is. XX.
Eyn yegershorn. IX.
Eryschvrolick. LVI.
Godesolle wy leven. I.
Hebe leiff un anbede. LXIV.
Her god hyr veil. LXVIIl.
Hey is wys. LXV.
Heveup dyn cruce. XLV.
Hyr boven. XLIV.
Ich habe mein Sache. LVHL
Ich weeit eyn roselyn. XLI.
Ick genck my. XXXV.
Ick haen verkoren. XXXIX.
Ick hebbeeynenspelman. XXX.
Ick hebbemyn herte. LI.
Ick hebbevernomen. XXIX.
Ick sach de morgenSterne. XLIX.
Ick solde so gerne. LV.
Ick sungejw gerne. XVII.
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Ick weel eynemaget. XI.
Ick wil mcde. LII.
Ick wil my solven troisten. XXXVI.
Idt vel eyn liemels dem. II.
Idt vryede eyn jmigelynck. X.
Ith is eyn dach der vrolicheit. VIII.
JherusalemJherusalem. XIII.
JhesuChrist. XL.
Jhesussoite betrachtinge. LXX.
Innichlike wyl wy heven. XIX.
Mein hoffen wil ich selten. L1X.
Mocht ick myneswunschens. VII.
Myn herte is van sorgen. XLIII.
Myt dessennyen yare. XII.
Xu bidde wy. XXI.
Ochgod wat vrouden. LXIX.
Och slerveu. XLVI.
Och wer ick. XXII. -.
0 edelemensclie. XXIII.
0 Jhesusalder levestc. XLVII.
0 krefftiger liere. IV.
Puer natus. XIV.
Solaeswylle wy. XXIV.
So we dat Jhesum. XXXVU.
Sunte Anna is. LX1II.
Ten is gyn rüste. XXXVIII.
To rechte draget. XXXII.
Tys al verdreit. XXVI.
Uns is geboren. V.
Uth eynenbedrovedenlierten. XXXVII.
Van vroudenmot ick. XXV.
Waick up. VI.
Warumme solde ick nicht. XLII.
Warummesolde ick truren. XXXIV.
Wil leiflick is. XVI.
Wu wal dat ick. XXXIII.
Wy syt hir. LXVI.
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I.

Hir begynnen suverlike ledelcensvan der
geborten unses heren Jhesu Christi.

1. Gode solle gy leven
Marien de reine maget
myt herten und ock myt synnen,
so sal jw syn bereit
vroude, de ewich sal duren
und nummer en hait verganck;
overdencketto allen uren,
dat ewich is so lanck.1

2. Keine wes van herten
und hebbeeyne stedenmoit;
der werlde lust des herten
de holde vergangenmot;
na allen dogedenwilt leven
und alle boisheit versmaen,
dencketan dyt körte leven,
dat bolde iSot vergaen.

3. Eyn herte kueschund reine
god hefft et uth verkoren
boven al de edel fonteine,
de oitniodicheit ock to voren
de uth Marien is gesprotten
uth edelcnstamund rys,
des hebbe2 wy al genotten,
dat in hemel und erden is.

l
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4. Eva haddeverdorven
dat menschelickgesiecht,
liaet Maria weder verworven
de reine maget myt recht
myt Jhesumeren kynde,
dat van er wort geboren;
dat maket sachteund lynde
syneshemelschenvaderstorn.

5. To Marien is gekomcn
des hemelschenvaderssone
uns armen sundersto frommen
hir boven uth des hemelstron;
wer Jhesusnicht geboren
in groter elendicheit,
wy weren al verloren,
de helle wer uns bereith.

1

1 In der ersten Hälfte dieser Strophe fehlt der Reim. Er Hesse

sich gut hersteilen, nenn man also läse:
Godesolle gy minnen
Marien de reine meid
myt heilen und ock myt synnen.
so sal j\v syn bereit ....

und man nird sehr versucht, dies als die ursprüngliche Lesart anzu¬

nehmen. Auch in dem II. Liede Strophe 7; XXII, 8; XXIV, 2; XXV,

1; XXVI, 2 und 3; XXXII, 5; XXXVIII, 1 und 4; XL VIII, 4; L V,

1; LXII, 5 kann durch das U'ort minne oder minnen der gestörte Reim

nieder hergestellt werden, und die holländischen Texte von einigen die¬

ser Lieder, welche Hoffmann in Horae Belg. Thl. II. und X. mit¬

theilt, haben auch an den bezeichnetenStellen dieses Wort. Vergl.

Xo. XVI. Anm. 2. und die Anmerkung zu XXII. Unbekannt kann

dieses Wort im 16. Jahrhundert in Westphalen noch nicht gewesen

sein; in den Predigten des aus Münster gebürtigen .JohannVege findet

es sich noch häufig genug (obschonjedoch die Ausdrücke lefde und leven

darin schonvorherrschendsind) und noch heutiges Tages ist wenigstens

die Form beminnen in der Umgegendvon Rheine bekannt und gebräuch¬

lich. In der Sammlung,welcher diesesLied entnommenist, kommt nur

einmal das Wort vor, XL, 11; anderweitig in LXV, und wiederholt in

L.XX. Dass also an jenen Stellen die Ausdrücke minne und minnen so
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vertauscht sind, hat ohne Zweifel darin seinen Grund, dass diese Wör¬
ter mit der Zeit anstössig wurden. So hat auch der Herausgeber der
Schriften des Heinrich Suso, gedruckt zu Augsburg durch Hans Olhmar,
1512,das Wort minne und seine Ableitungen durchgehendemit Liebeetc.
vertauscht, weil, wie er im Prolog sagt, „das Wort minne in etlichen
Sprachen(Dialekten) nicht mehr rechte, göttliche, ehrbare und ziemliche,
sondern thierliche, viehische, unehrbare, unziemliche Minne anzeigt
& Suso’sLeben und Schriften von Melchior Diepenbrock S. IV.

2 Hebbesteht für hebben; an der ersten PersonPlur. fällt das n
ab, wenn das Pronomenwy hinter dem Verbum steht. Eben so fällt an
der zweiten Person Plur das t ab, wenn gy darauf folgt: gy sollet,
solle gy.

II.1

1. Idt vel eyn hemelsdou
in eyn kleyn megedekyn,
ten2 was nu better frouwe,
dat dede er kyndelyn,
dat van er wort geboren
und se bleeff maget fyn;
o moder uthverkoren,
loff mote iw altyd syn.

2. De magetgenckmyt kynde,
gyn swaerhcitgenck er an;
do Josephdat versynde
de gude rechtverdigeman,
he dachte: ick wil se laten,
ick en byn de vader nicht,
und treckenmyne strate,
6r my er schändegeschuet.

l
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3. Al van des hemelstrone
sprack ein de engel an:
..JosephDavitz sone
du werdige saligeman,
nu blivet beide to gadder,
tys3 boven naturen kraft,
dat got almechtichvader
in er dus hefft gewracht.“

4. Cortz dar na so is gekomen
eyn keiserlick gebot,
dat nuinant uthgenomen
lie quemesunder spoit
al dar he wer geboren
und brechte synen trybuet,
dat dedemen dar hören
und ropen over luet.

5. Maria und Josephbeide
se gengento Betleheifm,
dar was Josephesstede,
als uns de schrifture verclaert;
se en mochtennergent inne, •
men wisedese altyt vort,
de hemelsehekonynginne
en was dar nicht gehört.

6. Int velt liebben se gevunden
eyn hues ser dünne gedacket,
in also korter stunde
lieft syck de junckfrouwe gebeerth;
dar wort de niaget moder
al sunder wee of pyn,
desmenschensoneeyn broder,
wu mochtehe uns neiger syn!
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7. Uth moderliker leve
legedese em in eren schoit,
er herte verblyde van bynneu,
dat dede syn mundelyn roit;
se kusseden4an sync wangen,
se suchtedemannichvolt,
dat he quam, syne gevangen
to verlosenjuuck und olt.

8. Maria suver fonteine,
dar god syne rüste in nam,
nu bidde vor uns gemeine,
versonedat godlike lam,
so dat wy mögenkörnen .
hir boven int hemelschesael,
dar vroude is bovenmate
und ewicli duren sal.

1

1 Nach dem Lateinischen:
Est virgo coeli rore
repleta desuper,
cui par in dcoore
non ddtur mulicr etc.

S. Daniel, Thes. Hymnol. IIT p. 337. Das Lied findet sich mit hochdeut¬
schem Texte auch in gedruckten katholischen Gesangbücherndes 17.
Jahrhunderts und später; holländisch in doppelter Gestalt bei Ho/¡mann
Hör. Belg. X. p. 54. Vielleicht liegt ein weltliches Lied zu Grunde:

Het viel een liemels donwe
vor myns liefs vensterkyn,■
ic eil wect geensclioondcrWouwe,
si staet inl herte myn,
si hont myn heite bevanghen
twelc is so scer doorwont,
mocht ic haer troost ontfangcn
so waer ic ganschghesont.

S. Vhland, Alte hoch- und niederd. Volkslieder. 1. S. 178. Auch Uoff-
mann citirt ein holländisches Lied niit ähnlichemAnfänge Hör. Belg. II
pag. 84:

Het viel een coelendonwe
tot enen venslerenin —
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1Mankönnte glauben, dass diese weltlichen Texte nach demgeistlichen
Liede gemachtseien; aber dagegenspricht die Melodie, welchedurchaus
den Charakter eines weltlichen Volksliedes hat (sie ist in der Beilage
mitgetheilt), und überdies scheint cs mir überhaupt nicht annehmbar,
dass geistliche Volkslieder in weltliche umgeändertseien. Das Gegentheil
lässt sich bekanntlich an vielen geistlichen Liedern und Melodien nach-
weisen. Etwas anderesist cs mit den Melodien des lateinischen Choral¬
gesanges, woran das T'olk keinen Theil nahm; denen sind allerdings
travestirende Texte untergelegt, wie demTe Deum landamus, dem Lec-
tionston u. dgl. Erst in neuerer Zeit hat man geistliche Volkslieder
und ihre Melodien zu weltlichen und zwar polnischen Gesängenbenutzt.

2 teil = et en. 3 tys = et ys.

3

4 kusseden= kussedeen.

in.

Noch eyn ander leedt.

1. Do god noch myt den menschenwas
in guden vrede wal to passe

int erdesclieparadyß,
de viant vant den erstenkyff,
do he bedrochdat erstewyff

myt valschelikerwyse.

2. Do Adam dat gebodt to brach,
dar em dat selvestewyff to sprach,

dat hefFtden vrede gebrochen;
to dnser dait en was gyn raet,
groit was quaet und boven maet,

tis1 mannichvoltgewrachen.

3. Umme eynenappel syn wy al
gehomenin dyt ungeval,

den Adam hefft begapen;
och appel roet, den god verboet,
du mähestuns bloet, du gyfst den doit,

och werstu nu gcschapen!
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4. Den jammer groit sachgodessone,
he hefft de sakeup sick genomen

uns allen to genesen;
des sungende prophetenschoen,
dat Christusgod in syner persoen

eyn menschesoldewesen.

5. Umme dussersake is vele geschreit;
eth was em alto samenleet,

de vor uns synt geboren;
tys nu vervullet, god sys2geert,
dat de prophetento voren hebbengeleert

in allen Schriftenund figuren.

6. Gy vadersuth der olden Ee,
jw karmen latet o wy o we,

wy willen nu wal raken;
to Bethleömis in den stal
eyn kynt geboren, dat sal

den vrede weder inaken.

7. Syt wilkomen, Jhesusleve her,
na dy lieft uns verlanget seer

in dussendail der tränen;
du bist unse troist und toverlait,
eyn enich liope in dussenstaet,

so lange als wy hyr wonen.

8. Wat wille wy nu beth bestaen,
dar wy Jhesummedeuntfaen,

dan vurichlike to syngen?
den sanckwil he allene,
de körnet uth eynenherten reine,

boven alle snarenund klyngen.
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9. Gy sengersvan Jherusalem,
versammeltyw to Bethleem,

dyt kyndekyn is to eren
myt seydenspil, mit pipen schoen,
gy solt untfangenewich loen

van Jhesumnnsenheren.

10. Gy papen syngetup j\v clioer,
gy junekfrouwen holdet den tenoer

na mesterlikerkunsten;
ock syngetgemeynlikeman und wyff,
mer vurichlike dan alto styff,

bewysetden kynde jmven gunsten.

1 tis = et is, tvicdcrholt sich oft.
1 sys = sy des, auch diese Zjusammcnziehungkommt oft vor.

IV.1

Eyn ander.

1. O krefftiger here, du ewiger,
wysheit is, dy to loven sere;
mack uns altyt bereit,
dat wy myt rechter leve syn becleet.

2. O liemelschervader, nu leer uns dyn gebodt,
dat wy dy mögenerkennenvor eynenwaren godt
o here, do my dy unturuchten also vorth.

3. Du edelegrein,
godeswort uth lioger ardt,
du liefst geschapende fonteyne,
dar to ock hemel und erde
und alle creaturcn.
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4. Dat wort is vleschgeworden,
van Marien geboren,
dat godes sone Wai¬

des gelovewy Christen claer.

5. Ick gelove uth gantzenhorten fyn,
dat uns JhesusChristusunser enyger heilant sy,
de vor uns is gegeven.

6. He is unsetron
de wäre godessone,
de uth leifften groit
geledenhefft den doit,
darmedehe uns heft verloset.

7. De uns regerensal
na synenwalgeval,
des synt wy syne schape,
laet us em traweliken anropen
in dessenjamerdael.

1 Die Form dieses Gedichteserinnert an die lateinischen Prosen
oder Sequenzen.

V.1

Eyn ander.
1. Uns is geboreneyn kyndelyn,

io2 clarer dan de siinne,
dat sal der werlt eyn troister syn,
dar to der engelewunne.

2. Se want em in de doeckelyn
myt eren snewytten handen,
se leggedenem in eyn krubbelyn
den vorstenvan den landen.
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3. Und \ve vor dussenkrubbekenwil gaen
und speienmyt dessenkynde,
de moet eyn kussehcsherte baen
und wesenrein van sunden.

4. Nu swvch, nu swych,myn leve kynt,
nu swych,myn god, myn liere,
du bist myn und ick svn dyn,
der werlt bist du eyn Here.

5. Des wille wy syngenund wesenvro,
cum cantemusin choro,
in cordis et in organo
benedicamus

domino.1*

3

1 Such dem Lateinischen: Parvulus nobis nascitur. S. Dan. Tlies.
Hymn. I. p. 133. Es findet sich auch in verschiedenenkatholischen Ge¬
sangbüchern, deutsch und lateinisch, mit mancherlei Abiveichungenim
Texte, ein Zeichen, dass es alt und viel gesungenist. Die „Anthologie
deutscher katholischer Gesängeaus älterer Zeit'1 (Frankfurt 1833)ent¬hält es ebenfalls S. 14. Holländisch und bedeutendande/'Shat es Hoff-
tnann Hör. Belg. \. p. 40.* Für io ist vielleicht is zu lesen, wie auch die hochdeutschen
Texte ist haben.

3 Hiernach folgt in katholischen Gesangbüchernnoch eine6. Strophe:
Hat ich Flügel von Seraphim,
Wie frölich wolt ich fliegen
Mit den Engeln schön dahin
Bcy Jesummeinen Geliebslen.
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VI.

Noch suverlike ledekens van der gehörten etc.

1. Waick up, verlorne creatur!
waick up, (ly kumpt nye eventuer,

he kumpt, de (ly wil halen.
Al uth des hemelshogentron
lieft god gesantsynenenygensone,

he wil dyn schult betalen.
Dat kyndeken edel van hoger art
to uns gesantvan boven,
dat von Marien geborenwort,
lait uns myt vrouden loven.

2. Dar was unmoit verwecketgroit;
des appelsroit, den god verboit,

och wer he nu geschapen!
Uth hogenrade eyn engelgesant
brenget dy der leve eyn durbar pant,

dar up so machstuhopen.
Dat kyndeken edel van hoger art
lait uns myt vrouden loven,
dat uns to pandegegevenwaert,
dat wy sollen körnento liove.

3

3. De schultwasgroit, desakedewasswaer,
de dy so mannich dusentjair

de porte heit geslotten,
Dat nummantto genadenen quam,
er sick de soneder sakean nam,

deshefstu nu genoten.
Dat kyndeken edel van hoger art
helft uns den vrede gesprochen;
do he vor uns eyn mcnschewaert,
lieft he den grendel gebrocken.
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4. Dyn cleet lieft lic syek angedaen,
syne hogenwerdicheit uth gcgaen

und is na dy gckomen;
He is gewordendyn gelick,
dat he dy makedevroudenryck

to dynen ewigen frommen.
Dat kyndeken edel van hoger art
lait uns myt vrouden schouwen;
vleeschis gewordendat ewigewort,
des.hemel unde erden syck verfromven.

VII.

Eyn ander leid.

1. Mocht ik myneswunscliensweldich syn,
weswolde ick dan begeren!

vulkertelike vrolick syn
myt Jhesumunsenlieren;

Syngenwolde ick ovcrluet
to love dessesdagesgudt,

de wert is aller eren.

2****

2. We soldeswygenund syngennicht,
de esmedemachgencten?

tis upgegaeneyn nye ledit
de in den dusterensötten.1

Is dat nicht grotes lovesweert?
he duclite my seerungelert,

de syck des leite verdreiten.
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3. De gülden porte is upgedaen,
de porte der genaden,

dar dor is Jhesusher gegaen
to unser aller staden.

Des vrouwet syck alle hemelsheer,
dat se so kiygen eynenwederkeer
tom2 men8cheneren gaden.

4. Des worden bodenuthgesant
to brengennye inere,

und wart den herdekensdaenbekant,
Jhesusgeborenwere;3

Se tugedendat myt groter schaer,
myt vrouden und myt lechte clair,

dar an gyn twyvel en were.

5. Na dusserbadeschophaddeverlangt
beidehemel und erden sere;

tis nu verfullet, god sys gedanckt!
dat de prophetenleren.

Jhesuslach in der cribben dwanck,
der engeleschaerdar boven sanck,

twas4 al in vrouden und eren.

6. Se hoven eynensanckup al gelick,
ick weit,6 weert6 latyn of welschsis,

tis allen discant ungelick,
eth het: gloria in excelsis!

Och hedde ick gehört den soitensanck,
worde, wyse und stemmenclanck,

ick sungeöck in excelsis.

7. De herdekensquemendrade aldar
und vunden dat warteken

der dokc, der cribben al apenbar,
darvon se gode loff sprechen.

Dat sokcn schachin saliger stunt,
noch vele saliger was de vunt,

de Jhesummochteafreken.7
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1 Vgl. Isai. 9, 2.
2 tom = to dem.
3 Ergänze dat, welches in solchenWendungenoft fehlt; also: dat

Ih. geb. were. Ebensoam Schlüsseder Strophe: dat dar an....
4 twas = et was.
3 Wohl zu ergänzen: nicht.
6 weert = weer et.
7 Die Verse erinnern an die Stelle aus dem Hymnus Jesu dulcís

memoria vom h. Bernardus:
quam pius es petentibus,
quam bonus te quaerenlibus,
sed quid invenientibus!

VIII.1

Eyn ander leith.

1. Ith is eyn dach der vrolicheit
al in deskonyngeshove,

tvant huden eynejunckfrouwe in reinicheit
geberethaet myt love

Eyn kyndelyn gar wunnentlick
schoenund zaert und suverlick

na menschelikerbeide,
De dar is unsprecklick
und alto unbegryplick

na syner godlicheiden.

2

2. De moder is dochtcr wunderlick,
dat kynd is soneund vader,

waer horde jumant des gelick?
he is god und menschetogadder,

He is knecht und darto her,
he is over al-,tys mer

unmogelickto vynden,
Yegenwordich und veer;
dusse wunderlike meer

en kan gyn man besynnen.
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3. In den dunckerenwan de maget
der sunnenverluchter,

de prynce waert in den stal gelecht
al der werlt eyn stichter;

Se want ennemyt eynenwyndelbant,
de Sternen makede he myt der hant,

do he de hemelewrachte;
He schreideals eyn kyndelyn mede,
de donre in den wolcken deide,

do he up voir myt erachten.

4. Do de sonegeborenwas
van der magetpure,

gelick der lilien rosen blat,
verwundert de nature,

Dat eyne reine maget gewan,
de was, er ju dynck began

gemaketal na behagen;
Dat de brüsten der reinicheit
geven inelck der kyntlicheit

den olden vul van dagen.2

5. Gelick dat nicht en quessetdat glas,
dar de sunneschynt dore,

also gelovewy, dat se was
reine maget na und vor;3

De moder is gebenediet,
in wesbeslottenlicham licht

de sonegodesgeboren;
De brüstenseerhillich weren,4
de god in synenjungen jaren

to sugenhaddeverkoren.

6. God den herdekynsuntboet
desnachtesby eren beisten

al myt der engelenblytschopgroit
al van den solven feste,



16

Dat dar haddegewunueneyne maget
und in eyne crubbengelecht

eyn kyndelyn bewunden,
He is al der werlt eyn her,
van gedaentenschoenund mer

dan jumant was gevunden.

7. Do men al de werlt beschreff,
do genck de maget swanger

to Bethleem,dar se do bleff,
und beidededar nicht lange.

Dat he uns schryve in synenhove,
dar men glorie syngetmyt love

van nyer werdicheiden;
God in synenhemelricke
verleneuns menschenin ertryke

van gudenwillen vrede.
1 Sehr wörtliche Uebersetzungdes lateinischen Liedes

Dies est laetitiae
in ortu regali etc.

5. Mone,Lat. HymnendesMittelalt. S. 62. Daniel hat es in einer mangel¬
haftenGestalt. Zwei holländischeUebersetzungcnbei HoffmannHör.Belg.
X p. SOund52. Die alten hochdeutschenUebersetzungensind viel freier.

1 Der lateinische Text dieser Strophe lautet also:
Orlo Dei filio

virgine de pura,
ut rosa de lilio,

stupcscit natura,
Quod parit iuvencula
natum ante saecula

creatoremrerum,
Quod über munditiae
lac dat pueritiae

antiquo dlerum.
Der letzte Vers, antiquodierum, soll heissen: DemAlten der Tage, oder:
der alt war an Tagen, d. i. von Ewigkeit war. Der Ausdruck ist ent¬
nommenaus Daniel 7, 9.

3 Nämlich: nach und vor der Geburt.
4 weren ist die Form des Impf. Conj.; dieses Tempus wird sehr

häufig gebraucht für das entsprechendeTempusim Indicativ.
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IX.

Eyn ander.

1. Eyn yegershorn myt ryken schal
dat dorch den oren dennet,

eth luchtet so veer in berch in dail,
wat ist1 dat dar grymmet?

Och wechter van Jherusalera,
nu hört na desserstemmebequeme,

de dorch de oren dennet;
Verneinegy gych? dat doit uns schyn,
eth mot eyn vrommedeswunder syn;

verwaert yw stat van en bynnen.

2. Ick seein dusserdusterennacht
eyn also hemelikenwunder,

eynejunckfrouwe holdet in der yacht,
se is clarer dan de sunne.

Twe wynde vort se an ere hant,
kuscheit oitmoith synt se genant,

to Nazarethgeneget;
Ik seeden hemel opcnstaen,
de drevolt dar to rade gaen,

godestorn is nu bewekt.

3

3. Ick seeden rait geslottenvast,
eyn bode is uthgesendet

noch clare dan eyn carbunkelglas;
dar he de junckfrouwen vyndet,

He grote de magetgenadenvul,
he sprack to er, dat seewy wal,

eyn eenhornstarck van creften,
He gaff der maget gevangensyck
in eren schoit gar leiflick

na mesterlikerscheften.-
2
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4.3 Se lieft gevundenden se sochtc
myt erer junfferliken tucht;

er vroude was ungemetten,
Er licliam swangersunder inan,
de hillige geist dat vogenkan,

god lieft er herte besetten.

5. Se en drofte oek nicht der frouwen sturen,
de engeleere plegen;4

de werlt schccnschönerdan eyn vur
myt engelscherscharbelegen;

Se frouwedensyck der nyen vrucht,
se sungenvrolick in der lucht:6

„Eer sy gode in der hogede,
Den menschenvrede up erden hyr
desgudenwillen.“ rede wy,

wu mochteuns beth genogen!

6. Vervrouwet jw moder und maget,
eth liefft den lieren aldus behaget,

anschouwevor dynen ogen,
Eyn kynt eyn schepperuthverkoren,
beide god und mensche,van dy geboren,

is gekomenuth den hogen.

7. De konynck in der krubben lach
seer cleenund oek almechtich,

we des in synenherten nicht en heft,
de is godesungedechtich.

De ossede eselanbedenem
dat he wer de rechtverdigesunne,

de al de werlt verluchtet;
Nu lait uns myt den herdekens
anbedendat soite leve kyndelyn,

den hemel und erden untfruchten.
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1 ist = is et.
2 Die Vergleichung Christi mit einem Einhorn beruhet auf Psalm

28, 6. ,,Er der Geliebte, welcher ist wie ein junges Einhorn.“ Die hier
und in Kirchenliedern mehrfachbenutzteSage der alten Naturgeschichte
über dasEinhorn ist diese: Das Thier ist so schnell und wild, das das¬
selbeNiemandfangen kann. Man setzetdesshalbeineJungfrau auf seine
Fährte. Wenn es diese sieht, so läuft es zu ihr. 1st sie dann wahrhaft
noch Jungfrau, so legt sich das Thier in ihren Sehoossund spielet mit
ihr, und so kann der Jäger es fangen. Vergl. Physiologusin Hoffmanns
Fundgruben Th. I. S. 18 u. 24.

3 Diese Strophe nie die 6. sind mangelhaft, es fehlen daran die
Stollen, wahrscheinlich durch ein Versehendes Abschreibers.

4 plegen ist nicht als Präs., sondern als Impf. Conj. zu nehmen
gemässdem VIII. Anmerk. 4. erwähnten Sprachgebrauchs— pflegten.

5 Das Wort lucht fehlt in der Handschr., ist aber offenbar zu
ergänzen.

X.1

Eyn ander.

1. Idt vryede eyn jungelynck in veren lant,
na eyner junckfrouwen suverlick synenbodengesaut,2
dar he se wüste alleen;
he grote se doch myt seden
de kusschenjunckfrouwe rein — rein,
myt trmven ick semeyn.

2. He sprack: god groit jw junckfrou zart,
de rechtenbodeschopbreiige ick jw to desscrvaert,
dyr untbut de schepperdyn,
he wil sick to dy betruwen,
van dy geborensyn — syn,
du genadichlikerschreyn.

2*
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3. De junckfrou sprack uth horten grünt:
nu weet god, dat my nu man is worden kunt;
mer wat de here gebut,
mer wat de here gebeidet,
teil is my nichtes to vel — vcl;
dar borde men vroude vel.

4. Wu geryngede antwordeal dar geschach,
eynewitte duve up ereil hovedeswevensach3
den liilligen geist so fyn,
lie vloich er up er schedelen,
se leit den vorstenin — in,
dat brachte uns vroude vel.

5. Und do de junckfrouwe swangerwort,
se haddeuntfangenden hoichgelovedenvorsten zaert,
se droch den heren schon,
se droch ene vertich wecke,
des draget se eyne ryke kröne
al in deshemelsthron.

6. Se luchtet vor der morgensternen,
junckfrouwe dyn loff dat wil ick altyt syngengerne,
dyne liulpe staemy by;
du liefst den vorstengedragen,
du blevestwcrlick vrygh,
du drogestder namendree.

7. Dat lecht haet sick in dy untbrant;
wy weren verloren, dyn edelekynt uns weder vant;
etli is gewordendach,
in hemel und ock in erden
gyn man vul loven en mach
dyn edel tabernackelzaert.
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8. De engel dede den herdekenkunt,
dat Jhcsusgeborenweer, was uns eyne salige stunt;
do scheynde lechte steme;
ick love dy, edelejunckfrouwe,
du bist eyne schonelanterne,
du soite mandelenkern.

9. Josephhaddese in syner hode,
in eynensnodenhusekenleden se grote armode;
in eyne krubbe leggedense dat kynth,
dar over begundento blasen
eyn ezel und cyn ryndt,4
dar was de kolde wynt.

10. Josephde rette de hosensyn,
he und de junckfrouwe wundendar den vorsten in;
eth was doch also kolt;
Maria truerde sere,7 *
er vroude was doch mannichvolt;
de Sternescheyn to hant.

11. De Sternescheynin vromederlant,
deswordengewardrekonynge,semakendensickup tohant.
se reden int wilde geverde
druteyn dagereise,5
des heddense lange begert,
dat heil was em bescheert.

12. Se heddengeredenso manigemyle,
se heddengroit volck, se leitent6 resteneynewile;
eer herte quam in grote pyn,
eth quam eyn dusster nevel,
se verloren der Sternenschyn,
god dede em de hulpe syn.
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13. Se querncnint lant alse vromedegeste,
er eyn ock van den anderennicht en wiste,
se begundcnunder eyn to vragen
waer elcker lieer quemc,
se begundcnunder eyn to sagen,.
dar borde men vele der klaghe.

14. Et hoddenherden an eyner wyden,
dre konyngequemenzedelike to em geryden,
se vragedenden herdekenszaert,
god dedecm gnade,
se wisedense up de vaert,
de sterneschynendewaert.7

15. Se sprechen:gy solt j\v richten na eyner sterne,
de vynde gy over eynendake sweven,
dar licht de vorste in.
se dankcdenden herdekenszere,
se yleden na den kynde,
vrolick wort er gesynne.

16. Se quemenvor konynck Herodeshues,
he untfenck se sclioenund trad dar selvento em uth,
he vragedeem ummenye meere:
wat is j\v grote begerte,
wat landeskome gy lieer,
ick vragejw ane8zeere.

17. Se bescheidenenegar dogentlick:
wy soiken eyn kynt, eth is geborenover alle ertryke,
eth draget de hogestekröne,
wy willen cm er bewisen,
wy brengenem offer sclioen.
se venvorvenryken loen.
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18. Herodessprack uth valschengrünt:
vynde gy dat kynt, gy solt my hir doen weder kuntd,
gy solt hir weder keren,
ick wil em eer bewysen,
ick wil den vorsten eren,
dat kyndekenseigheick gern.

19. Et nemenorloeff de konyngeryck,
se reden hen und vorden er offer lovelick,
wyroick myiTe und golt,
dat offerdense em ser schoen,
als god dat hebbenwolde;
se worven ryken solt.

20. Der teekenschegenmannichvolt,
de olde konynck wort junck, de junge wort olt;
dat volek dat nam etli war,
der teekenveelegescheigen,
de schrift dyth apenbaert,
dar sungender engeleschaer.

21. Se nemenorloff de konynge van den kynde zaert;
eyn engelwysedese up de vaert;
weder dorch eyn ander lant
se reden int wilde geverde,
gyn stratewas em bekant,
se quemenHerodesuth der hant.

22. He leet se waren up eynendach,
he warde up se, wan se embodeschop Avoldenweder segen
he wolde se laten vangen,
se quemenem uth den handen,
dat begundcem ser to versmaen;
der teekenvele geschan.
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23. Do leet he vele steckender kynder doit
den moderenuth eren handen, se quemenin noit;
he soclite dat kyndekenzaert,
dat over em geborenwer,
dat wolde he brengenin pyn,
do untflo de moder syn.

24. Ick haen gemaketeyn krenselyn,
dat will ick schenckender edelcnzartenjunckfrouwenfyn:
Junckfrouwe, nu nemedes waer,
und wilt des nicht versmaden,
lioldet dyt vor eyn nye jaer,
dy deinender engelenschaer.

1234*6*8

1 Hohl nach einemweltlichen Liede.
2 Für gesant ist vielleicht zu lesen: he sant.
3 Hohl zu lesen: men swevensach.
4 Dass in den D'eihnachtsliedern so oft Ochs und Esel bei der

A'rippe erwähnt werden, ist ohne Zweifel veranlasst durch die Stelle / ei
ls. 1, 3. „Es kennet der Ochs seinen Eigenthümer und der Esel die
Krippe seines Herrn."

3 Dass die Reise der h. drei Könige von ihrer Heimath nach
llethlehcm 13 Tage gedauert habe, wird in allen ireihnachtsliedern (vgl.
Xll, S.) und Gebetenoft angedeutet. Die Meinung ist offenbar veranlasst
durch den Abstand der FesteWeihnachten und Epiphanie. Am Tage
der Geburt Christi, 2ö. Dezember,brachen sie auf und um Tage der h.
Dreikönige, 6. Januar, also am 13. Tage, fanden sie das Kind.

6 leitent = leiten et.
T schynendewaert = ward scheinend, fing an zu scheinen. So

wird durch das Part, sehr häufig das Verbum umschrieben.
8 ane zu verbinden mit vrage, = ich frage euch an.
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XI.1

Eyn ander.

1. Ick weet eynemaget schone,
de draget den hogestenprys,

we rynget na eren lone,
de is van dogedenwys,.

By er synt ander frouwen
eyn dornekenan der2 ouwe

by eynen lilien rys,

2. Er reine wyflike beide,
er kuscheit is so groit,

dat sick eyn eenhornwylde
syck gaff in eren schoet,

Dat was so starker krefften
dat in der mesterschefte

den3 hemel ock nicht en besloet.

3. Van sternenglans eyne krönen
de draget se wal gedaen;

he sacli se in den trone
de vorste Octaviaen

In hemel schönerwunne,
gecledetmyt der sunnen,

er voitschemelwas de mane.4

4**

4. Eyn lam in kyndes wyse
an eren brüstenlach,

dat was de olde wyse6
he schoipden erstendach,

He was eyn inanlick ridder,
syn leven wort cm bitter

dorch syn ungemack.
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5. Syn herte wort em dorstecken
myt cynen steilen speer,

darmedelieft he versturet
de helle und al er heer,

He verlosedede gevangen,
er leit was em vergangen;

wal uns der leve mer!

6. He stont up utli den grave
de edelevorste gudt

myt synescrucesstave,
syne wundenweren em roit,

Want he myt groter eren
tom hcmel wolde keren,

verwunnenwas de doit.

7. He is to hemel gefaren
myt also groter eracht,

eyne also grote schare
heft he myt em gebracht,

De hemelwas geslotten,
he steit uns allen oppen,

wal em, de dar körnenmach!

8. He syttet al in den trone
to synesvadershant,

em syngende engeleschone
Sanctusden soiten sanck

SanctusDeus Sabaoth,
eyn liillich menscheund dar to god

Christus is genant.

’ Hochdeutsch, mit etwas abweichendemTexte, mitgetheilt in Des
KnabenWunderhorn, 1. 11.S. 42 (Neue Ausgabe). — Auch Schlosserin
dem Werke: Die Kirche in ihren Liedern, Th. II. S. 163, gibt von unse¬
rem Texte eine hochdeutscheVcbcrtragung; er bemerkt dazu: „ Ins dem
Niederdeutschen“,gibt jedoch nicht an, woher er das Original habe.—
In älteren katholischen Gesangbüchern(z. II. in dem bekanntenGcistl.
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Psrilterlein S. ■/) steht es etwas verändert und abgekürzt: „Vor aller
Jungfraun Krone“.

2 Im Manuscript steht ger; es ist aber ohne Zweifel der zu lesen.
3 Für den ist de zu lesen, oder manmussden als Nominativ neh¬

men, nie man in den Niederlanden den als Nom. brauchte.
4 Bezieht sich auf eine bekannte Legende, die auch in anderen

alten IVeihnachtsliedern vorkommt,wonach der Kaiser Augustus zur Zeit
der Geburt Christi bei ara coeli in Rom eine Erscheinung der Jungfrau
Maria hatte in der Gestalt, wie hier beschriebenwird und wie man sie
häufig abgebildet sieht. Der Legende liegt wohl zu Grunde Offenb.Joh.
12, 1.

5 Für wysehat Schlosser„Riese“', dieseLesart passt als Gegensatz
zu demersten Verse sehr gut und ist Anspielung auf Psalm.18, 6 (exul-
tavit ut gigas); aber auch wyse gibt einen guten Sinn; sapientia, patris
sapientia ist eine bekannte Bezeichnung für den Sohn', danachwäre er
hier dann sapiens,de wyse genannt.

XII.1

Noch eyn leit up nye jaer.

1. Myt dessennyen yare
so wert uns openbare
wu dat eynemaget vruchbare

de werlt hefft verblydt.
Gelovetmöit syn
dat kyndelyn,
geert moit syn
dat megdelyn

nu und ewich in aller tyd.

2. Wu wal was er to mode,
do se ansachvleischund blöde
ereskerten hode,

den heren der werlt wyth.
Gelovet moit syn etc.
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3. Se berde em sundcr pyne
moder und magct fyne
der sundermedecyne,

deshcbben de Joden spyth.
Gelovetmoit syn etc.

4. De engelesungcnschone:
gloria sy in den throne
to eren und to love

gode gebenediet.
Gelovet etc.

5. Dat kynt van dogedenryke
brachte uns up ertryke
vrede gewarlike,

de herdekensdreven vi'oude.
Gelovet etc.

6. Als achte dageweren geleden,
so wort Jhesusbesneden
al na den Jodeschenzedden,

welck uns van sundenvryet.
Gelovet etc.

7. De konyngeunbekanden
quemenuth veren lande
und brachtenofferhande

den kynde gebenediet.
Gelovet etc.

8. Al an den drutteyndendagevroer
vunden se eth by syner moder,
Josephwas er hoder,

als uns de Schrift verclart.
Gelovet etc.
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9. Ala sesweckeweren geleden,
wolde se na der Jodesschenzedde
er offer brengen tom tempöl,

dat se gereinigetworde.
Gelovet etc.

10. Do genck de maget sympel
und droch er kynt tom tempel
allen vrouwen tom exempel,

des se syck nicht versein.
Gelovet mote syn
dat kyndelyn,
geßrt mote syn
dat megdelyn

nu und ewelick to aller tyd.

1 Hoffm. Hör. Belg. X. No. 1 und 2 hat das Lied in doppelter Ge¬
stalt , jedoch ist keine derselbenmit unseremTexte übereinstimmendund
namentlich fehlen ihnen die 3 letzten Strophen. Hochdeutschfindet es
sich mit Melodie in „All und Neme GeistlicheCalholische Ausserlesene
Gesang,Wirlzbury 1628also:

1. Mit diesemNewenJahre
wird vns all offenbahre,
wie das ein Jnngfraw fruchtbahre
die gantzeWelt hat erfrewet.

Gelobetmussseyn
das süsseKindelein,
geebretmussseyn
die Jungl'raw rein
nun ewig vnd zu aller Zeit.

2. Maria der Jungfrawen kröne
gieng schwangermit GottesSohne,
gebohrenhat sie die Sonne,
JesumGottesSohn gebenedeyl.

Gelobetmussseyn etc

3. Wie wohl war ihr zu mnthe,
da sie in Fleisch vnd Blute
ansah ihres herlzen hüte,
JesumGottesSohn gebenedeyl.

Gelobetmussseyn etc.
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4. Demnachacht tag verlitten,
da ward das Kindle beschnitten,
alles nach der Juden Sitten,
JesusGottesSohn gebenedeyt.

Gelobetmussseyn etc.

5. Die Engel sungcn schone,
Gloria in dem Throne,
zu loben GottesSohne,
JesnmGottesSohn gedenedeyt.

Gelobetmussseyn etc.

6. Also hat Jesusbegannen,
zu suchenzu allen stunden
sein Schäffledie ihm entrannen,
JesusGottesSohn gebenedeyt.

Gelobetmussseyn etc.

7. Gott Vutter, Gott Sohn, Gott heyliger Geist,
wir bitten von dir allermeist,
ach schenckevns dein köstlichen schweiss,
JesumGottesSohn gebenedeyt.

Gelobetmussseyn etc.

XIII.

Eyn ander.

1. JherusalemJherusalem
dyn leclit dat schynt in Bethleem.

De moder fyn
nam dat kyndelyn
und wantd eth in de doecklyn.

%
2. Ile is eyn vorste in hemelryk,

he is gewordenmenschelick.
De moder fyn etc.
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3. De hengele1sungenmyt geschal
gloría in excelsisover al.

De moder etc.

4. De herdenworden dat gewar,
se quemensnel myt vrouden dar.

De moder etc.

5. Se nain ereskyndesmundelyn,
se

druckedet1

2 an er wengelyn.
De moder etc.

6. Uth osterlandequemendar
dre konyngemyt alsogroter schar.

De moder etc.

7. Se brechtenem den ryken solt,
se offerdenem wyrrock myrren und gold.

De moder etc.

8. De myrre bedudetsyne sterfücheit,
dat he wort in eyn graff gelecht.

De moder etc.

9. Dat gold bedudetsunder spot,
dat he is eyn waraftich god.

De moder etc.

10. Nu lait uns bidden alle myt vlyth,
dat wy na dusserkörten tyd

Syn hoge ryke
gar wunnentlick
besittenmoten ewichlick.

1 hengele,so steht in der Handschrift statt engele.
2 druckedet= druckedeet.
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XIV.1

Eyn ander.

1. Puer natus In Bethleem,
vrolick myt den vrouden vro,

desvrouwet syck Jherusalem.
in charitas iubilo.

2. Her Gabriel dat was de bode,
vrolick myt den vrouden vro,

Maria untfenck dat kynt van gode.
in charitasiubilo.

3. Se legedeem in eyn krubbelyn,
vrolick myt den vrouden vro,

nochtansso was al de werlt syn.
in charitas iubilo.

4. De ossede eselbekendenem,
vrolick myt den vrouden vro,

dat kynt dat is eyn here grot.
in charitas iubilo.

5. De hilligen dre konynge van Persenquemen,
vrolick myt den vrouden vro,

myt ynnicheit se dat kynt beseigen.
in charitas iubilo.

6. Se tredden to samenin dat hues,
vrolick myt den vrouden vro,

se brechtenem den ryken soldt.
in charitasiubilo.
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7. Se brechtenem den ryken soldt,
vroliek myt den vrouden vro,

se offerdenem wyroick myrren und golt.
in charitas iubilo.

1 Nach dem bekanntenlateinischen Liede mit gleichemAnfänge.

XV.1

Eyn leit van de liden Christi.

1. Do Jhesusan den crucehenck
in also groten liden

und wolde uns armen sundersgantz
myt synen dode verbliden:

Hort sekarpmyt allen vlyte to,
wat spraclcde soite here Jesusdo.

2. Dat erste is: vader vergevetem dat,
dat sc my andoenden bitteren doit,

want se nicht wetten wat se doen,
dat se versmaendat ewigegudt.

Help, her, dat ick vergevenkan
de my mysdoeneth sy frouwe offte man.

3

3. Dat ander he to den mordenerspraclc,
de dar henck to der rechterensyden:

huden salstumyt my wesengewys
in den schonenparadyse.

Dyt spreck to my, o here myn,
als ick moet besmakendes dodespyn.

3
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4. Myt den dcrden sprack he syner moder to:
wyff, su Johanemdyn kynt is nu.

vort sprack he to Johanemup dat nye:
myn lcvestemoder bevelc ick dy.

Och, mochteick ock bevalensyn
Marien der levestenmoder dyn.

5. Myt den veerdenreip he: Heli Heli!
wat dat bedudetdat syngc ick dy:

o myn god, myn god, wu liefstu my
gantz verlaten al dus nu.

O her, ick bcgeer, du my numer verlest,2
als ick des behovealdcrbest.

6. Dat vyfte wort dat Jhcsussprack
dat was: my dorstet so sere

na aller menschensalicheit,
wolden se syck to my bekcrcn.

Och dat my na dy dorstenmach,
desbeger ick dach und nacht.

7. Dat sestcwort dat Jhcsussprack,
de sunncund manesyck gantz verschraek,

he sprack: eth is al vullenbraeht,
dat alle prophetenvan my hebbengesaoht.

O here, gyf my dorch dyne noit,
ick nicht en besmakcden ewigen doit.3

8. Dat lestewort dat Jhcsusreip,
dat bloit tho handenund voitcn uth leip:

o vader, in dyne handebevelc ick mynen geist,
want du dyncn enygcn sonebekennest.

O here gyff my, als kumpt de doit,
dyt oek mach syn myn lestewort.4

*

* Altes bekanntesKirchenlied, abweichendvon der Gestalt, worin
es Hambach(Anthol. I. Bd. S. 432) und Wnckernagel (Kirchenlied S. 112)
mittheilen, und worin es die katholische Kirche nochjetzt hat. Es findet
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sich sonst überall mit einer fünfzeiligen Strophe, wie No. X VII. (bei
Leiscntril sogar dreimal mit verschiedenemTexte), ohnedie Bitte, die
hier jedesmal den Schlussder Strophe bildet. Es ist jedenfalls nochaus
dem15. Jahrh.; Leisentrit fügt auch hinzu: „jm alden Thon''. Ich ver-
muthe, dass ihm ein lateinisches Original zu Grunde liegt. In einer
Lebensbeschreibungdes Thomas van Kempen von Franciscns Tolensis
(Thomaea Kempis opp. om. Colon. 1728, paj» 29) heisst cs: Ilabcbat pro
more cerlis. in septimana diebus se flagro adligere cantillando Ilymnum
illum: Stetit Jesus. Mir ist ein Hymnus mit diesemAnfänge nicht be¬
kannt-, aber lässt sich zu einem Liede für solchen Gebrauch ein passen¬
der Inhalt denken als:

Da Jesusan dem Kreuze stund
Und ihm sein Leichnamward verwandt

Mit bitterlichen Schmerzen—
oder nie die 9. Strophe in No. XVII? — Mehrere niederländischeLie¬
der von den sieben Worten sind angeführt in Mone’s Uebersichl der
niederl. Volks-Lit. (Tübg. 1838.)S. 178.

a = dat du my . ..
3 = dat ick nicht ...
4 = dat dyt . . .

XVI.1

Eyn ander.

1. Wu leiflick is uns des crucesboemuntdaen!
eth sprutengelle blomekensan gron heide;
so wc myt druck, myt liden is bevaen,
in Jhesuswundensal he em vermeyen.

2. De mey de is al by den wech gesath
up eynenberch und de steit also hoge,
ummedat eyn juwelick solde sunder leit
des soiten crucesmey anschouwenmögen.

3

3. Nu synt desmeiestackenutli gespreit
und bloien schonegeli'ck den roden rosen;
so we synegebreckeund sundehyr beschreit
under dessenboem, so sal he em vermeien.2

. 3*
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4. Recht up gewassenso is de edelegrein
und is geplantetin also deipendalc,
dat is in Marien der suver inaget rein,
von

leiftten1*

3 so starft de fyne nachtegalle.

5. De fyne nachtegalledes crueesboemupclam,
he heft sync vedderkensalso wyde untlocken,
he sanck so lüde vn noten hoch,4
so dat syn edeleherteken is gebrocken.

6. Nu is de fyne nachtegallegeblcvendoit
umine leve van eyner suvererjunckfrouwen,
he quam so hoge al uth synesvadersschoit,
wc liorde ju gelicker dussertruwe.

7. So we syne synnenoch ungestadichsynt
und clevennoch an crdesscliencreaturen,5
de merck an dessenachtegallefyn,
wu he den doit umme unsenwillen wolde liden.6

1 Kach dem Holländischen, s. HofTra.,Hör. Belg. II. p. 23 und 24;
desgl. X. p. 200. E's ist daselbst in doppelter Gestalt mitgetheilt; mit
der jüngeren stimmt unser Text am tneistenüberein. Es ist einem welt¬
lichen Liede nachgebildet-.Hoc lustelic is ons die eocle mei gliedaen.—
Heber die Irt von mystischenLiedern, wozu vorstehendesgehört, vergl.
des HerausgebersSchrift: „Das Deutsche Kirchenlied vor der Reforma¬
tion. Münster, ISiS" S. 82.

4 Für vermeiensteht im Holl, verposen(cerpausen).
3 Für leifl'len hat der holl. Text mimien; ebensoin der 6. Strophe

für lcvc.
4 Bezieht sich auf die sieben Worte Christi am Kreuze.
3 Hei HolTm.lautet dieser Vers also: ende’t leven sei op aertsche

creaturen. UnsereLesart ist vorzuziehen.
6 Für liden hat der holl. Text besuren.
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XVII.

Eyn ander.

1. Ick sungejw gerne eynenmestersanclc
van alsojamerliken clanck

al van des heren liden,
dar van solle wy ein dankber syn

nu und to allen tyden.1

2. De leve lieft em hyr neder gebracht,
al uth den hemelmyt groter chracht

heft se em dar to dwungen,
dat he den menschenverlosenwolde

• al van den doitliken wunden.

3. Dar umme leit he synenkoninckliken stait
und quamhyr neder in ungemack,

he helft so vele geleden,
want liunger und dorst, arbeit, armoit,

groit liden was al syn leven.

4. Van syner kyntheit bes an synendoit
leit he so manigebittere noit,

he haddegyn gud up erden,
de Joden weren em also gram,

se wolden em hebbento den dode.

5

5. Dar na over dre und dertich jarcn
do quemende Joden in eynengardcn,

dar vengense unsenheren,
se bunden em syne handeso vast

myt so grymmychlikengebere.
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6. Se ledden em al to der statd,
al vor de ricliters wort he gebracht,

se verordeldencm to den dode,
myt scharpengeiseienwort he geslngen,

syn hovet gekronetmyt dornen.

7. Un do se nnsenheren heddengeslagen,
dar na mostehe syn cruce dragen,

dar se em wolden anhangen;
myt des quam dar de rnoder syn

myt so groten jamer bevangen.

8. Se suclitede so deipe in eren grünt,
er herte wort jamerken donvundet:

„bistu dyt, herte leveste?
dat ick dy nicht gehelpenen kan

is groit mynesherten sweere.“

9. Unse here god an den cruce stont,
syn billige licham was cm donvundet

al dorch de harde siege,
synewundenweren em von blöde so roct,

syne handeund ock syne voite.

10. Do et quam to der none tydt,
gaff Jhesusup synen edelengeist;

he starff so bermelike,
de erde bevedc, de sunnevcrduesterdc,

de stenebegundento ryten.

11

11. Och nu gedencketMarien grote noit,
do se ansacheres kyndes doib,

er herte wolde er to brocken,
van jamer und van romvengroit

konde se eyn wort nicht sprechen.
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12. O ede'2zcile, nu wes nicht hardt,
sich an de leve dynesbrudegomstzart,

wat he al heft geleden,
up dat du by em kommenmögest

hyr boven in dat ewige leven.

13. Nu do eyn kleyn umme dynen vrent,
lydt 3 myt gedult, wat he dy to sent;

du most de sundemyden,
so salst du na dusserkörten tydt

ewelikemyt em verblyden.

1 Der Strophenbaudieses Liedes ist sehr schön und findet sich im
15. untl 16. Jahrhundert sowohl bei ,geistlichen als weltlichen Liedern
ausserordentlich häufig angewandt; in dieser Sammlung noch bei No.
XXVII, XXXIIIXL VII, LIII. Die herrliche Melodie zu demLiede:

Jesusan dem Kreuzestund“ passt zu diesemMetrum.
2 Wahrscheinlich ist zu lesen cdeie.
3 lydt = lyde et.

XVIII.1

Eyn ander.

1. Boven allen cederenbomen
du hoge gelovedeholt,
want du hefst gedragen
den overstenvorsten stolt.

2. Ick meyneJhesumChristum,
syn narneis wytli und breet,
we em in synenherten draget,
den benympt he al syn leet.
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3. O du gude Jliesu,
du edelevorste fyn,
gyff my, dat ick dy drage
al in den lierten myn.

4. Do du here hengest
al an dat cruce breit,
do dyn mylde lierte
eyn scharperspeerdorsneyt.

5. To mynesleves voeten
dar hangeteyn krenselyn,
dat is so nat bedouwet
van den edelenblöde syn.

6. Wer myn lierte eyn garde
van edelenblomekens,
dar in so wolde ick planten
mynesleveskrenselyn.

7. De blome de ick mene
de bet liumilitas,
de anderensollen heiten
spesfides cliaritas.

8. Mynes levesarme
de staetwydt uthgespreit,
mochteick dar ynne rouwen,
so vergeteick al myn leet.

9. Myn leif heft’tto my geneget•synenedelenroten munt,
mochteick em dar an küssen
so worde myne zeyle gesunt.
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10. Uth myneslevesherten
dar sprynget eyn borneken,
dat bornekenwyl ick leiden
al in myn gardeken.

11. O Jhesu du rechte gardener
und wäre ackerman,
woldestumynen gardenplegen,
so worde he lovesam.

12. To mynesleves tzyden
dar steit eyn gülden schreyn,
wer ick dar in geslotten
al na den willen myn!

13. Ick kan dar nicht in komen,
du leidestmy, here, dar to;
wante du hefst gesprocken:
.„sunder my kone gy nicht doen.“

14. To myneslevesvoiten
dar steit eyn boemekyn,
mochte ick dar under spaciercn,
so vergete ick aller pyn.

15. Als ick myn leif verleise,
den dach und ock de nacht,
so mach ick em weder vynden
al an des bomesast.

16. De leve heft em gebunden
de billigen handesyn
al an dat billige crucc
myt Stumpennegelkyn.
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17. O du gude Jliesu,
wu vake vlee ick van dy
dorch myne grote sunde,
dat klage ick, licre, dy.

18. Gedenke, liere, de rede,
de van dy geschrevensteit:
..als ick verhogetwerde,
alle dynck wil ick na my theen.“

19. Ick bidde dy, leve licre,
dorch dyne godlike eracht
dattu treckestmyn herte.
al an des cruccs ast.

20. Dat myn liertc rouwe
-al in den wunden dyn
tusschendynen borsten
als cyn myrren bundeken.‘

21. So regeremy, leve liere,
den dach und nacht, to aller stundt,
dat ick dy leiff mach vynden
al in mynesherte grünt.

22. Wal up, myner zeilcn creften!
unde maketjw sncelher vor
und deinct em al myt vlyte,
dat is al myn begeer.

23. Iek bidde dy, leve liere,
dorch al dyner marter und pyn
verenigemy in dyner leve,
my en mach nicht betli gesclieen.
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24. De clyt leed heft gesungen,
den is wal troistesnoit;
o here, durch dyne gude
help uns uth aller noit.

1 Dem Liede liegt wohl ein holländisches Original zu Grunde. Ein
mit vorstehendemziemlich übereinstimmenderText findet sich bei HofTm
Hör. Belg. X. p. 180, Für voeten Str. 5 bei Goffne liovel; für Stumpen
Str. 16 plumpen.

XIX.1 .

Eyn ander.

1. Innichlike wyl wy lieven an,
myt love wylle wy syngen,
\vu Christus to completetyt
syn liden wolde begynnen.

2. Jhesusin den wyngardengenck
al up den borg van oliveten,
wu innichliken he den vader badt,
heganwater un bloit to zweten.

3. „Och vader, seit an juwes kyndes noit,
sal ick den kelck drynken?
jw levestewylle mote gescheen!“
de natur begundeto krencken.

4. Des heren geist und syne natuer
begundendar to stryden
al bynnen synesherten grünt,
dat he den doit wolde liden.
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5. Se begundenalso ernstlike
to worstelenund to wrangen,
also dat de liere up syner borst
to der erden is gevallen.

6. Michael de engel schone
de sprachem to myt synne:
„O here, van modewesetunversaget,
gy solt den doit verwynnen;

7. Gy solt to breckenAdemesbant,
de menschensolle gy verlozen
al van der helscherviande hant,
alle sunderssolle gy troisten."

8. De here van synengebedeup' stonth,
myt blödewas he beronnen,
to synenjüngeren dat he genck,-
de slaephaddese verwunnen.

9. .,0 Petry, möge gy slapennu?
gy heddenjw vake vermetten
myt my al in den doit to gaen,
hebbegy dat al vergotten?“

10. De here stont bedrucket van mode,
he begundeser to beven,
eynegrote schaergewapentquam
myt fackeleund lanternen.

11

11. Judaesuth der scharentradt,
he is to em gegangen,
myt küssenalso vrentlick ließt he
den heren ummebevangen.



45

12. „O Judaes, alder leveste,
war to bistu gekomen?
myt küssenalso verredtlick
leverstedesmenschensone?“

13. De Joden slogener handean em,
de Joden alle gerneyne,
synejüngeren de vloen al van em,
se leiten den heren allene.

14. O mensch,nu schouwetinwendelick an,
wu dat aller werlde levent
gevundenwort eiendelick
vor uns to der doit gegeven.

15. O Jhesus, alder soistehere,
nu drucket my in juwen wunden,
dat my mote wasschenjw heite bloit
und reinigen my van allen sunden.

16. Dat ick in desserkörten tydt
myt vroudenmachgewynnen
dat oversöiteewigegudt,
dat bovcn gcit alle synncn.

12

1 Es ist dies wohl nur der Anfang von einemgrösseren Gedichte,

worin nach den kanonischenTagzeilen die einzelnenScenendes Leidens

Christi dargestellt waren. Ein holländ. Gedicht der Art aus demAnfang

des 15. Jahrhunderts theilt Monomit in seinen Lat. //ginnen des Mittel¬

alters, S. 126.— Diese Lieder wurden als Gebetegebraucht und haben

sich auf dem Lande in einzelnen Restennoch im Leben erhalten.
2 Nach französischer Constructionsweise,= to synen jüngeren was

et, dat he genck.
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XX.1

Van der upstandynge.

1. Erstanden is de billige Christ,
alle alle alleluia,

de al der werlt eyn troister is.
alle alleluia.

2. Und de den doit geledenliefft, all. etc.
umrneunsegrotc myssedait. all. etc.

3. Gy solt den jüngeren seggenwys, all.
dat unse here godt erstandenis. all.

4. Gaet lien to Galileen hento, all.
dar solle gy vyndenjuwen leiff. all.

5. Des solle wy alle vrolick syn, all.
want alle unse troist an gode licht, all.

1 Bckanntesaltes Kirchenlied, nach dem wohl aus dem15. Jahr¬
hundert hcrruhrendcn lateinischen:

Surrexit Christus liodie
Humano pro solamine.

S. Moiie, Lat. Hymn. S. 195.
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XXI.1

Van den billigen geiste.

1. Nu bidde wy den liilligen geist
al ummeden rechtengelovenalder meist,
dat he uns behodean unsenende,
wan wy heime varen uth dessemelende. Kirioleiß.

2. Du werde lecht, gyff uns dynen schyn,
leer uns JhesumChristum erkennenalleen,
dat wy by em bliven den truwen heylant,
de uns heft gebracht to den rechtenvaterlandt.Kirioleiß.

3. Du soite leve, schenckuns dynen gunst,
laet uns untfangender leve brunst,
dat wy uns van herten eynandcrleven
und in vrede up eynensynneblyven. Kirioleiß.

4. Dn hogestetroister in aller noit,
lielp dat wy nicht vruchten schändenoch doit,
dat in uns de synne nicht vcrtzagen,
wan de viant dat leven wert anklagen. Kirioleiß.

1 Die erste Strophe bekanntlich sehr alt, schon von dem Franzis¬
kaner IScrtlioldzu Regensburg(f 1272)ermahnt; die folgendenStrophen
übereinstimmendmit der hochdeutschenErweiterung, die man Luther
beilegt (S. Hambach, Luther's Verdienst um den KirchengesangS. 122
und Anhang dazu S. 15); die ältesten katholischen Gesangbücherhaben
diese Erweiterung anders (Vehe, Leisentrit etc.) oder gar nicht (Wicel,
Nordsterns Führer).
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XXII.1

Eyn ander leidt.

1. Ocli wer ick in myn vaderlant,
so drofte ick nickt mer truren;
den engenwech hcbbe ick bestaen,
he werd my vaken zure.

2. Den engenwech den mot ick gaen
und ick mot jumer sterven;
genocktc, solaesund alle vroude
de mot ick leren derven.

3. Ick hebbeso lange genochtegesocht
in leve der creaturen,
de hebbe ick al so duer gekoft,
de vroude en mach nicht duren.

4. Se moten al gelatcn syn
myt herten al gehcele,
so blyvestu vry und ungevaen
van erer valscker leve.

5. Och lciflikc leiff, eyn hemelick troist,
ick wil my to dy vogen
und leven unbekant to syn,
in em is myn vernogen.

6. Och enycli een und andersgyn,
waner wylt gy my troisten?
ick lide so mannich herte wee,
och wolde gy my vcrlozen!
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7. Och edelezeile, verwendebrudt,
laet staeneyn weynich truren;
de ewyge troist is jw belovet,
he komet in korter uren.

8. Och herte vry, wu wal is dy,
kondestuto rechte besynen
in leve und lede getroistet to syn
und gode allene to deinen.

9. Der leven quäle doet wee und wal,
och mochte ick em beschouwen!
ick worde gesuntin korter stunt,
in em is myn vervrouwen.

10. Jherusalemmyn vaderlant,
na dy verlangetmy sere,
hir is so mannigebitterheit,
de doet my dynesbegeren.

11. Dar is also groit loen bereit
na dessenkörten arbeit;
eyn blyde gesicht, eyn claer anscliyn,
wat mach dem saligensoiter syn?

12. De borgers synt so ser verblydet
van buten und ock van bynnen,
se drynken uth der leven vloit,
se mögenwal vrolick syngen.

13. Se loven also soitelick,
dat is nicht uth to sprecken;
er blysschopis so mannichvolt,
de rouwe is al vergehen.

4
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1 Nach dem Holländischen, s. Hoffm. Hör. Belg. X. p. 100 Das
IVort minne in dem ursprünglichen Texte ist auch hier überall vermie¬
den; die 4. Strophe lautet bei HofTmannalso:

Si moetenal ghelaten sijn
mit herten ende oocmi sinnen,
so blivestu vri endeonghevaen
van liare valscherminnen.

XXIII.1

Eyn ander.

1. O edelemensclie,nu leve dynen god
boven allen creaturen;
so war du andersgcnochtein sochst,
de mach nicht lange duren.

2. Nu keer dyne ogen ten oistenweert,
al dar de sunneup drynget,
und legge ock al dyne kunst dar an,
vernvm, wat men dar synget.

3. De discanteringede dar is
myt soiter melodien,
waner uns hir de tydt verdrut,
so laet uns dar na tyden.

4. O vlesch, du hefst eynenwerdengast,
nu leve na der reden;
sal dyne zeile eren willen verkrygen,
so mostu syn vertreden.
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5. De synlicheit moth jummer sterven;
och, dat doth mannigenherten we!
raer kumpt de leve myt erer flamen,
se brent dat alto male entwe.

»
6. So we hir den ryp untsuet,

up em sal vallen de kolde sne;2
we komet in der hellen gloit,
de ropet so lüde: o wy o wee!

7. De vaderlike rode laet uns untfaen,
up dat wy vleyn den hamer slach;
mer denckewy an dat godlilte heer,
se heddenhir manigelidelike dach.

8. Dat godlike angesichteis also claer;
als wy dat sollen beschouwen,
heddewy geleddendusentjaer,
ten worde uns dan nicht rouwen.

9. We godewyl seyn, •
de mot em keren van allen creaturen
und mot ock alle dynge vleyn,
de nicht en mögenduren.

10. O edelezeile, keer dy van hyr,
want du en vyndest hyr gynen troist;
meer settedyn herte geheelin god,
so werdestualto male verloset.

11

11. O gude Jhesus, staetuns by
al myt gehedlertruwe;
in creaturenen vynt mensnicht,
dar men wat mach up bouwen.

4*
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12. Mer settewy et up in unsenmoet,
dat wy uns willen liden;
her Jhesusis so truwen vrent,
he wil uns helpenstryden.

*'
13. We laten wil, des em genüget,

svn loen sal wesenalso groit;
und numant en sy dar ynne verslagen,
de leve is starcker dan de doit.

1 Holländisch mit anderer Folge der Strophen und um
grösser bei Hoffm. Hör. Belg. X. p. 111.2 Biblischer Ausdruck, s. Hiob 6, 16.

XXIV.

Eyn suverlick ledeken.

1. Solaeswylle wy hanteren,
myt Jliesum vrolick syn,
und blidelick jubileren
myt reinen herten fyn;
he is myn troist allene,
myn enych toverlaet
dorch al mynesherten meynent,
myn hopent al in em staet.

2

2. Dorch em hebbe ick gelaten
de werlt al geheel,
up dat syne charitate
my vallen mochte to deel;
des haen ick syner leiffte,
de melck syner soiticheit,
dar ick medemach verwynnen
al mynesherten leit.

3 Strophen
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3/ 'In allen creaturen
so hebbeick troist gesoicht,
so dat ick al myn teuren
also ten1 endehebbegebracht;
iner wat ick despynde,
dat was arbeith ummenicht,
ick sachdar nicht to vynden,
dan herten swaeryerdreit.

4

4. Und do ick dat versynde,
do stelledeick eyn vor al,
ick hebbedes nu begunnen;
dar liope ick dat ick sal
myneshertenwillen to2 erwerven;
in em steit al myn troist
in syner leve to sterven,
so werde ick al verloset.

5. O god, myn ewich leven,
der zeilenmedecyn,
ick hebbemy dy gegeven,
dyn egenwil ick syn;
lierte und zeile to samen
geve ick dy al geheel;
kum, here, in dynen sale
und laet uns werden eyn.

12

1 ten = to en.
2 to ist mit dar zu verbinden, „dazu hoffe ich dass ich erwerben

werde.“
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XXV.

Ander suverlick leedt.

1. Yan vroudenmot ick syngen,
dat ick nicht swygenen kan,
van Jkesusmynen leve,
de my vervrouwenkan.

2. He vrouwet my boven mate,
he is my leiff und wert,
van em wil ick nicht laten,
he is mynesherten begeer.

3. Syne leiffte wil ick keisen
vor al der werlde gemack;
wat ick dar an verleyse,
stelle ick up gud gerack.

4. Ick wil so gerne stryden
al ummeden wyllen syn,
und scliuwennoch distelennoch dornen,
wolde he myn hulper syn.

5. So we der dornen schuwet,
de kryget der rosen nicht,
und we den strydt untfleet,
de kryget der rosennicht.

6

6. Och wille gy em kennen?
roet purpuren lieft he an,
und eyne dorne kröne,
de my vervrouwenkan.
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7. We truren wil de trure;
dat myne dat vare dar hen;
he is boven den engelen,
de my de levestesal syn.

8. O Jhesus, alder leveste,
wat lonessal ick untfaen?
„nu laet, gudleifi, dyn truren,
my solvestsalstuhaen.“

9. Ick sachem to de lesten
in swarenpynen staen
an eynen crutze gehangen,
de my de' levestesal syn.

XXVI.'

Eyn ander.

1. Tys al verdreit, dar ick my hen keer;
ick machwal drovieh wesen;
de dach volt my eynesjares lanck,
my lüstet nicht lenger to leven.

2. Och bloyndewerlt genoichlick
in mynen dumensynne,
gy hehbenmyn herte so ser gewundet
myt ywer valscherleve.

3

3. My duchte,gy werengenoichlick
in der creaturenleve,
gy synt nochtansbedrechlick,
als ich esmy tho rechte besynne.
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4. De werlt de mot gelatensyn,
de creaturenvergetten,
eth gaet my naer dan de doit,
my duncket, myn lierte wyl to brecken.

5. Myne viande synt so ser gewapent,
se hebbenmyn lierte dorckschotten,
se scheitenmy so vake sunderaflaet
so mannige bredewunden.

6. Se liggen vor mynesherten doer
so vele to allen stunden,
se scheitendar vurige schüttendoer
al dorcli mynesherten gründe.

0

7. Och, we gy2 lyden en heff besocht
de en kans nicht uthgesprecken,
Mii we dat et jungen liertlyn doet,
dat syne natuer moth brecken.

8. Och leve here, nu wesetmy by
und en wilt my nicht begeven,
ick sal noch in den strydt gaen staen,
al soldet3my kostenmyn leven.

9. Och alle dynck wil ick varen laten
und Jliesus leve verwerven;
och hcrteken,gy moten bedwungensyn,
natuer, gy moten sterven.

10. Och, dat ick iumer stervenmot,
dar vor vruchtet myne nature,
se rait my altydt quaidt vor gudt;
dat stervenwert my sure.
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11.. Als ick my keer to mynen leve,
al umme syne leve to leren,
so mot ick hebbenmanigenstrydt
all jegen myne nature.

12. Ick soldeso gerne syn deiner syn,
dat wert my vake sure,
nochtanswil ick eth laten nicht;
he wilt4 my dusentvoltIonen.

1 Holländisch bei Hoffm. Hör. Belg. X. p. 162.
2 Für gy wohl zu lesen gyn.
3 soldet— solde et.
11wilt = wil et.

XXVII.

Eyn ander.

1. So we dat Jhesumleven wil,
de moth syck inwert keren fyn,

dar to em solvenmercken,
alle ydelheit mot gelatensyn

in worden und ock in wercken.

2

2. Der werlde glorie und loff
en is nicht mer dan unreine stoff,

dat vleiget vor den wynde;
de tydt is kort, se en duert nicht lanck,

se nemet liaesteeyn ende.
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3. Der werkle anseenis genoclilick,
er lachen is-ser frontlick,

als wy uns myt er verseilen;
wanner dan komet dat loen eresendes,

so leidt se to der hellen.

4. De leve der werlt is fenyn
und er to deinen is grote pyn,

se en kan uns nicht bewaren;
wanner dan komet de bitter doit,

so mot se uns laten varen.

5. Ick hebbegedwelf in mynenmoit,
dat quait duckte my wesengudt,

ick konde desnicht besynnen,
de werlde strydt liadde my ummebevaen

van buten und ock van bynnen.

6. Ick hebbegedwelt den rechtenwech,
ick hebbegedwelt, ick en wüstesnicht bet;

nu wil ick weder keren;
och moder der barmlierticheit,

nu wesetmy gudertyren.

7. Den jungen moit den duncket gudt
al dat de werlt doit;

mer latet se jw nicht verhengen;
want al er rait is oveldaet,

er ende is nicht mer dan schände.

8. Wer al de werlt van golde so roit
van alle tzyerhcit kleyn und groit,

myt perlen overgotten,
vele lever wolde ick stervenden doit,

dan mynen Jhesumverlaten.
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9. Mochte ick noch leven dusentjair,
gyn liden soldemy wesenswaer,

ick woldet gerne dragen,
up dat Jhesusmyn leiff wolde syn

und ick em mochtebehagen.

XXVIII.1

Eyn ander.

1. Drocli werlt, ick wil dy myden
und deinendy nicht mer,

du lonest my al myt lyden,
dyne vroude ick nicht en begeer;

ick wil my van dy scheiden,
du hefst my leedt gedaen;

nicht lenger wyl ick beiden,
eynenoi’denwyl ick anfaen.

De werlt. •

2. Wultu dyn lyden annemen
und wultu van my gaen,

in eynenorden begeven,
so is dyne vroude gedaen;

woldestunoch by my blyven,
dat wer de wille myn,

dy mochtenoch heil beclyven,
myn deyner soldestusyn.

De zeile.

3. Ick hebbedy so lange gedeinet;
myn loen is alto smal;

ick wyl den genendeinen,
de eth my wal Ionen sal;■
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ick wil dy iumer myden,
dyn deyner wyl ick nicht syn,

du lonestmy al myt liden,
dar na der hellen pyn.

De werlt.

4. Laet dusserede varen
und hebbeeynenvrysschenmoet,

und wil de reise sparen,
dat dunckt my wesengudt;

du bist ser wilt van synne,
de vroudc is dy bereit,

wu soldestudy bedwyngen
in solcker strengicheit.

De zeile.

5. De tydt is kort up erden,
de wy liir sollen haen,

van al dyner vroude
. so wyl ick ledich staen;
du lonestmy al myt liden,

dar na der hellen stanck,
de ewicblick sal duren

und wesensunderverganck.

De werlt.

6. Du bist noch junck van yaren,
gebruke dyner jungen'2joget

und laet dyn truren varen,
dar van werstu verhoget;

du machstnoch lange leven,
dar by vele vroude haen,

in dynen older begeven,3
darmedede helle untgaen.
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De zeile.

7. Al byn ick junck van iaren,
de doit kumpt al to hant,

de numant en wil sparen,
dat is my wal bekant;

se synt dar hen gevaren,
se weren eresmodesvry,

se lygen nu in der erden
vele swarer dan dat blyg.

i
De werlt.

8. Du kanst dy nicht besynnen,
wat eynen orden to hört;

dyne natuer mostu bedwyngen,
de vroude wert dy verstuert,

eyn arm elendichleven
dat wert dy dan bekant,

du en kanst es nicht genesen,
to swaeris dy de bant.

De zeile.

9. De koninck van hir boven
dat sal inyn hulper syn,

den de engelenloven
in blydeliken anschyn;

in em so wyl ick hopen,
synegenadeis also'groit,

■he en sal my nicht verlaten,
he helpet my wal uth der noit.

De werlt.

10. We heft dy dyt geraden?
des do my doch gewach;

Wantdu in körten dagen
dus nicht en werst bedacht.
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up mysmoet wultu bouAvcn,
du Avult nich volgen my;

dat sal dy noch Aval rouAven;
dar vor so Avarneick dy.

De zeile.

11. Du Avoldestmy gerne bedreigen,
ick hebbe dy Aval verstaen,

darto Avoldestumy leggcn,

r als du mannigen liefst gedaen;
dyne listen mögen dy nicht baten,

dyne redde mogestu Aval laen,
ick wil my van dy scheiden,
eynen anderen avccIi bestaen.

1 Findet sich „Aus dem Niederdeutschen“ übertragen bei Schlosser
a. a. 0. S. 168.

* jungen ist nohl zu streichen.
3 begeven,nämlich der Freude, und so dann der Hölle entgehen.

XXIX.

Eyn ander ledeken.

1. Ick liebbe vernomenund tys also,
myne vroude en mach nicht duren,
dansenund syngen,spryngenhoge,
dar na volget al eyn truren.

2

2. Al durdet1 ock Avalhundert jaer,
eth heft nochtancyn ende;
avc des to late AYcrtgeAvaer,
de vynt cyn drovich elende.
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3. Na dem ick sey so danengelecht,
wal hen, ick byns beraden
to keren al up den langenwech
und keren to godesgenade.

4. Wat ist doch dan, dat my verholt
to beidenhuden und morgen?
eth geit an eyn scheiden,want2 ock velt,
dar up drafi' nummantborgen.

5. Dyt scheidenvelt ock manigerley,
wu gernewy ock blyven,
ane unsendarick mote wy an den rey,
dar uns de doet hen dryvet.

6. Here god, wu mannichblomekenschon,
dat mendedesmeiesto bruken,
verwelcketin so körten doen,
de doit werpet3 in de kulen.

7. Here god, wu vaken ist geschein,
de ereswillen genotten,
er lempekenvel em up den steen,
de olie wort vergotten.

8. Den blomekenlovet men vel to wal,
dat lempekendat is glezen,
wat er in eren blyven sal,
gereddetwylt se wesen.

9. Erer vele, den eth lanck na eren willen genck
in eren synnenverstendich,
eth heit up to hänt, ten leip nicht lcnck,
dat rat wort weder wendich.
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10. So ropet men in den heniel hoich:
droch werlt, ick byn verraden,
wu kome ick arme manscheto,
wat hebbeick up my geladen?

11. Der werlde troist heft gyn bestant,
de lust der ioget is verby,
naturen spil heft gyn pant,
dar se eren troist up settdn.

12. Och, de syck nu bedechteeyne tydt,
wat-em dat nuttestewere,
unde breclite dat blomekenover eyne sydt
to godesewigen eren!

13. Wu gruwelt uns vor den erstensprunck,
wu synt wy aldus blöde!
o blomekenzart, och berteken iunck,
wu stervegy aldus node!

14. Al wat nature van lüsten gyfft,
wat se deskan bedencken,
genochte,vroude und tydt verdryf,
my levedewal er wencken.

15. Mer we hir by wegenlicht,
wu ser bedruch he syck solven!
ick byhs bekant, eth en gevelt my nicht,
ick vrachte, ick kome to late.

16. Here god, de doer laet oppen staen,
ick wil nicht lenger beiden,
ick vertruwe dy vast, ick wyl to dy gaen,
dynen worden wil ick geloven.
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17. Wat vroudemen soket buten dy,
eth kan nicht lange duren,
al vallet er dusentyegenmy,
ick wil dar nicht umme truren.

18. Wen eth nicht gevelt, de staesyne vaer
ick wyl my solvestversorgen;
ick geve guden raet, al is he duer,
malck sey, waer he wyl borgen.

1 = durde et. 2 = wan et. 3 = werpet et.

XXX.

Eyn ander ledeken.

1. Ick hebbeeynenspelmansyngen
gehört und wal verstaen,

dat doit myn hertekendryngen
eyn rey na em to slaen;

Dorst ick bestaen
dat spil antogaen,

my soldewal heel gelyngen
van gode sunderwaen.
Nu hen, wal an,
ick wil to em gaen,

ick vvilt al van my brengen
und up em laten staen.

5
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2. Och ryker god und here,
su an dyn creatur!

du weist wal, wes ick begere,
en makesmy nu nicht suer;

Steck an dyn vur,
al gyfstu eth duer;

gyff nochtant, dar eth up tere;
und wes du solvestmyn euer;
Myn ungeduer,
dat dy ment puer

dat na dy strevet so sere,
ton saligenendestuer.

3. Holde ick eth in mynen handen,
als ick eth liadde bestaen,

ick sal eth al maken to schänden,
wat my gode haddegedaen.

Ick wil na em gaen
und syn gevaen

in synesiockesbanden,
so he lieft vorgedaen,
Do he soldegaen
an dat cruce staen

und losen also myne pande
myt bloit und bitteren tränen.

4. Al vraget men my, we my jaget,
wat mach doch syn gescheen

to gaen vor wynt-vor wagen,
nicht blyven int gemeyne:

Men sechtgemeyn
ten sy nicht cleyn

weit und gemackto dragen
und dar by blyven staen;
Mer god alleen
kan bynen seen,

myn hertlike clage
geyt over my alleyn.
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5. Nicht wal so kond ich touwen
myn schalckesynlicheit

to staenin vaster truwe
na godesgerechticheit,

Noch leif noch leit
my dat verbeit,

in eyner grawer kappen
leer’ ick getempertheit;
He is nicht breit
de wech, de leidt

ewichlick to beschouwen
in overweselicheit.

6. Na demmyn god myn here
my so heft vor gegaen,

¿d eygedehe wal mere,
dan ick gelöstenkan,

So wat ick dan
up leggenkan

van nu hent iumermere
van allen, dat ick haen,
Wan ick sal gaen
to gerichte staen,

eth sal my geldenmere,
dan hemel sunneund maene.

7. Et steit noch al to lyden,
wat my hir weder veert,

met Jhesusgaen to stryde,
de alle siegeaf weert;

• Want groit begert
gyn last af swert;

up my en kumpt gyn liden,
ten sy my al beschert
In godesherte,
dar men uth leert

in liden wesenblyde,
deshast eyn endewert.

5*
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8. Sich herc van dynen trone,
o konninck graciois,

eynenblöden ridder makc kone
vry und sorgenlois;

Du bist myn troys,
dat ick verkois

to untfangento lone,
dat Lucifer verlois;
Lait my dan lois
in vrouden grois

gaen syngenhoge thone
octavenglorios.

XXXI.1

Evn ander ledeken.

1. Boven uth der billigen drevoldicheit
daruth so kumpt uns alle gud,
dar wönnetmyn leif in ewicheit;
darummewil ick syn wal gemoit.

Warumme so solde ick drovicli wesen?
ick weit myn lciff in ewicheit,
he sal my numer begeven,
solvenhe dat secht.

2. Wc syck in liden kan verblyden,
myt rechte so mach he wesenvro;
ten is my leder nicht gegeven,
stervenmoit hören dar to.

Warumme etc.
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3. Och, stervenmoit iummerswesen,
und ick moit iummer doen also;
konde ick in mynen liden verhlyden,
myt rechte so mochteick wesenvro.

Warumme etc.

4. Ick wil der werlde overgeven
und keren my to mynen leif;
ick wil godliker leve plegen;
eth is'wal recht, he hefftet verdeinet.

Warumme etc.

5. Eyn straleder leveheftmyn hertedorschoten
und heft gewundetde zeile myn;
dat doit my al de werlt laten,
in fromedenlande vrolick syn.

Warumme etc.

1 Nach dem Holländischen, s. Hoffm. Hör. Belg. X._p. 163.

XXXII.

Eyn ander.

1. To rechte draget he eyncn blyden moit,
he en draf vort an nicht truren,
als he verkrycht dat overstegudt,
dat ewichlick sal duren.

2. Alle verblyt en ducrt nicht lanck,
men macht1gerne over geven,
up dat men hoer der engelensanck
hyr na int ewige leven.
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3. En achtetnicht groit dat liden cleyn,
et nympt zeer schyr eyn ende,
mer dencketan dat grote loen,
dat god gyfft synenvrenden.

4. God en sal uns nicht afstaen,
synegude synt ungemetten;
konde wy umme em wat gedoen,
he en soldeuns nicht vergehen.

5. AI toent de w'erlt eynenblyden scliyn
den genen,de se leven,
se brenget er deynersin grote pyn,
der gyn herte kan besynnen.

6. Eaket we in dussernoit,
he moit dar ewich umme lyden,
dat is eyn ewich doit,
kan ein dat numant verblyden.

7. Eyn leven gud lait uns bestaen,
van allen quadenuns keren,
so mögewy to vronde haen
den alder overstenheren.

8. Troist, in lyden solt se untfaen,
de et gode alleneklagen
und allen anderentroist versmaen,
god wylt em helpendragen.

1

1 macht = mach et.
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XXXIII.1

Eyn ander ledeken.

1. Wu wal dat ick elendicli byn,
nochtanhebbe ick eynensteidensyn;

hopnyngedoit my erneren;
wat my van god beschertis,

kan my de kleffer nicht weren.

2. De valschentungen erenmy

vast;1

2
dat sal em, wylt god, alles helpennicht;

god is van groter gude,
den wyl ick my to egengeven,

he wert mywal belioden.

3. Wu wal ick syn bedrovetseer,
de lever god moetesalle to dem bestenkeren,

ick vare dar hen myt smerten,
dat mach körnende tydt dat wendendoet;3

god troiste alle bedrovede,herten.

1 Hochdeutschund um 2 Strophen grösser bei Uhland, Alte hoch-
und niederdeutsche Volkslieder, Th. I. S. 136. Vergl. die Anmerkung
dazu im II. Th. S. 1005.

2 Der Vers scheint fehlerhaft zu sein; bei Uhland lautet er: Vil
falscherZungenhassenmich.

3 Vielleicht ist der Vers also zu lesen:
dat mach körnendelydt dat wendendoen,

oder: dat mach körnen-de tydt, de dat wendendoet.
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XXXIV.

E)rn ander.

1. Warumme solde ick truren truren,
myn vrolike syngenlaten?
eynenschoneniungelinck1
he yryet my bovcn mate.

2. Wylle gy wetten we he is?
ick sal cm jw wal nomen,
here Jesusis de namc syn,
van formen is he schone.

3. Idt heft wal eer eyn ander gewest,
mer Jesusis de beste,
ander leve staenwal af,
mer he blyfft truwe int leste.

4. Syn antlaet fyn, syn ogen claer
ia clarer dan de sunnc,
syne cleder de blenckenvan golde so roit,
so uter maten schone.

5. De cngelesynt de dcynerssyn,
se staenby syner tzyden,
se syngen,se springen,se synt so fro,
se makensyck so blyde.

6

6. He is eyn meistervan seydenspyl,
dar to von allen kunsten,
syne stemede ludet als eyne basunne
na aller horten wünschen.
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7. Wes ick van clogedennicht en kan,
dat sal he my wal leren,
ist

dat1

2 ick herte und al myn syn
myt vlyte to em kere.

8. Syne macht is groit, syne leifte is bret,
und deipe synt synegerichte,
hemel und erden lieft he geschapen
und alle dynck van nichte.

9. He is gewordeneyn kyndelyn kleyn •
van Marien geboren,
eyn brudegomaller hertcn reyn,
de helft he uthverkoren.

10. Strydet hir eynekörte tydt,
und latet iw nicht verlangen,
wesetvulstandich to aller tydt,
gy solt de kröne untfangen.

11. He heft iw bereit eynen ryken schatt
hir boven in synen trone
myt aller tzyrheit uinme besät,
dar to eynegülden kröne.

1 Form des Accus, für den Nom. Vergl. XI. Anmerkung 3.
2 ist dat = is et dat = nenn.
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XXXY.1

Eyn ander leet.

1. Ick genckmy dorcli den gronenwoldt,
dar sungehde vogelkensiunck und olt,
eyn ider vogel haet synensanck,
de naclitegalleden bestenclanck.

den se und ho.

2. Ick liebbe eyn vogelkensyngengehört,
dat lieft my gude dynge geleert,
dat vogelkensynget: „slyt dyn tydt,
so werstu dyner sorgequydt.“

den se und lio.

3. Ick wyl my lyden und niyden
so lange dat ydt kumpt to bctteren tydt
uih] bouwenup der vögelesanck;
sorgenund truren, du makestmy kranck.

den se und ho.

4. Ick wolde, dat se to erkennenweren,
de anderssynt dan se geboren;
se tonenmy eyn blyde gesicht
und meynensmyt den herten nicht,

den se und ho.

5. Du salst van nummandeachter sprechen,
wante dussesundeplecht god wrecken,
dat dat gebreckup em wal velt,
dat he van eynenanderenheft gekalt.

den se und ho.
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6. Du salst dyn liden numaftt klagen,
dan trmven vronden, de idt myt dy dragen;
mannichsecht syn liden vort
den genen,de dat gerne hört,

den se und ho.

7. Eth wer em leet, dat eth hetter wer,
also krycht he des lydensmer;
och tunge, och tunge, du klene gelyt,
du makestmannichgroit verdreit.

den se und ho.

8. Och lyden, du bist myn negestecleet,
eynemantel van lyden is my bereidt,
se is gevodertmyt verdreit,
ick kan se io verslyten nicht,

den se und ho.

9. Yerdult, du bist eyn edel kruet,
to velen dyngenbistu gudt;
och truren, du most achter staen,
du hefstmy vaken leet gedaen.

den se und ho.

10. Junger herte, nu wesetvro!
ist huden sus, eth is morgenso;
und wesetlustich van hcrten fyn
und latet den valscheklepper syn.

den se und ho.

11

11. Aldus so verheveick mynenmoit,
wannergod wyl, so wert et wal gudt;
eth was ock nu eyn dach so lanck,
de sunnehadde eynenunderganck.

dem se und ho.
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12. Eth is dem eyrien ftedeler leet,
dat de ander vor der doren steit;
slypen und wendenis gud spy],
ick weet, dat ick nicht seggenen wyl.

dem se und ho.

13. De uns dyt ledekenheft gesungerf,
den is so we und walgelungen;
druck liden is my wal bekant;
och wer ick in myn vaderlant!

dem se und ho.

1 Vielleicht nach einem weltlichen Liede. Aehnlichen Anfang hat
ein Lied in Des Knaben IVnndcrhorn, I. Bd. S. 346:

Ich ging durch einen grasgrünenWald
Und hörte die V¡¡gemeinsingen;
Sie sangenso jung, sie sangenso alt.
Die kleinen Vögelein in demWald.

XXXVI.1

Eyn ander.

1. Ick wil my solventroisten
und makeneynemoit,
al ist nu in liden,
eth machnoch werden gudt.

2. Als liden is vergangen,
so kumpt de blydeschopan;
in liden wyl ick my holden,
wu ick wal bestekan.
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3. Ilcdcle ick in mynen lyden
her Jesuswer wal gud,
so wolde ick my verblyden
in mynenwederspoet,

4. Und hopenund liden;
des lydenswert noch raet;
wu lichte is my myn herte,
als lyden van henegaet.

5. Nochtansso wyl ick hoppen
und truren nicht to seer;
konde ick myn liden hallen,
genadegyff de here.

6. Idt sprutenan der heide
de blomekenscleenund groit;
ick lygge hyr arm und gevangen,
van lyde werde ick olt.

7. Och, olt so mach ick werden
und junger numermer;
solde ick dydt lenger lyden,
ick wolde bidden seer

8. God umine syne^genade,
dat he myner gcdechtichwer;
de rouwe kumpt vele to spade,
als dat ordel is gedaen.

•

9. Hyr by so machmen mercken,
wu eth mannichhertekengeit,
dat syne natuer moet krencken,
als eth nergcnt up en steit.
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10. Idt kumpt in eyner uren,
men kans gewercnnicht;
wat wyl men vele tturen,
na demment dagelyx suet.

11. Och god, woldestumy helpen,
als eth dy duncket wesentydt,
al vor der viande stryde;
er läge synt so wyth. •

12. Och rat van eventuren,
woldestu-nicht ummeslaen
de my nu hulpe truren,
dat duclite my wal gedaen.

•

13. Dat my nu is gevallen,
dat machmer gescheen;
konde ich myn liden verbergen,
ick woldc truren nicht.

1 Ein holländisches Lied mit gleichemAnfänge s. Hoffm.Hör. Belg.
11.p. 33. Auch in den Strophen5, 7 und 12 kommen Nachklänge des
Holländischen vor. — Zu vergleichen sind hiermit die beidenLieder bei
Hoffm. Hör. Belg. X. No. 02 und 03.

XXXVII.

Eyn ander.
•

1. Uth eynenbedrovederihorten
wyl ick god ropen an:
liere god in den hogestentrofte,
wil du my doch bystaen!
eth is dy al unverborgen,
wes my anliggent is;
ach here, wil vor my sorgen!
des bidde ick dorch JesumChrist.
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2. De hare up mynen hovede
de liefst du alle getalt,
myne synneund al myne gedancken
staenal in dyner gewalt;
du liefst myn lyff geschapen,
er ick dy kande, o her,
\vu solde ick dan wes schaffen
buten dyner leer.

3. Ick bidde dy, here, myt smerten,
wyl nicht vergettenmy;
du sendestin myn herte,
wes dy gevellich is;
und offt ick worde sprecken,
dat wer dan ia eder neyn,
so wyl myn herte stercken
to myner zeilen heil.

4. Dyt leet hebbeick gesunge
uth trurichliker moeth,
de noet heft my gedrungen,
dat ick mot ropen to god;
dan gyn menschemy helpenkan
besundergod allene,
to dem ick myn vertruwen haen,
dan menschentroist is kleyn.
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XXXVIII.1

Eyn ander.

1. Ten is gyn rüste in dussertydt,
verdreit dat doit my syngen;
ick was bestrycketin mynen synne
myt dessererdesscheleihen.

2. Help, ryker here god, my is so wee,
myn lierte wyl my to brecken
van truricheit und van rouwen untwe,
ick kans niclit utgesprecken.

3. Ick sochtevroude und lusticheit'
in leiften der creaturen,
do ick de warheit under vant,
ten mochtenicht lange duren.

4. O hloiendeioget in hlyden schyn,
sich an myt scharpensynne,
se liebben so mannigetegentheit,
de leven in erdesscherleve.

5. Se leven kort, de doit kumpt snel,
er se sick des vermoden;
de erdesscheleve kan se nicht erholden,
de doit wil darup volgen.

6. Ick levedegerne dat hogestegud,
wolde my to dhesumkeren,
de billige geist myn horte roert
und doct myne nature ververen.
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7. Myn herte is so ser gewundet,
ich kans nicht genesen,
ick byn bedrucket in mynen syn,
ick mach wal drovich wesen.

8. De droefheit is in my so groit,
se heft myn herte besetten
und doet dat smeltento der doit,
ick kans nicht uthgesprecken.

f

9. Myt trurigen herten in blyden schyn
so moth ick väckmalswesen,
dat is nochtansgrote pyn,
wu men dat kan gedencken.

10. Ick ligge to velde dach und nacht,
myne viandewilt my io schaden,
se slaenup my so mannigenslaeh,
ick kans nich lenger liden.

11. Kum my to holpe, soite leif,
ick byn in stryde van bynnen,
de viant lopet unnnemy als cyn deif,
anidy steit al myn verwynnen.

12. Der menschentroist wyl ick verlaten
und wyl dat besteverkeisen,
na stervenmen dat leven vynt,
de belonyngewert da boven syn.

13. Nu wyl ick stervenleren, wylt god,
und alle dynck laten varen,
und my to Jesum keren geheel,
de kan mynen rouwen versachten.

6
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14. O du junge schalckenatur,
wu radest du my so bange!
ick wyl dy dan noch volgen nicht,
der here god wyl myn hulper syn.

1 Ein ähnliches Lied hei HoiTm.Hör. Belg. X. p. 149.

XXXIX.1

Eyn ander ledeken.

1. Iek hacn verkoren eyn leiff,
de my nicht af en steit;
he is schone,van warven- roit;
de leve"cm dar to dwanck,
dat he vergoit syn edelebloit;
geve ick cm ewich danck,
und al dat ick up erden haen,
myn liff, myn gudt und ock myne zeile
geve ick cm al geheel.

2. Gellevarwe is ser schoen,
uinmc cm drage ick se gern;
in duldicheit to stacn,
daran wyl ick my keren;
updragenwyl ick em myne noit,
he is de beste troist,7 t

myn leif de is also gedaen,
he en wil my munermerafstaen,
als ick my to cm kecr.
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3. Ummc synentwillen clrageick wit
in mynesherten grünt;
deinenwil ick em myt vlyt
steideund in aller stunt;
up dat ick em hir na mach seen,
wil ick my waren reyn,
so lieft syck de leve syn
gebeldetin dat herte inyn,
syn egenwyl ick syn.

4. Blauwe varwe moit ick haen,
ick meynesteidicheit;
he en wyl my dan nicht lenger by staen,
soeckeick eyn ander leiff;
de leve en is nicht stedenoch'recht,
de mer dan eynensocht;
he lieft my zer duer gekoft,
dar to myt groten pynen verloset,
do ick verloren was.

5. Brune varwe moit ick andoen
ummemynesherten leif
und mynessolvesheel uthgaen
in rechter gehorsamheit;
liyr inne wert em myne leve kunt,
de ick trage in mynen grünt;
in synendenstewyl ick staen,
so lange als ick dat leven haen
bes an dat endemyn.

6. Na groner varwe steit myn hertze
der rechter vroliclieit,
myt em to leven sunder smerte
licht alle myne salicheit;
rechte vroude en vant ick nu
in ycnigcn creatuer;
em to seenbegeerick seer,
he is eyn und andersgyn,
des ick sync leve begeer.

G*



84
1 Es scheint dieses Gedicht eine Uebersctzimgzu sein, vielleicht

aus dem Holländischen.
2 warven= varwen, Farben.

XL.

Eyn ander.

1. Jhesu Christ,
eyn cdeleher du bist,

eyn her boven alle heren;
want du waer god und menschebist,

als uns de schrifturen leren.

2. Soite art,
dy lieft eyne niaget gebeert

boven de nature,
de dorch de beslottenporten bedudetwort

na Ezechielisfigure.1

3. Davidz sone,
du syttest in hogen troen,

dyn rike sal ewich duren,
du bist verwaer de wyse Salomon,

de alle dynck mot besturen.

4. Codeslam
to der dope quam

myt eynen reinen horten,
de alder werlde sundeup syck nam

und leet dar vor grote silierte.
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5. Mester.fyn,
gml is de lere dyn,

vruchber und angeneme;
alle leer motte vervlockt syn

der zeilen unbequeme.

6. Burdegom2
der hilligen kercken fron

van dre und dertich iaren,
blanck und roit van varwen also schon

boven dusentuthverkoren.

7. Werlde lecht,
dat uns to wege brecht

dorcli alle dusternisse,
sunneund maneen vermögensolchesnicht,

des padeskönne wy nicht myssen.

8. Eggesteen,
du mackestdy gemeyne

den joden und ock den beiden,
se synt dorch dy van twen gewordeneen,

de voge sal immer scheiden.

9. Herde gud,
dyne egenschapehoede,

bewar se vor de wulve,
dat dwelendescliapup dynenSchulderennym,

ton stalle draget solven.

Alpho et o
bistu, des syn wy vro,

engel des groten radea,
de wech, de waerheit und dat leven dar to,

eyn loen des guden dades.

10.
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11. Soite gast,
kum to uns in passe,

verluclite unse licrte van en bynnen,
verlose uns van aller quader lust,

so möge wy dy bemynncn.

12. We myt dy teert,
du alderbeste wert,

hyr boven in dyncn rike,
den salstu scbencken den over lusschen wyn,

des dranck3 nyn man gclikcn.

1 Gemeintist wohl die Stelle Kzech.40, 12.
2 So hat die Handschrift für brudegoni.
3 dranck ist Verbum (trank) und des abhängig von gcliken

XLT.

Eyn ander leed.

1. Ich1 weit eyn roselyn, (es is)2 hupschund fyn,
dat doit my so wnlgcvallen,
es gelevctmy in den hertzenmyn

in den hertzenmyn
boven alle roselyn alle.

2. Dat roselyn is dat godlike wordt
und dat uns god gegeven(liact);
eth drynget wal dorch de engeporte

ia engeporte
al to den ewigen leven.
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3. Christusde sprecht: komet alle to my,3
de gy synt beladen,
ick wil iw gevenna juwen beger

juwes hertzenbeger
und heilen juwen schaden.

4. Christus de spreckt: ick byn dat lecht,
de wech, de waerheitund dat leven,
so we rouwe vor syne sundedrecht

ia sundedrecht
den synt se schonevergeven.

5. Christusde spreckt: nemetmyn lyff,
dat vor iw is gegeven,
so vake gy desgenetendoit

genetendoit,
myner ock solt gcdencken.

(j. Wy bidden dy, o herc JesusChrist,
du willest uns nicht verlaten,
in unsenendeeyn engel sende

io engel sende
to unsentroist lind baten.

123

1 Die Formen ich, es, hertzen (für herten) sind hochdeutsch; viel¬
leicht liegt ein hochdeutschesweltliches t.icd zu Grunde; für ein welt¬
liches Original spricht besondersder Refrain in den hertzen myn etc.
Hochdeutschund mit offenbarer Beziehungauf denprotestantischenf.ehr-
begri/f findet sich das Lied nach demLeipz. G.-B. von 1586bei Ilolt'm.
Gcsch.des DeutschenKirclicnl. 2. Ausg. S. 407. Xu vergleichen ist das
Lied S. 406 ebend.

2 Die cingeklammertenWorte hier und in der 2. Strophe sind wohl
zu tilgen.

3 Für to my erforderte der Reim her, oder Io my her.
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XLII.

Eyn ander.

1. Warumme solde ick nicht vrolick syn,
so vor als cth my geboert?
und soldeeth ock nicht myden doen,
dat my nicht wal anstaet?
dan al myn gelucke und al myn syn
und al myn klocheit is:
do eth eynenanderennicht
dat du nicht hebbenwult.

2. Bespottenummant, dat rade ick dy,
eth gevelt dy selvcr ock nicht;
du weestnicht, wan dat ungeluckekörnenwert
und treffen ock solvcr up dy;
men kent den vogcl hy den vederenwal,
den wulf hy synenhaer;
und wan du dyt nu alles kanst,
wat bedervestudan wyder to fragen?

3

3. Myt stylle swygenverantwort men vel,
hebbeick myn dagegehört;
solde ick es dan ock nyclit myden doen?
vertye my noch eyn wort:
reddet dy jumant an dyn eer,
verswygcsnicht, dat rade ick dy,
und do es dy verantwordenfyn,
so wydt als dy gehört.
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4. Und wan du dyt nu alles kanst,
wert et dy gelucklick gaen,
unde myner leer ock volgcstna,
wert dy gantz wal anstaen;
bruck ldoken raet, wes walgemodt,
versmaden olden ock nicht,
up dat men dy nicht fangen do
in dynen egenredde.

XLIII.

i Eyn ander.

]. Myn herte is van sorgenvry,
ick wyl by gode blyven;
her Jesuswyl darinne syn,
den boesengeist uth dryven.

2. He wyl darin maken eyn hues
van puren elpenbenen,
de muren sollen vaste syn
van claren mormelstenen.

3. Dat ertryke saf fyolen syn,
dat dack van roden rosen,
dar inne wyl her Jesus
myt synen leve kosen.

4. Och edeleherte, holt dy vry
und deynegodemyt vlyte,
dyn loen sal manichvoldichsyn
by gode van hemelrike.
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5. Och edelelierte, holt dy vry
und hode dy vor verleysen;
de wevlt is also bedreigelick,
er worde synt als vleygen.

6. Se tonet dy.vor eyn gnd gelact,
du meynestdat eth uth leve schyne;
wan se dy dan bedrogenlieft,
so let se dy in pyne.

7. Ile rüstet up eynenkrancken statt',
de dar rastet up de creaturen;
der werkle gclovc is also kaff,
se lonet al myt sure.

8. Off du em volgcn woldest,
se loven dy so schone;
mer als du eren wyllen doest,
alle schändesal wesendyne kröne.

9. Och, de syck iu to gode gaff,
dat en draff em nummer rouwen;
her Jesusde ensteit dengenennummeraf,
he lonet em al myt truwen.

10. Myn liopen, myn troist, myn toverlaet
dat is myn god, myn licre;
wu gernesohleick em underdanichsyn,
to synen ewigeneren.
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XLIY.1

Eyn ander ledeken.

1. Hyr boven in clenliemel
dar wont myn soite leef,
ocli mochteick by em körnen!
dar vor en koere ick nicht.

2. „Wultu by my komen
in mynesLadersryke,
so leer oetmodichwesen,
so werstumy gelick.“

3. Solde ick oitmodicheit leren,
so mosteick tor scholegaen;
woldestumyn mcsterwesen,
so wolde ick leren wal.

4. „Dyn mcsterwyl ick wesen
nu und to aller stundt,
woldestumyn lere untfangen
in dyneshorten grünt.“

5. „Wes sympel in den worden,
in werckendesgclick,
oitmodich in den zeden,
so werstu my gelick.“

fi. „Van allen crdeschensorgen
so mostu ledich staen,
in my so salstuverblyden,
wultu de krönen untfaen.“
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7. O speygelvan allen dogcden,
gelovetmotestusyn,
in dy wyl ick verblyden
und gerne gehorsamsyn.

8. Ick drage dat liden verborgen
in mynesherten grünt,
van den avendeto den morgen
werde ick dar van gewunt.

9. Etli komet so mannichsuchten
in mynesherten grünt,
mochte ick der suke genesen,
ick dedet in korter stund.

10. Und is et aldus gelegen
und mach es nicht anderssyn,
men wyls my nicht verdregen,
desblyfft de sorge in my.

11. Dem wyl ick et clagen,
de alle herten kent;
he salt my helpen dragen,
he is my so truwen vrent.

12. Och troister van hir boven,
de allen troist verlent,
den wylle wy altydt loven,
wan he uns liden to sent.

13. He lieft de perssegetreden
all unime den wyllen myn,
des wil ick em vergolden,
so vele als is in my.
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1 Zwei verschiedene Lieder sind hier wohl in eins zusammenge¬
schrieben; S/r. I bis 7 scheinendas eine auszumachenund mit Sir. 8 ein
anderes zu beginnen, welches sich holländisch in doppelter Form bei
HofTm.Hör. Belg. X. No. 71 und 72 findet.

2 de pcrsse (Presse) treden ist bildliche Redeweisenach Isai. 63,
2 und 3 für; schwereLeiden ertragen.

XLV.1

Eyn ander.

1. „Heve up dyn cruce, myn leve brudt,
volge my na und ganck dy solvesuth;
want ick gedragenhebbevor dy;
hefstumy leif, so volge my.“

2. O Jesu, alder levogtehere,
ick byn noch iunck und alto teder;
ick hebbedy leif, dat is jumer waer,
mer dat crutze is my alto swaer.

3. „Ick wasjunger, d'o ick et droch;
klage nicht, du bist starck genoch;
wanner du bist olt und kolt,
so helstu des crucesgyne gewolt.“

4. We mochteliden dyt bodwanck?
der dage is vele, dat iar is lanck;
ick byn des crutzesungewollt,
och sehonemy, myn alder levestevrond!
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5. „Wu bistu dus verlegen!
du most strvden als eyn degen!
su an, ick wil castiendyn iunge lif,
du werst my andersvcle to styf.“

6. Here, wat du wult, dat mot wesen,
mer des crutzesmach ick nicht genesen;
mot et io syn und sal ick eth dragen,
so mot ick krenckenund versagen.

7. „Menstu in den rosen to baden?
du most noch in den dornenwaden!
su an dyn crutze und ock dat myn,
wu ungelike swar dat se syn.“

8. Wy lesenin der billigen schrift:
dyn iock is soite, dync borde liebt;
wu bistu my dus ernstlikenhart,
myn alder levestebrudegomtzart?

9. „Ungewollte beswaertden lyoet;
lydt und swych, et wert noch wal gudt;
myn cruce is eyn kostel pant,
wen ick dat gunne, dat is myn vront.“

10. Den vrondengevestuweynich rast,
my gruwelt vor der swarenlast;
ick sorge, ick en sals nicht mögenherden
levesteliere, wat sal myner dan werden?

11

11. „Dat hemelryke lydet gcwolt,
mer du bist noch van lcifften kolt;
heddestumy leiff, eth worde noch gudt,
wante leiffte de maket alle dynck soite.“
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12. O here, gyf my der leifften brant,
myne krancheit is dy wal bekant;
latestumy np my solven staen,
so weestuwal, ick mot vergaen.

13. „Ick byn swart und suverlick,
ick byn sur und lciflick,
ick geve arbeit und raste;
betruwe in my so steistuvast.“

14. O here, oft eth jummer wesenmach,
des crucesnemeick gerne verdrach,
mer wultu dat hebbenund mot eth syn,
dyn wille gescheund nicht de myne.

15. „To den hemelrykeis eyn wech allene,
dat is de crucewech und andersgyne;
alle dynck walvart und ewich heil
steit an den cruce; nu kus er eyn!“

16. Solde ick dyne hulde und dyn ryke verleisen,
er wolde ick hundert crutze verkeisen;
here, gyff my macht undc lidesamheit,
undo crucigemy wal, dat sy my leiff eder leet!

1

1 Das Lied ist, etwas ungenau, schon abgedruckt in: „Geistliche
Volkslieder mit ihren ursprünglichen Weisen. Paderborn, 1850.“ S. 4.
Der .Herausgebermacht dazu die Bemerkung: „Aus einem Manuscripte
geistlicher Lieder, deren Ursprung völlig unbekannt. Das Manuscripl
ist aus dem 15 Jahrhundert und in Wes/phalen aufgefunden. Der
Dialekt scheint demwestlichen Westphalen anzugehören.“— Eine Ver¬
gleichung mit unserer Handschrift macht es an einigen Ausdrücken,
namentlichan einer in der 11. Strophe angebrachten Correclur, die der
Herausgebernicht richtig .gelesenhat, unzweifelhaft, dass ihm ebendie¬
selbe Handschrift Vorgelegenhat. — Mit sehr abweichendemTexte ist
das Lied auch mitgetheilt im Anzeiger für Kunde des deutschenMittel¬
alters, 1834,S. 27, und bei SchlosserTh. II. S. 159. — Holländisch, wie
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cs scheint an einigen Stellen corrupt, hei HofTm.Hör. Belg. X. p. 1(55.—
Ebensofindet es sich mit einer sehr schönenMelodie in vielen katholi¬
schen Gesangbüchernälterer und neuerer Zeit, mit abweichendemTexte
und einer fünfzeiligen Strophe-.

Christ spricht zur MenschenSeel vertraut:
Heb auf dein Creutz, mein liebste Braut,
Folg mir ein Gang durchs bitter Kraut,
Dann ichs getragenhab vor dir,
Haslu mich lieb, so folge mir.

XLVI.

Eyn ander.

1. Ocli sterven, du krenckestmy den moet
und berovestmy myne synije!
tvu tveemy ock dat stervendoet,
nochtanwil ick eth begynnen.

2. Jhesusis dat enygeeyn allene,
dat ick hebbeuthverkoren,
dar ick de werlt hebbeunnne versmaet
und al er tobehoren.

3. Myn leiflike leiff, myn uthverkoren,
\vu sal ick desbegynnen?
wil my to stervenmakenwillich,
und helpet1my vullenbrengen.

4. Wu ick es begynnc, geit, tegensspoit;
warummeich my niclit verblydenmach;
sal ick dus derven dat cwyge gudt,
dat men myt stervenkrygen mot?



97

5. Nu wal up! dat is raer dan tyd!
dat mot hir an eyn stervengaen!
wylle wy hir na in vrouden syn,
so mote wy uns solvento gründe utgaen.

6. Ick wyl begynnenmyt fryen moet
und gevenmy gevangender leifften,
al soldetmy^kostenvleisch und bloit,
dat march uth mynen benen.

7. Och, ivu vrolick synt se nu,
de vormals hebbengeleden!
se leden lever ten- endeder werlt,
er se dat mynnesteIon uritberden.

8. Hirumme laet uns nicht untseen,
wu unverseensdat dat liden komet:3
dat sal komen in korter tyd,
dat et uns myt vromvedensal werdengelonct.

1 helpet = helpe et.
2 ten = to den.
3 ss wn unverseenset is, dat dat liden Uomctss wie unversehens

auch das Leiden kommt. Vergl. XIX, Anmerkung 2.

XLVII.

Eyn anders.

1. O Jhesus, aldcr levesteher,
na dy verlangetmy ser,

wylt myner nicht vergetten!
ick byn hir in elendegroit,

myne drofheit is ungemetten.
7
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2. „Och zcile, en wylt gync drofhcit liaen!
ick wyl jw altyd in hulpe bystaen

nu und to allen stunden,
und beengenjw na dessercortcn tyd

in desbemelswunne.“ .

3. 0 here, gy synt myn troist allene,
buten jw ick gynen troist en kenne;

ick wyl my to jw geven,*

und liden my und swygenstylle
al ummedat ewyge’leven.

4. „Och zeile, ick byn dyn leveu allene,
buten my is dyn'leven klone;

wylt numant andersverkeysen;
wat gy up creaturensettet,

dat solle gy al verleisen.“

5. O here, dyne worde synt jumer waer,
myne sundesynt so rechte swaer,

se wegenso my to der erden;
ick byn eyn arm creatur, her god,

wat sal myner noch werden!

(5. „Myne gudheit is so rechte gudt,
ick starff so bitteren-elendigendoit

vor dy und allen sunderen,*
up dat ick myt mynen lyden groit

se van allen pynen untbunde.“
•

7. O here, nu hebbet loff und danck,
dat gy untbyndet myne sundea

gy synt myn god und myn her,
hebbe ick den sundehent.to nu gedeinet,

ick wyl my van em keren.
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8. „O zeile, nu laet dyne synliclieit,
to mynen love weswal bereit,

stant allen creäturenaf,
de tyd is hir vergencklick,

se mach nicht lange duren.“

9. Sal ick allen creäturenafstaen,
help god, wes sal ick dan angaen!

my is so wee to mode,
myn herte is gewunt to den dode,

eth swevetin mynen blöde.

10. „O edelezeile, holt dy vast
und help my dregenmyne cruceslast,

en wyl nicht vertzagen;
ick byn der ynnigen zeile loen,

ick wyl dy helpen dragen.“^

11. Wal hcn, mach dyt nicht anderssyn,
jw wylle gescheeund nicht de myne;

en wyl myner nicht verlaten;
ick soikc dy, her Jhesus, dach und nacht

al clorchde drovygen straten.

•
12. „O edelezeile, bedrovedy nicht;

gedencke,dat ick dy node verleite,
wert dy eyn weynich bange;

waner dy alle creäturenbegeven,
so wyl ick dy untfangen.“

13. O here, dyn troist is also groit,
ick byn hir in elendegroit,

ick en kan my nicht gelydcn;
sal ick verwynnende viandemyn,

so motegy my helpenstrydcn.
7*
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14. „Edele zeilc, wylt vrolick syn,
ick wyl jw truwc hulper syn;

wylt my getruwe blyven;
jw drofheit sal in vi'oudenverwandelen

na dussenkörten tyden.“

XLVIII.

Eyn ander.

1. De kennenwyl dat ewigegudt,
de sterve SVncsegenenwyllen
myt aller vlyticlieit
to leven na den synne.

2. De laten wyl syne synlicheit,
dar to wyl ick my1 keren;
mer sal ick leven geistlick,
so inot ick stervenleren. •

3. Och, stervendat mot jummers syn,
wu sal ick des hegynnen!
de rede mot myt erer kraft
de natur dar to dwyngen.

4. Och, de natur en is nicht wys;
se cn kans ock nicht besynnen,
als dat se tymmert up dat ys,
de dessewerlde leven.
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5. In den begynnetonet se er
soite und eyn genoclilick anschouwen;
mer er ment suet, so veilet se em;
men mach dar nicht up bouwen.

6. Se tonet er vrolick eynekörte tydt,
se maket groit verlangen,
se lieft dat honich in den munt,
dar na so tonet se.den angel.

7. Laet uns der werlde keren af,

ert1

2 myt uns wert to spade;
se lecht uns läge dach und nacht,
sc soldeuns gerne verraden.

8. Se is van also valschenraet,
se kan wal schonegeloven;
we syck vor er nicht hodenkan,
de wert dar by bedrogen.

9. Wal hen, eth en mach nicht anderssyn;
natur mot uth, sal reden in;
wu bangedat wert den hertenmyn,
eth mot doch al gelatensyn.

1 Für wyl ick my erfordert der Zusammenhang:ivyl he sick.
2 ert = er et.
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XLIX.1

Eyii ander ledeken.

1. Ick sacli de morgenSterne
her Jhesusin elaren schyn;
he weckedemy myt liden,
danck hebbede licre myn!

2. Wat ist, dat my wecket,
und my nicht slapenen let?
ick wyl de werk verlaten
und al er tovcrlat.

3. Genade,licre, genade!
scet an jw crcatur und solvesloff!
ick soldcjw gerne deynen,
konde ick off mochteich noch.

4. Eth geit vast an den ende;
wu gernewer ick dar,
dar ick myt klaren ogen
de warheit mochteverstaen.

5. „Och zeile, gy stact so styllc,
und gy en körnenmy nicht so na,
dat gy myt elarenbekennen
de warheit mögenverstaen.“

6. Genade, licre, genade,
och leve herc myn!
ick soldc so gerne vullcbrengen
den levestenwyllen dyn.
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7. „Och zeile, lcve zcile!
nu doit den willen myn!
bovenallen geschappenendyngen
solle gy de levestesyn.“

8. Sal ick boven allen dyngen
de alder levestesyn,
so drage ick dy up myn wesen,
want, liere, dat is doch dyn.

9. Och, dat eyn geistlick herte
cm so bekümmert in dussertydt,
dar god und synegenade
gyne steddein. en vynt.

1 Nach einemweltlichen Liede. S. Uhland, Volksl. 1. Ahth. S. 166.
Vergl. auch die Texte daselbst S. 161und 164.

L. 1

Eyn ander.

1. Dat ick jummer mydenmot,
dar wyl ick my van koren,
dat is de werlt, se is so loes,
se cn kan gyn gud geboren.

Adde natur, adde solaes!
wu lustich is de höre!
ick hebbeder werkle gedeynetfast,
ick wyl my van er keren.
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2. De vortydesweren, de synt hen;
er genochtcliebbcn se gelaten;
so mot ick oek, wan ick var van hir,
al up de langc strate.

Adde natur etc.

3. Adam, Sampson,Salomon,
\ni wys, starek, ryke se weren,
Virilius, David, Absolon,
se mostenal van hennevaren.

Adde natur etc.

4. Ick denke der ur und ock den dach,
als iek mot jummer sterven,
den ick nicbt over leven macb,
den wormenmot ick my erven.

Adde natur etc.

5. Xu lave ick godo, mynen enygeutrost,
be is cyn mylde groit here,
he lieft my an den crutze verlost,
to cm wyl ick my keren.

Adde natur etc.

6. Umme mynen wyllen leedt he den doit,
ick wil my to cm keren
al sundervertrecken, des is my noit,
Ormy de doit beswere.

Adde natur etc.

7. Wante storvc ick in den sundcngroit,
so en belpet my gyn karmen,
so mosteick in de belle gloit
in cwicheit verbernen.

Adde natur etc.
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8. Och ewich dat is so lanck,
dat desnummanttö vullen spreckenen kan;
over dussentund over dussentjaren
ist off sy noch de erstedach.

Adde natur etc.

9. Hyrumme wil ick vroude over geven
in dessenkörten tyden,
und keren my na eyn ander leven,
dar ick ewich mach blyven. .

Adde natur, addesolaes!
wu lustich is de here!
ick haen der weilt gedeinetvast,
ick wyl my van er keren.

1 Wohl ebenfalls nach einemweltlichen Liede

LI.

Eyn ander suverlick leed.

1. Ick hebbemyn herte to guder tydt
to unsenliercn god gekeert,
desheft he my myne sundegequitet
und synenwyllen geleert.

2. An em wyl ick blyven staen,
de gyne personenansuet,
und al vullenbrengensunderwaen,
so wat he gebeydet.
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3. Ivondc ick doch noch cyne körte tydt
myn herte to cm keren,
he soldemy syne genadegeven,
myne zcile myt dogedenvertzyren.

4. Och, he helft umme der sunderwillen
so manigenslach geleden;
he dcncket deswal, al swycht he stille,
iek mot des geven rede.
•

5. Bevangenwas he sunderwaen
all myt der levc bande,
des lect he syclcan eyn cruce slaen
synevoite und ock syne hande.

6. Uth dem hemel utli rechter levc
quam he den doit to liden;
etli is billick, dat ick to ein keer
myne zeile to allen tydeir.

7. Slaet up jw ogcn, o myne zeile,
linde lavet den heren van horten, •
biddet, dat he jw sundevernichte
und losejw van allen silierten.
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LII.1

Noch eyn ander lccd.

1. Ick wil medeund ick wyl mede
van desserwerlde scheyden,
na Jhesummynen alderlevcstenleiff
na em is myn verbciden.

2. Ick sach den heren van Nazareth
up eynenesel ryden,
de cleder worden em under gespreit,
dar to de groncn ryser.

3. Och edelehere van Nazareth,
nemetmy in juwc hode,
gy hebbetmy also dur gekofft
myt juwen hilligen blöde.

4. Och edelehere van Nazaret,
nemetmy in juwe genade,
gevetmy myne sundequydt
und vcrgcvet my myne mysdaden.

5. Ick sachJhesuman den cruce staen
mynen alderlevcstenheren;
dat ick em nicht gehclpenen kan
dat doet mynen herten zere.

6. Ick sachJhesuman den crutze staen;
sal he dar noch lange duren,
so wyl ick linder dat crutze gaen staen
und helpcnMarien truren.

1 Achnlich hei Hoffm. Hör. Belg. X. No. 45 uml 10.
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LIII.1

Eyn ander leed.

1. De werld lieft my in er gewalt
myt ereil stryckenmanichvolt,

myne macht lieft se benomen;
noehtanswyl ick hebbenguden moet,

dar is erer vele nntkomen.

2. De werlt de tonet my vrolicheit,
naturekenis dar to bereit,

der werlt wil se behagen;
dat ick der werlt so lange gedeinethaen,

dat mach ick wal beclagen.

3. De werlt wil ick overgaen,
er vroude de is also holde gedaen,

se vergaet in körten dagen;
ick wil de edelezcile myn

dar nicht lenger inne wagen.

4. Ick vole in my eyn vunckelyn,
dat bernet so vake dat lierte myn,

ick wil my dar na säten;
de leve de vermachdat also wal

eyn vurekcn dar van2 to maken.

5

5. Ick hope, eth sal noch werden gudt,
de leve helft my gegevenguden moet;

natureken, gy moten sterven;
dat ick dus lange verloren liebbc,

dat hope ick noch weder to verwerven.
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6. Adele adde naturekenmyn,
myn hertekenmot unbekümmertsyn

van allen erdesschensaken;
de konynck in der ewicheit

de wil my dan in laten.

7. De konynck in der ewicheit
de lieft myn herte also bereit,

syne eracht de doet iny verwynnen,
syne gaven synt so manichvolt,

eth en kan gyn herte besynnen.

1 Ein ähnliches Lied bei Iloffm. Hör. Belg. X. p. 218.
2 Nämlich von dem vunckelyn.

LIY.1

Hyr begynt eyn suverlick leot gcliciten clat
gülden A ß C.

1. Allene up godt hope und truwe,

up menschen hulpe gantz nicht en bouwe;

godt is eth allene, de geloven holt,
sunst vynt men gyn gelove mer in der werlt.

2

2. Bewaer dyn eer, hode dy vor schände,

eth is verwaer dyn hogeste pant;
hefstu de schantze eyn mal verseyn,
so ist all umme dyne eer gescheen.
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3. Claffe nicht to vel, dan lioer vel mer,
etli wert dy geven pryfr und eer;
myt swygen numant krencken kan,
claffen toni crutze brenget manigen man.

4. Den grotesten wyck, acht dy gerynge,
dat dy dyn doen nicht breiige in elende,
den klenesten ock gyn unrecht do,
so levestu steides in rast und rouwe.

5. Erheve dy nicht in stolter moet,
wan du liefst overkomen gudt;
dat gelucke is unsteidc, sich vor dich,
suust werstu bedrogen seckerlich.

6. Fromieheit laet gevallen dyr
betli dan golt und sylver geschyr;
wan gelt und gud ock scheidet van dyr,
fromieheit laet gevallen dyr.

7. Gcdeneke des armen to aller fryst,
wan du van godt gesadiget bist;
etli wert dy sunst ock even gaen,
wu Christus sprechetto den ryken man.

8. Heft dy iummant gudt gedaen,
so salstu vaken gedencken dar an;
eth solde dy syn van herten leetli
an dy to sporen undanckberheit.

9. In dyner joget so salstu dycli
myt arbeit offenen flytiehlieh;
her na de arbeit swarcr is,
wan du tom older geraden bist.
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10. Kiene geloven stcle to yderman,
de dy vor ogen smöcken kan;
eyner vake vele anders spreck,
als em syn egen herte secht.

11. Licht ineinestu, dat nnval schade nicht,
wanner du hyr gelucklich bißt;
utganck und inganck untholden nicht,
dat se den anfanck syn gelick.

12. Matige den torn to aller vryst,
umme eyne ldeene orsake torne dyr nicht;
de torn dat gemode verblynt,
dat men dy dar by recht erkent.

13. Nyclit schäme dy, dat rade ick dy alder niest,
dat men dy leert dat du nicht en weest;
we etwas kan, heft loves vel;
grote schände is em, de nicht leren en wyl.

14. Offt jummant vor dy wert bedacht,
also bolde dat solve nicht en acht;
vorhor als bolde den anderen och,
und richte nicht wu eyn duller goech.

15. Pracht und hovaert dryff nicht vor all,
dar myt du nicht verdervest to mael;
maniger wer eyn beholder man,
hedde em groit pracht und hovaert gedaen. -

%

16. ftuaedt van nummande gedcncke noch spreck,
derwilo gyn mensche levet sunder gebreck;
schonestu dy over und spreckest dynen wyllen,
gar kort men dyner wert swygen stille.
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17. Roep god in allen noden an,
he wert dy gewisselick bystacn,
he helpt jderman uth der noet
und der na synen willen doet.

18. Sych wal vor dich, de bedroch is groit,
de werlt de is idtzundt valsch und loes;
wultu der werlt ock hangen an,
anc schaden kumpstu nicht dar van.

19. Tho doen3 altydt dat uprecht is gedaen,
of dy schone lästert jderman;
eth kans doch nummant also geramen,
dat yderman dar to segge amen.

20. Verlaet dy nicht up erdes dynck,
dan tytlich gudt gar holde verswynt;
derhalven de mensche gar wyslich doet,
de dar trachtet na dat ewige gudt.

21. Wanner ock yummant myt dy smecken4 wil,
so rade ick dy, dat du swygest Stil
und ein nicht helpest up de baen,
derwyle he gerne eyne orsake wolde haen.

22. Xerxes verleith syck up6 syn her,
der halven he wort geslagen ser;
so du most stryden, god vertruwe,
sunst altyd den vrede bouwe.

4

23. Ya lenger ja mer keer dy to god,
dat du nicht werdest des duvels spot,
eth krycht de mensche hyr namaels loen,
als he in den leven lieft gedaen.
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24. Zych vor dy, bedenckedat ende,
dat dy dyn doen nicht brengein elende;
dan vorgedaenunde na bedacht
helft mannigenin groit liden gebracht.

1 Findel sich hochdeutsch, mit dev in der Beilage milgctheillen
Melodie, auch in dem MünsterschenGesangbuchvon 1677und in späte¬
ren Ausgaben, und ist als fliegendes Blatt noch jetzt in Westplialen
sehr verbreitet.

2 Der Fers scheint fehlerhaft zu sein.
B Ergänze: is.
4 ln demerwähnten Münsterschen Gesangbuchewird dieses Wort

durch zankenwiedergegeben; vielleicht ist für smeckenzu lesen smelen
oder smalcn, oder smclion.

s up fehlt in der Handschrift, ist aber ohne Zweifel zu ergänzen.

LY.1

Eyn ander.

1. Ick soldc so gerne leven
dat alder overstegudt,
ick werde geholdenvan en bynnen
gedrucketin mynenmoet.

2. Wes mach ick fiiy vervrouwen
in dessenelendegroit?
wer ick uth dussenstryde,
verwunnenwer mync noit.

3. Help god, ick wil es begynnen,
nu stercketmy myne moet!
den hcmel wyl ick wynnen,
al kostet my ock vleeschund bloit.

8
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4. Eyne junckfrouwe ser junck van yaren,
ser avvsin eren moet,
armodeliadde se verkoren
al nnnnc des liogestcgudt.

5. Exempel nemetvor ogen
an sunteAllexius,
wu dat he was verschoven
in synesvadershues.

6. Eyn pelgrym in elende
de lidet groit vcrdreit;
AVerhe under synenvrenden,
he kondesgedragennicht.

7. Druck liden und elende
dat is dat bestekledt,
dat godt gyft synen vrenden,
eth sy ein lcif off leit.

8. Wy synt hyr in elende,
dat is uns Avalbekant;
men vyndet gyne truwer vrende,
dan in synesvaders lant.

9. En AA’ylty\v nicht bcdroven
und in liden nicht syn verslaen,
men mot de vrende erst proven,
oft' se ock vaste staen.

10. Ocli de syck nu kan lyden
und laten over gaen,
de sal sycEnoch verblyden
und van Jhesumtroist untfacn.
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11. Al byn ick nu gevangen,
ick sal noch werden quidt;
och Jhesumwort so bange
al nmme syn egenryck. Amen.

1 Holländisch bei Hoffm. Hör. Belg. X. p. 120.

LYI.

Eyn ander.

1. Frysch vrolick in eeren
lovet god dem heren

und laet em walden;
wylt god bescheren,
erneren

und ock erholden.
In erbarheit
behodeuns, her,
vor sundeund leedt,
vor wee und ock vor ungemack.

2. Yele verteren
# und weynich erwerven

dat duert nicht lange,
dar uth kumpt nicht dan wee und noet,
groit jamer und de doit,

em wert ser bange.
Holt, derwyle du hast;
de doit de is eyn boisegast,
eyne sware last;
holt, derwyle du hast.

8*
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o. By dem druncke
salstudynen munt

fyn wal bewaren;
nicht hadcr noch sanck!
numantbrenge to der banck!

hemelikedynge nicht appenbare!
Dar uth kumpt nicht
dan stryt und strutz,
und groit uproer;
och recht holt du dynen mulen to.

4. Bruck wytzieh1 und radt,
liode dy vor bösedait,

bewarc dvne eere;
golt, sylvcr und gelt
blyfft in der werlt,

desbegeernicht mere.
Reddetjumant an der cre dyn
by den beer oflte Wyn,
laet nicht gudt syn,
sla myt vustendar in.

1 uvIzivil wohl fehlerhaft für wjiz oder wjsheil.

LY II.

Evn anders leid.

1. Ach liker her gott,
my dwynget de noith

dync godiche hulpe to soickcn;
we syn vertruwen up demmenschenseth,

den sal men billick vervloicken.
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2. Dat hebbe ick offt
leider gethan,

vcrtye my dorch dyne gude!
ick bitte dyner grothen barmbertichcit,

du willest my vorthan behüten.

LVIII.

1. Ich habemein Sachezu godt gesteh,
der wert eswal machen,wi es ein gefehlt,

den doie ich mich bcvclen;
mein lib und seil, mein ehr und gudt
das erhald ehr stedsin seinerhuth

hir dar zum ewigenleben.

2. Was alle werlt vorloren acht,
das erhelt godt stedesin seinermacht,

bis im gefeit zu wenden;
ich befel mich in den willen sein,
ehr wert wal al der vader mein

uns voren zum saligenende.

3. Was kan mich ankomenvor angestund noidt,
so du bei mir steest,geweltigergodt,

was kan erbrechen?
gib mir gedult in lident mein,
zu vergebenall den fiendenmein,

meineunschultwerstu wal rechen.
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4. Ach du mein lieber her und godt,
erholt mich stedesbei deinemgebodt,

wedder dein wort nicht zu streben;
du kanst mich helffen aus aller noidt,
wasmich an leib und seil ist guidt

das kanstu mir wal geben.

5. O Jesu Christ, mein hoigcstezhir,
laiß mich kein gelück noch ungelück von dir

in dusserweit abwenden;
sterk meinengeloibcn durch dein gnad,
behudmich, her, für sund und schand,

gib mir ein saligesende.

6. Der uns dit cristlich liedtlin sanck,
ein armer sunder is ehr genannt,

godt wert em nicht verlaßen;
wer sich vortruwet uff godt seinenheren,
dem wirt sein ungcluek nit zu swer,

godt weiß wal zil und maiße.

LIX.

Eyn ander leeth.

1. Mein hoffen wil ich setten
uff gott den heren allein,

dan mcnschenist niet zu vertruwen,
daß merkt man itzunt gemein;

se gebenwol gude worde
uß eyncn falschenschien,

manigerschyentschocnevan buten,
syen hertze ist vul fenin.
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2. Gelobe niet allen luden,
eß ist mien getrüwe raeth,

maniger schyeintschoenevan buten,
syn hertzemeindesquad.

de waerheitmuß ich sagen,
ich weiß davon bescheid;

dar ist niemant so leib auff erden,
er kan wol werden leet.

3. Umme eynesmenschenwillen
habe ich mich offt bedacht,

eß wer wol bessergelasen,
het ich eß zu beth betracht;

dar ist kein gelobeauff erden,
rede ich zu desserstunt,

wel auff de menschenbouwet,
der bouwet auff eynenlosen grünt.

4. Wem sal men mer geloben?
dar ist kein truwe verbanden;

ser hoige thun se sich versweren
und settener zeile zu pande;

nu bin ich gewordeninne
sieneuntruwe und falscherlist;

so ich em jw niet en nenne,
so weiß man niet, wer er ist.
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LX.

Eyn fynes lidelin.

1. Dar ist wenich truwe uff erden,
darzu wenig crbarheit;

der leibe ist ganz verkcret
in idel hait und nyt;

fuclizwensenund loise tiiche
synt itzunt idel ehr,

darmyt sich maniger doith smi'icken;
trüwe ist nu wilbrath mer.

2. Do du och nemantvcrtruwcn
al hyr in desscweit,

uff ncniansrede wil bouwen,
du hast ent dan vorhen gekent;

off er sich jegen dich doit erzeigen
als offit er eß mendegudt,

mit revex-cncyesyeh erbeidet;
gesehüctdoch uß falschenmoith.

3. Velen hab ich vertruwet
al hyr in dcsseweit,

cß hait mich ofl’t gerouwct,
wan eß mich zum nachteil ist gcvelt;

ich hab offt hören sagen
und ist gewislich war,

daß vertruwe hat geslagen
synen egenher swacr.
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Ich moß in manigenorden syn;
dar ich nu gewesenbin,

dar redet men von myr in falschenschyn
vele worde anemaßeund zil;

ich läse eynenyderen wal blieben,
er sy och wer er wil,

und konds och wol erliden,
' daß man mich lassenwolde.

LXI.

1. De leifte und de ist also guit,
se holt syck unverborgen;

Christus ist uth syner leihen groit
vor uns armen sundersgestorven,

IIc is her afgekomen
in dussenjammerdail,
up dat he uns mochtemaken
gevriet van sundengar.

O leifte nu werke in myr,
so is myn liden gyne pyne;
stondcwyr in godesleifte,
wu frolick wolde wyr syn.

2. De leifte und de is also guit,
se geit allen dogedenboven;

und dar de rechte leifte is,
dar sal men god danckenund loven.

Dat geit er wal of quelick,
so is se even fro;
wu frolick mot he wesen,
de in der leihen godesstant.

O leifte etc.
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3. De leifte ist starker dan der doit,
se brecket noch stal noch iseren;

und dar de rechte leifte is,
dar is gyn sanck noch kyvcn.

De leifdc is also gudieh,
se sochtgyn egenbat;
wu frolick mot he wesen,
der in godesleifte stat.

O leifte etc.

4. Wat wy hyr gehopetheben,
dat werde wy dar erlangen,

und wat wy hyr gelovet heben,
dat werde wyr dar untfangen.

Hopen und gelovcn
und de wert alle vergaen,
ursunderende christlike leifte
wert dar ewig bliven stan.

O leifte nu werke in my,
so is myn liden gyn pyn;
stondewyr in godesleifte,
wu frolick wolde wyr syn.

LXII.

1. Bedrovedehertckens,wat moite gy lyden,
de gy verloren hebet den soiten trost;
betruwet den bereu to allen tyden,
gy hebet so mannich troppen blödes gekost.

2

2. Ile lieft uns ock iner er bewesen,
dan den cngelenin den hemclin;
all dorch synewunden rot syn wy genesen,
gedenketgy mensclienal we gy synt.

*
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3. Konde gy jw nu eyn weinich gelaten
in druck und liden und tegenspot,
et sal jw noch wal komen to bäte,
al kostetjw itdsunt fleschund blot.

4. Och, wüstegy ens, wat de hertekengelüsten,
de der werlt gantz afgestorvensynt,
in eren begertende engelschenlüsten;
lange to leven dat is enepyne.

5. Der viant fluet van dagento dagen
wen to verslinden, de got belevet,
und doit de hertekenzalso dorchknagen,
dat he se lom löstenmystrostichvindet.

•

6. Och here, wil se doch nu getrosten,
de hyr in druck und liden synt!
al dorch dyne passien, dar gy uns myt erlösethat,
verändertdat water in guden wyn.

LXIII.1

1. Sunte Anna ys wol lovenswert,
synt sey2 to der werkle brachte

Maria, de uns hayt2 gebert
to dussenwynnachte

Jhesumder Christum is he genant
der werkle trost un heylant,

den hayt se magetgedragen;
Sey junefroue was in der gebort
un ewelike blyvet wart,3

als uns de schlifft saget.
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2. AI sunderwe des kyndes genaes
de uterweldereyne;

got dreywolt in der personenwas
myt derackyndclin cleyne.

De moder bede er kyndelin an;
do sprack Josep de aide man:

„loff sy dy vader, here!
En kynt van dyncr gotliken macht
hat deshilgen geystesgewracht

drewolt uh ummer mere.“

3. Josepwart van vrouedenbaylt,
he redde dar to wure;4

syn gelt was cleyne, de winter kalt,
holt köllen weren dar dure;

Vau reyte, stro uh spryckclyn
hotte he en wur deine kyndelin

in deinevele kalden liuse;
Do sanckJosep vol gemeyt
deskyndesmoder weygenleyt:

zuseninnyne suze.

4. Do dat kynt gewermetwas,
se wondent in de dolce,

sey lochtet op dat dorre gracs,
de beystehaddensroke,

Dey eseluri dat ossenrynt
myt adernwermedensey dat kynt,

do sey dat kynt berocken;.
Dey ossekante dat kyndelyn,
dey esel sa dat kribelyn

na Jsaiassprocke.
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5. Mychel Raphel uh Gabriel
de sagenan dat wunder,

van vrouedenglo yede vrye
als en heet vurich tunder.

En wort dat kundich op der vart,
dat got bleff got, got menschewart

uh bleff al unvermenget,
Simpel bleff' syn trinitaet,
dat liynt der gotheit nicht en bat

verkortet noch verlenget.

6. Dey engelworden desgewar
boven in des hemclstroné,

sey quemendar myt groten schare
myt sotenschalledone:

Gelovet systu mylde Crist,
dattu aldus geborenbyst

in menschelikernaturen
Sündermenschelikerlust,
de prophctenhebet dat tvore gevust

in manigerleyenfiguren.

6. Adam, sich hyr personendrey
in wesentlichegeweidet;

Abraham, sich hyr der mennendrey
in formelichegebeldet;

Kom her van Cheor Chebor, Loth,
help hyr den heren sabaoth

dryvoldich hillich loven
Myt dren kynderen, de worden gestot
van Nabuchodonosorgebot

in enenvurigen ovcn.
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8. Sych, Moyses, dyn buschelyn
dat brent al unverschroet;

sycb, Aaron, dyn rodelyn
brenget vrucht un ock noch bloet;

Sych an dyn vlusch her Gedeon,
dat op den berch van Ebron

wort naet van hemelsdowe;
Nu sych her koninck Salomon,
dyt is de dochtcr van Syon,

dyt is de starckewroue.

9. Sych, wart dyn steyn, o Daniel,
gehowensunder hande

van den berge in Israel,
des doch neyn man en kante;

Nu vroue dich, Ezechiel,
beslottenys iu Israel

dyne juneferlike porte;
Eyns genck sey dor Emanuel,
er slot bleff gans un is noch hei,

des doch neyn man en rorde.

10. Su wroue dy, Jsrael Jacobe,
eyns sonskynt Abraliames,

dyne sterneis gegangenop
na sprockeBalaams;

Hey ys opgegaenin Betlehem,
hey lochtet in Jherusalem,

hey schynt in veren lande;
JasparMelchor Balthasar
Baalam Sibilla Albimasar

den glans sey al wol bekanten.
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11. Eyn engel dar vloch oppenbar
to den herden in ere bowede,

dar sey der have nemenwar
op ere schapehode;

Hey sprack: „ick verkündigeju vrouedegrot,
gemetigetis wrou Even dot,

eyn seliger is geboren,
De dar is der engelbrot
uh loset uns ut aller not

eyn kyndelyn uterkoren.“

12. Der engel scharewas al dar by,
sey sungenal gelike:

„loff, heyl, ere un wunne sy
got in symehogen ryke,

Den luden mote vrede syn,
dey van gudenwillen syn

hir op dussererden
Un loven in dat kyndelin
uh holden de gebodesyn,

dey sullen selichwerden.“

13. Dey engelescheddensnel van en,
sey vlogen hen vel drade; •

dey herdengengento samenstan,
sey sprechenmyt berade:

„Wel wi to Bethleemlopen hen
uh dar dat goteswart beseyn

uh dat da is geberet,
Als uns de engel hat gesaget,
van eyner kuschenreynen maget

van manneunbesweret.“
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14. Dcy herdenwaren nicht to late,
sey yldcn cre strafe

to Bedchembyt in de stat,
sey quemenwol to mate;

Sey vunden dar en kyndelyn
in cne engekribelyn,

gewunden,vor de beyste;
Des woldegot dey vadcr syn
vor unsegrote schade

loven uii lösten.

15. Maria moder reyne maget
hebetmerke op al dey warde,

de van den herdenworden gesaeht;
do sey dat selvenhorde

Van erme zarten kyndelyn,
sey slots in eresherten schreyn,

sey entheltsal van en bynnen;
Er herte brante als en vlaes,
als en berndespeygelglaes,

der sunnenglans dor schynet.

16. Kom Sapra snel reddicli wiff
en susterder leviten,

brenek dyn starckeStelenknyff,
men sal dat kynt besnyden,

Op dat in cmc de aide lex
Schrift alplia iota apex

gentliek vcrwullet werden;
Wante gotlike vullenkommcnheit
got werket hyr in kynlicheit

int myddel aller erden.
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17. Kom Isaar van Nazareth
Marien overalder,

na yodeschergewont synt yr gesaet,
dat yr dat kyndelin suit halden;

Amas, besnyt dyt kyndelyn,
Jhesussal he genometsyn

to dussenselvenstunden;
Esmaria Elyzabeth
brenget salveun plet,

verbyndet emesynewunden.

18. Den achtendach na syner gebort
do wort dat kynt besneden;

dat hevet dat selvegodeswart
vor unse sundegeleden;

Hyr medeuns gelert hat,
dat wi aff snydenmysdat

uix gevengude exempel
Uh halden unsesynnereyne
ruken sinakentastenhören uh seyn,

syn wy godestempel. Amen.
gardianusdt.

1234

1 Das Metrum diesesLiedes ist das von den Weihnachtsliedern:
Dies est laetitiae und Ein Kiadelein so löbelich; es scheint also auch
wohl zum Gesängebestimmtgewesenzu sein.

2 ey und ay ist vielfach = c und a; also sey = se (sie), liayt =
hat.

3 wart = vort, fort.
4 Man bemerke, dass die Buchstabenw und v (f) in diesemLiede

nicht unterschiedensind; also wure = vure (Feuer).

9
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LXIV.1

Si vis vitam ingredi, serva mandata.

Hebe leiff un anbcdceynengod.
Swerc nicht vergeveseilte in spot.
Vyre de hilygen dagealle gadcr.
Ere moder undc vader.
. En sla nemandedot.
En stel nicht, al hevestunot.
Do neyneunkuscheit,
Ock neyne tuclinisseder valscheit.
Begcre nemandesheddegenoit,
Noch nemandesgut, al bystu bloit.

1 Die zehn Gebotein ähnliche Reime verfasst s. Mone’s Uebersiclit
der niederländischen Volksliteratur. S. 253.

LXV.

Ilcy is wys, dey got mynt;
hey is wys, de sick selvenkent;
hey is wys, de sick hot vor sunden,
hey is wys, de quad in gut kan gründen.

LXYI.

Wy syt hir vrömedegeste
uii tynunert hyr grote veste;
iny wundert, dat wi nicht en muren,
dar wi ewelikc moten duren.
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LXVII.

A.

Eon dinck ick gemerkethaen:
De manighenlieren een valscherinan
Ycl lever is, de smekenkan,
Dan ene, de em guedesgan;
We boesenheren sick wil leven,
De mag wal te rugghe scriven
Waerheit truwe tucht en schäm,
Se werden em andersschirc gram;
We selvenys in dochdenlam,
De ys allen doechdengram,
He sy wrouwe eder man,
We recht wil de denckedaeran.

B.

Een dynck ick ghemerkethan:
Die manighenheren een valscherman
Yoel liever is, die smekenkan,
Dan eene, die hem guedesgan;
Wie boesenheren sick wil lieven,
Die mach wal toe rugghe scriven
Waerheit truwe tucht en schäm,
Sie worden hem andersschirc gram;
Wie selvenis in doechdenlam,
Die is allen doechdengram,
Hie sy vrouwe eder man,
Wie recht wil die denkedaeran.

9 *
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LXVHI.

1. Her god, hyr velt cyn scheiden,
hyr en is gliyn blyven nicht;

laet uns dan dar to reiden
unde makenunse sakensliclit,

unsewerck to done hi daglie,
de uns tor tyd noch schint,

uh myden de laten klaglie,
dar nummentmedeen wynt.

2. Se hedn oiek ghern ghehleven,
de voir hen synt ghefairn,

se mostentovergheyen,
sc heddentnode ghekorn;

van node eyn dogliedemaken
is uns de besterait,

myt willen.den dode naken,
de numendevoer by en gait.

3. Den avent wette wy komen,
des könne wy keren nicht;

mocht uns nu warnen vromen,
so ghengewy weghesrieht;

so we dan volghet node,
de doit is em so spe,

em en is nicht wal to mode,
syn hertc doet em we.

4. We stervensis beraden
uh sorgh helft af ghelecht

uh truwet godesghenaden,
syn sakensyn al siecht;

to leven altyd in sorghen
is herte ledes quell;

we rede is huden off morghen,
de hefl't ghewunnenspcel.
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5. All schyntetstan in daghen,
he en lovet den vrede nicht;

gude hoide sal em behaghen,
gheloveen is nicht dicht;

de doit kumpt unverbodet,
he maket körte acht,

dar menssich mynnestvermodet,
dar kumpt he unverdacht.

6. Wu he synessedespleghe,
he tred ton luden in,

he is al up körnendeweghe,
nicht bet men laten1 in;

he sticht wal over de muren,
he en blift nicht buten stan,

berait en mach nicht duren,
syn werff is kort ghcdacn.

7. Myt em en is nyn dyngen,
he en nymptesoick nyn pant;

we myt em hen moit springen,
he nympt en bi der hant;

gheleidegod den eersten,
up wen dan velt dat loth,

uns anderenmote versten
de hoghelovedegod. Amen.

1 laten = lat en.

LXIX.

1. Och god, wat vrouden se hyr smaken,
de eresselvesversaken
uh waken
van bynnen
to gademyt purer mynnen

ghestadelick.
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Wo mach to rechte dat utspreken?
et sal leycn klerkcn
ghebreken!
verdungen
liggen hyr alle tungen

unsprekelick.
Se volen god uh smakensoticheit,
vroud to allen stunden;
se kolen sick van all eres herten leet
in depcnaffgrunden.
ach, dat wyr so stonden
ghcsunden
van lüsten
des vleiß! hed ick myt rüsten

dan sclicheit.

2. Wach werld, du bist ver van den dyngen,
dar \vy hyr af syngen
und dyngen,
verscheiden;
du lcfst in manighenleyden,

al voclstusnicht.
Eer macht gud weld, dar du na swevest
der wile du hyr levest,
beghevest
wal schyre;
beterstudich nyt liyre,

dy naket verdrcct.
Et hofft rode, dat de sick hyr nicht en voeclit
als he wal doenmochte
myt vrede to god uh to der doghede,
mer lieft! he ghyn achte
un mysbmekt syr krachte
unde dachte
myt quade:
den1 verdeentghyn ghenade,

def2 wal hesuet.
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3. Bidde wyr god den grandelosen,
dat he uns wil losen
van bösen
begherten,
dat wyr so em myt herten

denenmogben;
Als wyr van hyr werdenverdreven,
dat he uns dat leven
wil gheven,
dar vred is
vroude uh ewich leven

vul gbenoichten.
Solle wy dar dat krighen na dessertyd,
dar to hört eyn sterven;

wil wy ghern uns ghevento em myt flyt,
wy sollent verwerwen;
he eil let desden berven
nieht derven,
he is ryck,
he ghifft ghernemyldelick,

wil wy doghen.

1 den = de en. 2 det = de el.

LXX.1

Hymnus.

1. Jhesussoite betrachtinge
de wäre vroude is ghevende,
mer bovcn lionighessoticheit
gheit Jhesusteghenwordicheit.
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2. Nicht soitersjumment syngcnkan,
nicht vrolikers jumment denckenkan,
nicht lustlikers is ju gliehoirt,
dan JhesusChristus dat ewighewort.

3. Jhesuströstet de trurighen;
he is zeer mylde den biddenden;
de ene sokct, den is he gud;
de ene vyndct, kriclit riken moit —

4. O Jhesu, koninck zeer mynnentlick,
o soticheitunsprekelick,
du doist yerbliden allen stryt,
edel vorste zeer wunnentlick.

5. De tunge en kans ghcsprekennicht,
to gründe en leret nicht de schrillt,
de mynnendezeile kennet dat,
wat sy: Jhesumrecht lcif ghehat.

6. O Jhesu, dyner mynnen brand
maket my zeer van herten kranck;
in dy heb ick myn lust alleyn,
du bist my hemelschhonichseem.—

7. Jhesusmynne is weldenrick,
nicht soitersvynt men zekerlick;
dusentwcrfis he leifliker,
dan wy glicsprekcjummemer.

8. Jhesu, der engclesunnenschyn,
lustlick sanckden orcn myn,
den mundebistu honichseem,
den herten bistu hemelschnwyn.

9. Gude Jhesu, ghif my to haut,
dat ick vole der mynnenbrant,
lait my schouwcndyn anghcsicht
mit vrouden in den hcmclrick.—
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10. Soite Jhesu, de mynne dyn
spisetzeer wal dat herte myn;
der spiseen werde ick nummermode,
want se ghift hunger den ghemoide.

11. Want de dy smaket, den hungert meer;
de dy drynket, den dorstetmeer;
doch nicht vor al begherthe meer
dan JhesumChristum synenheren.

12. Dusent werf nu begher ick dy,
Jhesu, wanner kumpstubi my!
alz ick myt dy mochtevrolick syn,
vervullet wer de wille myn. —

13. O Jhesu, du gudertyrenheit,
den herten bistu vrolicheit;
dyne gudheit hevet ghyn ghelyck,
dyne mynne byndet my an dy.

14. My is zeer gud dat ick dy mynne,
unde buten dy andersnicht en ghesynne;
my selvento laten is my gud,
dy to denenmyt vryen moit.

15. O Jhesu, aller soitestehere,
na dy verlangetmy so zeer,
myn mynlick weyneneischetdich
myt groiten ropen jnnentlich. —

16. In aller stede, waer ick sy,
wünscheick Jhesumal by my;
alz ick en vynde, byn ick vro,
dan byn ick salich in vroudcn ho.

17. Dar na ummeheisen,küssenreyn,
dat gheit boven allen honichseym,
dan werde ick gansmyt Jhesumeyn,
dat duret ene tyd, de is zeer kleyn.
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18. Dat ick nu soke, vynde ick dan;
dat ick begher, verkrigc ick dan;
van lciften byn ick worden kranck,
myn horte brent den soiten brant. —

19. Jhesnsis klarer dan de sunne,
soiter dan balsemaller kunne;
soiter dan soit du warlick bist,
myn aller levesteJhesu Crist.

20. Du bist alLeynder zeilen lust,
in dy bevynt de mynne rust;
Jhesu, du bist myn hcerlicbheit,
der gantzer werkle salicheit.

21. O Jhesu, mesterder gudheit,
wv wachtendyncr vrolicheit;
du bist de born der myldicheit,
des berten wäre lusticheit.

22. De ewigewysheit mytten vader
myt den liillighen gheisteto gader
in der hogher drevoldicheit
sy lof uh glorie in ewicheit. Amen.

1 Sehr gelungeneund ziemlich wörtliche. Uehersetzungdes lateini¬
schen Hymnus vom h. Hernardus: Jesu Juleis memoria. S. Dan. Thes.
Hymn. I. p. 227. Der lateinische Text daselbst umfasst 48.Strophen;
davon sind hier nur folgende 21 übersetzt: 1, 2, 3, 4, 5, 24, 12, 22. 18,
1.9,20. 23. 25, 26, 21, 28, 2.9,30, 37, 3.9, 16. Die Schlussstropheent¬
hält die Doxologie, welchedem ursprünglichen lateinischen Texte fehlt,
ln der Handschrift ist das J.icd für die 7 Wochentagein 7 Abtheilungen,
von je 3 Strophen mit der Doxologie, zerlegt. Aehnlich ist bei Mone
p. 329 der lateinische Text für die Tagzeiten in 8 Absätzegetheilt, wo¬
bei ebenfalls die Doxologie Aelerna sapieutia etc. jedesmal wiederholt
wird. Hochdeutschist das JJed früh und oft übersetzt, s. Hoflm. Gesch.
des Deutsch, h'irchenl. 2. Ausg. S. 301 u ff.; eine holländische Uebcr-
setzung in dessenHör. Belg. X. p. 181.
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ABKÜRZUNGEN.

p. pr. — participiumpraesens.
p. p. = participiumperfectum.
PI. = Plural. 1 Eine Zahl vor der Abkürzungbezeichnetdie Person,z. B.
Sing. = Singular.) 3. Sing.= dritte PersonSing.

AndereAbkürzungensindan sichverständlichundhergebracht.



A.
Acht, Acht,Prozess. LXVIII, 5.
achter,Präpos.u. Adverb, hinter, nach; achter sprecken,naclireden.

XXXV, 5.
adern,Athem. LXIII, 4.
af, ab; in Zusammensetzungenmit Zeitwörtern.
afreken,erreichen. VII, 7.
afstaen,abstehen,verlassen,ablassen.XXXII, 4; XXXIV, 3; XXXIX,

1 u. s.
al, schon,wohl,wennschon.
aldar, allwo. II, 4; — allda, dahin. VII, 7.
alderbest= amallermeisten. XV, 5.
aldus, also.
als, da, wenn.
altyt, alltyd, allezeit, immer.
alto, gar zu; alto samen,alle zusammen;alto male, allzumal.
an, Präp., an, bei,auf; an dy steit, XXXVIII, 11= bei dir steht, auf

dir beruht.
ane, Präp., ohne. XXIX, 5 u. s.
angaen,anfangen,unternehmen. XXX, 1 u. s.
angel, Stachel,besondersan Bienen. XLVIII, 6.
anschyn,Antlitz. XXII, 11.
antlaet,Antlitz. XXXIV, 4.
apenbar,app.,opp.,offenbar.

B.

Badeschop,Botschaft. VII, 5.
baylt, muthig,eifrig. LXIII, 3.
banck, wohl = Gericht (holländischregtbank). LVI, 3.
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basunne,Posaune. XXXIV, G.
bat, Nutzen. XLI, 6; LXI, 3; LXII, 3.
baten,nutzen. XXVIII, 11.
beclagen,anklagen. LIV, 14.
becleet,p. p., bekleidet.
beelyven,ankleben,gedeihen. XXVIII, 2.
bedacht,p. p., entschlossen,gesonnen.XXVIII, 10.
bede,Impf., betete. LXIIT, 2.
bedeler,Bettler. XXXV, 12.
bederven,bedürfen. XLII, 2.
bedomven,bethauen. XVIII, 5.
bedreclilicli, XXVI, 3; bedreigelick,XLIII, 5; betrüglicli.
bedreigen,betrügen;p. p. bedrogen.
bedroved,betrübt.
bedwanck,Zwang. XLV, 4.
bevaen,befangen.
bevalcn,p. p., befohlen.
beven,beben. XVII, 10 u. s.
begapen,begaffen;p. p. begafft. III, 3.
begeven,1) sichbegeben.XXVIII, 2.— 2)verlassen,vonetwasablassen.

XXVI, 8; XXVIII, G;XXXI, 1; XLVII, 12; LXIX, 2.
begert,begh.,Begierde,Verlangen.
bchoden,behüten.
behoven,bedürfen.
beide,beide;sehrhäufigin der Bedeutungvon:sowohl— als auch.
beiden,warten,zaudern. VIII, 7; XXVIII, 1 u. s.
beide,Bild, Gestalt. VIII, 1.
belegen,p. p., vonbeieggen,belagert,umgeben. IX, 5.
beloven,geloben,versprechen.XXII, 7.
bemynnen,liebgewinnen.XL, 11.
berade,berait, Berath,Berathung. LXIII, 13; LXVIII, 5.
beraden,p. p., entschlossen.XXIX, 3.
berde,Impf, zu bereu,gebar.
berve, bieder,brav. LXIX, 3.
bermelik, erbärmlich,jammervoll.
bernen,brennen.
beroven,berauben.
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bes,XVII, 4; bet, LXVIII, ß; byt, LXIII, 14; bis.
besät,p. p:, besetzt. XXXIV, 11.
bescheiden,p. p., beschieden.X, 17.
beschouwen,beschauen.XXII, 9.
beschreien,beweinen,klagen. XVI, 3.
beseigen,Impf. pl. zu beseen,besahen.
besetten,p. p., besetzt,in Besitzgenommen.IX, 4; XXXVIII, 8.
besinnen,besy., durchseinSinnenumfassen,begreifen. VIII, 2.
besloet,Impf., beschloss.
besmaken,verschmecken.
bestaen(bestehen),unternehmen.III, 8; XXX, 1 u. s.; p. p. XXII, 1;

XXX, 3.
besturen,steuern,regieren, XL, 3. «
besuet(besieht),einsieht,erkennt. LXIX, 2.
betruwen,anvertrauen. X, 2.
better, betli, III, 8; bet, XXVII, G;besser.
bewekt,p. p., erweicht. IX, 2.
by, bei.
bynnen, innen.
byt, bis.
blydo,froh.
blidelick, fröhlich.
blyven, bleiben;Impf, bleef, blieb. II, 1.
blyg, Blei. XXVIII, 7.
blytschop,VIII, 6; blysseh.,XXII, 13; Freude.
bloet, bloit, bloss.
bloet, Blüthe.. LXVIII. 8.
bloien, blühen;p. pr. bloynd, bloiend.
bode,Bote. VII, 4 u. s.
boven,Adv., oben.I, 5*u.s.— Präp., über. II, 3 u.s.— bovenmate,

übermässig.II, 8. — bovengaen,übertreffen.LXI, 2.
bowcdc, LXIII, 11, heisstwohlBude, Ilütte. So beiKinderling (Ge¬

schichteder Nieder-SächsischenSprache,S. 347) Buwet =
Gebäu.

bolde,bald.
borneken,Brünnlein.
borst, Brust.
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botte, Impf., machtean, zündetean. LXIII, 3. (Infln. böten.)
bouwen,hauen.
brecht, bringt; brechtcn,brachten.
brecken,brechen;to br., zerbrechen.
bruken, brauchen,gemessen.XXIX, 6.
buten,Präp., ausser.XXIX, 17.— Adv., ausser.XXII, 12.

C. K.
Kaff, Spreu. XLIII, 7.
kallen, schwätzen,erzählen. XXXV, 5.
kappe,Mönchskappe,Kaputze. XXX, 5.
kamen, ¿lagen. III, 6; L, 7.
keisen,wählen. XXV, 3. — Imper. kus. XLV, 15.
kcren, kehren,umkehren. XXIX, 3 u. s.
kyff, Zank, Streit. III, 1.
kyvcn, klaren,zanken. LX, 3.
kynd, LXIII, 7 myt dren kynderen, mit den drei Jünglingen(cum

tribus pueris); sonskynd, LXIII, 10= Enkel.
claffen, kläffen,schwätzen,verleumden.
clam, Impf., klomm. XVI, 5.
cleet,Kleid.
cleven,kleben.
klerken,Kleriker, Geistliche.
klynge, Schelle.
knyff, Messer. LXIII, 16.
koeren= keisen,wählen. XLIV, 1.
kolen, kühlen. LIX, 2.
complete,dasSchlussgebetder kanonischenTageszeitenamAbend.
kone, kühn.
cortz, kurz.
kostel, köstlich. XLV, 9.
eracht, Kraft.
kranek, schwach. XLIII, 7.
krencken, transit., kränken,XXXVI, 9 u. s.; — intransit., schwach

werden, trauern, XIX, 3.
krenselyn,Kränzlein.
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cribbe, krubbe, krubbelyn, Krippe.
euer,XXX, 2, „bestimmendeEinwirkung,“ s. [Vörterb.zu Wachem.

Leseb. unter dies. W.
kule, Grube. XXIX, 6.
kumpt, kommt.
kunne,Art. LXX, 19.
kussch,keusch.
küssen,küssen.

D.
Dad, dait (m, 2), That.
dag, dach, Tag; — in daghen= in ferner Zeit, LXVIII, 5; — in

körten d., überkurzeZeit, XXVIII, 10.
dagelyx, täglich.
dael, dail (III, 7), Thal.
dake,Dach. X, 15.
dan, als (nachComparativen),denn.
dar, da, ivo.
dat, 1) das; 2) dass,dassdoch(utinam), dathe unsschryve,möchteer

uns schreiben, VIII, 7; 3) welches; bezieht sichl, 3 auf den
Plur.: wy al dat — wir alle, welche.

deel, Theil.
deif, Dieb.
deinen,denen,dienen.
deipe,depe,tief.
dennen,tönen. IX, 1.
derven, darben,entbehren. XXII, 2; LXIX, 3 u. s.
desser,dieser.
dy, di, dir, dich.
discantcringe, XXIII, 3 — Unterhaltungdurch Gesangund Musik

(Verb, discanteren); ohneZweifel von discant. Dergleichen
Ausdrücke aus der Musiksprache sind mancheins gewöhnliche
Leben übergegangen; z. B. Es geht aus dem FF. — Einem
ein P vor Etwas setzen.— Die erste Violine spielenu. s. w.

dyt, dies.
do, da, als.

10
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doen,done,thun,machen;3. Pers.Sing,doet, doit, dotli; Impf, deide
und dede; p. p. daen, godaen. Es dient häufig zur Umschrei¬
bung des Verbums; z. B. de donre deide, VIII, 3 = der
donnern that, donnerte; wird bisweilenmit Acc. und Infin. con-
struirt; z. B. de doet my dynes begeren, XXII, 10 = macht,
dass ich nach dir verlange.

doer, dor, dore, durch; steht wohl nach: sey dor, durch sie.
LXIII, 9.

doer, Thüre. XXVI, G.
dogede,Tugend;Plur. dochden. LXVII.
dogentliek,mit Anstand.
doghen,taugen. LXIX, 3.
doit, Tod; auchAdj., todt.
doitlik, tödtlich.
doke,doeckelyn,Tücher,Windeln.
dorneken,Dorn.
dorst, dürfte. XXX, 1.
dou, dowe(LXIII, 8), Thau.
drade,schnell. XXXII, 1.
drevolt (IX, 2), drevolticheit, die Dreifaltigkeit.
droek, trug. X, 5.
droch, Trug; droch-werlt, Trugwelt. XXVIII, 1.
droeflieit, Betrübniss. XXXVIII, 8.
drovich, traurig, betrübt. XXXI, 1.
drofte, bedurfte,IX, 5; brauchte,XXII, 1.
druteyn, dreizehn. X, 11.
dryvon, treiben;Impf, dreven, übten,hatten. XXII, 5.
duve, Taube.
dur, duer, durbar, theuer.
dul, toll, thöricht. LIV, 14.
dunker, dwikel; in dendunkercn,im Dunkeln. VIII, 3.
dünne,dünne. II, G.
duren, dauern.
dusentwerf,tausendmal. LXX, 7.
duster, dusster,düster; in den dusteren,im Düstern. VII, 2.
duser,dusser,desser,dieser.
dwanck,Zwang.
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dwelen,irren. XL, 4.
dwungen,gezwungen.

E.
Ee, Bund; okle ee, altes Testament. III, 6.
eder, ider, yder, jeder.
eder,oder. XLV, 16.
elfte, oder. LXIV.
even,eben.
eventuer,Ereigniss,Glück. VT, 1 u. s.
egge-steen,Eckstein. XL, 8.
eygen(altdeutscheigan), zu eigenhaben. XXX, 6.
under cyn, unter einander. X, 13.— van en, voneinander. LXIII,

13.
eischen,heischen,verlangen. LXX, 15.
elcker,jeglicher. X, 13.
em,Dat. u. Acc. desFron.pers.für die3. Personund desPron. reflex.

im Sing, und im Plur., also: ihn, ihm, sie, ihnen (z. B. was em

vergangen,war ihnenvergangen,XI, 5), sich(z. B. myt cm,
mit sich, XI, 7; — sal he em, soll er sich, XVI, 1.)

en, ene(X, 5), enne(VIII, 3), Dat. u. Acc. desPron. pers. für die 3.
Pers. im Sing. u. Plur., also: ihn, ihnen, LXIII, 13. Es wird

häufig als Affixum mit dem Verbum zusammengeschrieben.

en, und. LXVII.
en, Enclitica,womitin der Regeldie Negationverbundenist; z. B. ten

nu = et en nu, und nie,II, 1; en nuramer,nimmer;en ner-
gent, nirgend, en nicht u. s. w. Diesesnegierendeen steht
dann unmittelbar vor dem Verbum (wie ne im Französischen)
und wird wohl damit zusammengeschrieben, wie enkomen,

XLIX, 5. — Es wird enauchmit andernWörternverbunden,
z. B. van en bynnen = van bynnen, wo es wohl entstanden

ist aus den.
ens,LXII, 4; eyns,LXIII, 9; einmal,einst.
entwe,entzwei.
er, eer, eher.
er, eer,Ehre.

10*
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er, ere, Fron. poss.für die 3. Fers, desFern, im Sing, und für den
Plur. aller drei Geschlechter,ihr. Bat. eren,I, 4, und erme,
LXIII, 15, ihrem.

er, X, 18; XXIX, 8 u. 17; XLV, 15; erer, IX, 5; XXIX, 9; Genit.
desFron. pers.für das Fern,im Sing,undalledrei Geschlech¬
ter im Flur., ihrer, vonihnen. AuchBat. Sing,für dasFern.,
I, 4, ihr.

er, enclitisch;wan er = wann; waer = wo.
erbeiden,erbieten.
erde?,irdisch. LIY, 20.
erven,vererben,als Erbschaftüberlassen.L, 4.

F. V.
Vaer, Gefahr. XXIX, 18.
vaert, Fahrt; — to desserv. == jetzt, X, 2; — op der v. = auf der

Stelle,LXIII, 5.
vake, vaken,oft; — vackmals,oftmals. XXXVIII, 9.
vast, /«st, IX, 8; sehr,L, 1.
vast, fast.
vddderken,Federclien. XVI, 5.
vel, fiel. II, 1 u. s.
vel, viel.
velt, Feld. II, 6.
fenyn, Gift.
ver, XLII, 1; veer,VIII, 2; fern.
verbeiden,abwarten(verlangen). LIT, 1.
verbeit, verbietet,verhindert. XXX, 5.
verhornen,verbrennen.
vcrblvden, act.,erfreuen;neutr.,froh werden. XVII, 3.
verblyt, Freude. XXXII, 2.
verkeisen,erwählen,XXXVIIT, 2 u. s.; Impf, verkois, erhör,XXX, 8.
verdrag, XLV, 14; descrucesv. nemen= sichabfindenin Bezugauf

dasKreuz,d. i. sichdavonfrei machen.
verdregen,forttragen,nehmen. XLIV, 10.
verdrect (—eit), Verdruss;— herten swaerv., schwererHerzensver¬

druss. XXIV, 3.
verdreeten(—eiten), verdriessen.3. Sing,verdrut, verdriesst.XXIII, 8.
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verdreven,p.p., vertrieben..
ververen, erschrecken{holl, vervaren). XXXVIII, 6.
vervloicken,verfluchen,LVII, 1; p. p. vervlockt, XL, 5.
vervrouwen,erfreuen.
vervullen (—wull—), erfüllen.
vergangen,vergehen.
vergeten(—gett—), vergessen.
vergotten,vergossen.
verheven,erheben. XXXV, 11.
verhengen,zunächstgesagtvom Verhängencler Zügel beim Pferde,

dann überhaupt freien Lauf lassen,laufen lassen. XXVII, 7.
verbogen,erheben;verböget, erhoben,ermuntert. XXVIII, 6.
verholt, verhält,hinhält. XXIX, 4.
verlenen,verleihen. VIII, 7.
verleben, verlieren,XXV, 3 u. s.; — Impf, verlois, verlor.
verlucliter, Erleuchten. VIII, 3.
vermetten,refl.,sichvermessen,feierlich versichern. XIX, 9.
vermoden,vermuthen. XXXVIII, 5.
vernogen, Vergnügen.
verredtlich, verräthlich,verrätherischerWeise. XIX, 12.
versaken,verleugnen. LXIX, 1.
versaebten,lindern. XXXVIII, 13.
verscheiden,LXIX, 2; — ver verseil.,fern geschieden,weit entfernt.
verschoven,verschoben,zurückgesetztim HausegegenandereKinder.

LV, 5.
versein,versehen,übersehen,ausserAcht lassen. XII, 10.
verseilen,ver-, zugesellen.XXVII, 3.
versynnen,erkennen. II, 2; XXIV, 4. .
verslaen,verschlagen,niedergeschlagen.LV, 9.
verslinden,verschlingen. LXII, 5.
verslyten,verschlossen.XXXV, 8.
versmaen,versmaden,verschmähen;— versmaen,X, 22,missfallen.
versonen,versöhnen.
versten,fristen, Ausstandgeben. LXVTII, 7.
versturen,zerstören. XI, 5 u. s.
vertyen, verzeihen. XLII, 3; LVII, 2.
vertrecken,verziehen,Verzug. L, 6.
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vertreden, vernichtet,unterworfen. XXTTI, 4.
verwaer, fürwahr.
verwecket, erweckt. VI, 2.
verwund, venvöhnt. XXII, 7.
verwerven, erwerben;p. p. verworven.
verwynnen, überwinden;p. p. verwunnen.
viant, Feind.
fyolen, Adj., von Veilchen. XLI1I, 3.
vlaes,Flachs. LXIII, 15.
vleen, vleyn (fl—), fliehen; XVIII, 17: XXXIII, 7. 9. — Impf. 3. PL

vloen, XIX, 13; ebensop. p.
vleyge, Fliege.
vleiß, Fleisch. LXIX, 1.
vlyt, vlyticheit, Fleiss.
fluet (fficsst), LXII, 5 = geht umher.
voge, Fuge, Verbindung. XL, 8.
vogcn, fügen, XXII, 5; bewirken,IX, 4.
voit, voet, Fass.
voir hen, vorhin. LXVIII, 2.
voir, VIII, 3, up voir, auffuhr.
volen, fühlen.
vor, vor,für; — eyn vor nl, Eins überAlles. XXIV, 4.
voreu,führen. IX, 2; — vorden, X, 19 = brachten.
voren, to voren, t’vore, zuvor (von der Zeit); nochdarüber hinaus

(vom Bange). I, 3.
formelich, sichtbar. LXIII, 7.
vorst, Fürst. V, 2.
vort, fort, II, 5; sofort,IV, 2.
vortydes, vor Zeiten,früher. L, 2.
vrent, vront, Freund.
vryen, freien, sichbewerbenum.eineJungfrau, X, 1; befreien,XII, 6.
vry, vrye, vrygh, frei, frisch, unverletzt;— eresmodesvry, von

frischem Muthe. XXVIIT, 7.
vromen,frommen.
vromed,fremd. IX, 1; X, 11.
fron, heilig,herrlieh. XL, G.
vroude,vrouedc,Freude.
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frouwe, v.-roue(LXIII, 8), Frau.
frouwen,vrouwen,wrouen (LXIII, 10),freuen; gewöhnlichrefl.
vruchten,fürchten.
vul, voll. .
vulhertelicke,ausganzemHerzen. VII, 1.
vulstandich,beständig,beharrlich. XXXIV, 10.
vunt, Fund.
vur, wirre, Feuer; Diminut. vurcken.
vurich, vurichlike, feurig, mit Feuer.

Gr.
Gaden,Gemach,Wohnstätte. VH, 3.
gader, to gadder,zusammen. II, 3 u. s.
gaen, gehen;dient oft zur Umschreibungdes Inchoativums;— staen

gaen= sichhinstellen,XXVI, 8; — singengaen, XXX, 8;
Imperat.ganck,XLV, 1.

gave,Gabe.
gaff, gab.
gan, gönnte. LXVII.
garden,Garten;Diminut.gardeken.
gardener,Gärtner.
gebeiden,gebieten;3. Sing,gebut,X, 3, und gebeidet,ebend.u. LT, 2
gebeldet,LXIII, 7, ist wohlfehlerhaftfür gebelde,Gestalt.
gebenediet,gebenedeiet,gesegnet.
gebere,Benehmen.
geberen,sichgebärden,benehmen.XXXV, 4.
geboren,gebären,hervorbringen;II, 6 stehtdas Wort als refl., heft

syck gebeert,hat geboren.
geboert,gebürt. XLII, 1. 3.
gedacket,gedeckt. II, 6.
gedaen,p. p. zudoen; 1)gethan,wal gedaen,wohlgethan,XXXVI, 12;

wohlgestaltet,XI, 3. 2) abgethan,zu Ende, XXVIII, 2;
Lin, 3.

gedaenten,VIII, 6; van ged.,vonGestalt.
gedechtlich,eingedenk.
gedwelt,p. p. zu dwelen, irren. XXVII, 5. (i.
geverde,die Gefährte,Fahrt. X, 11.
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gevodert,gefuttert,mit Unterfutterversehen. XXXV, 8.
geheel,ganz;— al gelieele,allzumal. XXII, 4.
geit, 3. Sing,zu gaen,geht.
gelaot,Aussehen,Anschein,l/cs.Gesicht. XLIII, 6.
gelaten,refl.,sichverhalten,aushalten.
gelecht,Gelegenheit,Lage. XXIX, 3.
geleden,p. p., gelitten,überstanden;vonder Zeit, verflossen.XII, 6. 9.
geleven,belieben,gefallen. XLI, 1.
gelesten,leisten. XXX, 6.
geliek, gleich;— dyn geh, deinesGleichen,VI, 4; — al gelick, alle

zugleich,VII. 6.
gelyden,geleiten,beschützen.XLVII, 13.
gelyt, Glied.
gell, gelb.
gelove,Glaube,Treue;— ghel. en is nicht dicht, LXVIii, 5 = man

kannsichdarauf nichtverlassen.
geloven,glauben. VIII, 5; XXIX, IG u. s.
geloven,geloben,versprechen.XLVIII, 8.
gemack,Bequemlichkeit,Ergötzlichkeit. XXV, 3; XXX, 4.
gemeine,gemeiirsam,XL, 8; insgesammt,11,8; — int gemeine,XXX,

4 = beidemgemeinen,gewöhnlichenLeben.
gemctiget,gemässigt,überwunden. LXIII, 11.
wal gemoit (XXXI, l), gemocdt(XLII, 4), vol gemeyt (LXIII, 3),

wohlgemut!i.
gcnck,ging,II, 2; Plur. gongen,gingen,II, 5.
geneget,1) genährt,erzogen,IX, 2; 2) geneigt,XVIII, 9.
gener,jener; — dengenen,denjenigen. XXVIII, 3.
genoehte,ghenoiehte,irdischeGenüge,Zufriedenheit,XXII, 2 u. s.;—

aucAdasjenige,worin mandie Zufriedenheitsucht,L, 2.
genogen,genügen;— desemgenüget= tcasihm behagt.XXIII, 13.
genoichlick,genüglich,behaglich. XXVI, 2.
genoit, Genoss. LXIV.
genoten(—tt ), genossen,T,3; — deshefstunu gen. = das ist dir

jetzt bescheert,VI, 3.
gentlick, gänzlich.
gerack, Gelingen,XXV, 3 (vongeräken,erlangen).
geramen,treffen. LIV, 19.
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geryden,geritten.
\vu gerynge,wiefern,sobald(als). X, 4.
gesaet,gesetzt. LXIII, 17.
geschapen,geschaffen.
uth gespreit, ausgebreitet.XYI, 3.
gesprotten,gesprossen.
gestadelich,beständig. LXIX, 1.
geste,Gäste.
gesynne,Gesinde.
gestot,gestürzt. LXIII, 7.
getempertheit(temperantia),Selbstbeherrschung.XXX, 5.
gcwach,Antwort,Bescheid. XXVIII, 10.
gewapent,gewaffnet. XIX, 10.
gewarlike,wahrlich.
geweidet,LXIII, 7,wohlSchreibfehlerfür gewelde,Gewalt.
gewont,—te, Gewohnheit.
gewracht,gewirkt; stehtII, 3 substantivisch— Wirkung, d. i. in ihm

wirkt der h. Geist.
gewracken,p. p. zu wrecken,gerächt,bestraft. III, 2.
gewunt, verwundet.
gy, gi, Pron.pers.plur., ihr.
gych, IX, 1, vielleichteinSchreibfehlerfür gyeht, Etwas.
gyn, keiner; — gyn man, Niemand.
glezen,gläsern. XXIX, 8.
glo, glühete. LXIII, D.
gloit, Glut.
goech,Gauch,Geck. LIV, 14.
god, gad, Gott.
grein, Spross. IV, 3; XVI, 4.
grendel,Riegel. VI, 3.
grymmen,grymmen,drohen. IX, 1.
gron, grün.
gruwelt, grübelt,schaudert. XXIX, 13; XLV, 10.
grünt = Grund desHerzens,XVII, 8 u. s.mehrfach;— to gründe

LXX, 5 = biszu Grunde,d. i. vollständig,erschöpfend.
gudertyren,wohlwollend,gütig. XXVII, 6.
gudertyrenheit,Güte. LXX, 13.
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H.

Haeste, hast, hastig,bald. XXVII, 2 u. s.
have,Habe. LXIH, 11.
hait, Hass. LX, 1.
hait, hayt, hat.
lialen, holen.
to hand, bald, alsbald. X, 11.
hard, —dt, hart, heftig.
he, hey (LXIII), er.
hebben,haben. Sing.2. du liefst; 3. he het, lief, hevet (LXX, 13)

hait; Flur, wy hebben; Impf. Conj.ick liedde, Flur, hedden
(hedn).

heel, heil, Heil.
heel,hei, ganz.
licet, lieite (XIX, 15),heiss.
beiten, heissen. 3. Sing.het. VIT, G; XVIII, 7.
helle, Höüe.
helseli, höllisch. XIX, 7.
hellen, verhehlen,verschweigen.XXXVI, 5.
hemelik (IX, 2; XXII, 5), hemelsch(LXX, 8), himmlisch.
heil, hin; — van liene, vonhinnen;— liento, hinzu;— van nu hent,

von nun an, XXX, G; — hento nu, bisjetzt hin, XLVII, 7.
henek,hing.
her, here,Herr.
lierde, Diminut. lierdeken,Hirt. •
herden(XLV, 10) = volhorden,ausharren.
lierte, Herz.
ho, hoch. LXX, 16.
lioden, hüten; Impf, hodden.
hode,lioide, die Hut.
hoder,Hüter,Beschützer.
lioven, hoben. VII, G.
liovet, liovede,Haupt.
hoge,hoch;— uth denLogen,ausdemHohen,derHöhe. IX, G.
hogede,Höhe. IX, 5.
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holden,—1t—, halten,III, 10; XXX, 3; — hoklet in der yacht, wei¬
let, ist auf der Jagd. IX, 2.

holt kollen, Holzkohlen. LXIII, 3.
hope,Hoffnung. III, 7.
hopen,hoffen. VI, 2.
hopent,dasHoffen. XXTV, 1.
hören, hören;— den se un ho, den siehund hör! XXXV; — wat

eynenorden to hört, waszu einemOrdengehört,XXVIII, 8.
hose,Kleid. X, 10.
hude(VIIT, 1), huden(XV, 3), heute.
hulpe, holpe,Hülfe.
hulper, Helfer.
huseken,Häuschen.

I. Z. Y.
Jamerken,Diminut. von jamer, XVII, 8; — jamerkcn dorwundet,

wurde,einJammer,durchwundet— jämmerlichdurchwandet.
Es könnteauchSchreibfehlerseinfür jamerlyken.

idel, eitel. LX, 1.
ydelheit, Eitelkeit. XXVII, 1.
yder, jeder.
yderman,jd—, Jedermann.
idt, ydt, ith, es.
yegen,gegen.
yenig, irgendeiner. XXXIX, ß.
ylen, eilen.
inwendelick, inwendig,im Geiste.
inwert, inwärts,nachInnen.
io, ja, fürwahr. V, 1 u. s.
iock, Joch. XXX, 3.
ioget, Jugend.
ys, Eis. XLVIII, 4.
ju, je. VIII, 4.
jw, iw, yw, 1) Dat. u. Accus,desPron. pers. der2. Pers.plur., euch

2) Pron.poss.der 2. Pers.plur-, euer. Genit.juwes, XIX, 3.
Dat. fern,ywer, XXVI, 2. Acc.ja wen, III, 10.
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jumant, Jemand.
jumer, iummer,je mehr,immer.
iummers,immerhin. XXXI, 3; XLVIII, 3.
j uwelick,jeglicher.

L.
Laven, lohen. L, 5; LI, 7.
läge, Lager, Nachstellung. XXXVI, 11; XLVIII, 7.
late, spät. XXIX, 2.
laten, lassen,verlassen. 3. Sing, let, XLIII, 6; Impf, leit, VII, 2;

Plur. leiten, Hessen,XIX, 13;/). p. gelaten.
lecht, licht, hell. X, 8.
lecht, lecbte,dasLicht. VII, 2.
led, leet, leit, leedt, 1) Leid, 2) Lied.
leder, leider.
lev, leif, leef, lieb; Suhst.— Lieber, Freund. XVIII, 6; XX, 4 u. s.
leve, leifte, Liebe. II, 7: IV, 6 u. s.
leven, leben. I, 2 u. s.
leven, lieben,I, 1 u. s.; XXIX, 14 = belieben,gefallen.
leven, levent (XIX, 14), dasLeben.
levern, liefern, überliefern;leverste= leverstu, leverst du. XIX, 12,
leggen,legen;— up leggen,XXX, 6, aufegen, sammeln(nämlichvon

geistigen Gütern); — läge leggen, Nachstellungen bereiten.
XLVIII, 7.

leggen,XXVIII, 11= leigen, lügen.
leiflick, lieblich. IX, 3.
leiftaldich, leutselig,gesprächig.
leit, Leiden.
leiten, leiden (XVIII, 10; XXX, 5), führen; Impf, ledden, leiteten.

XVII, 6.
leste, letzte;— int leste,biszumEnde. XXXIV, 3.
lesten, leisten. LX1II, 14.
lempeken,Lämpchen.
lenek, länger. XXIX, 9.
leeren,leren, 1) lehren,IV, 2 u. s.; 2) lernen,XXVI, 11 u. s.
licham, Leib. VIII, 5 u. s.
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lidelick, leidenvoll. XXIII, 7.
liden, leiden. Impf, ick leit, led; plur. leden, X, 9. Oft refi.; sick

liden (XXIII, 12; XXXV, 3 u. s.) = seinLeidentragen.
lidesamheit(XLV, 16) = Geduld.
lif, lyff, Leib.
lynde, gelinde.
loes, lois, los,frei, ausgelassen.
loff, Lob. VII, 7 u. s.
loven (— geloven),glauben,vertrauen.XXIX, 8; LXIII, 12:LXVIII, 5.
loven, geloben,versprechen.LXIII, 14.
loven, loben,preisen. IV, 1 u. s.
lovesam,löblich.
lopen, laufen. Impf. leip.
loth, Loos. LXVIII, 7.
lucht, Licht, Luft. IX, 5.
luchten (IX, 1), lochten (LXIII, 10), leuchten.
lüde, Leute,Menschen. LXIII, 12.
luden, lauten. XXXIV, 6.
luet, laut.
over lusschen,überlieblich. XL, 12.

M.
Malck, jeder. XXIX, 18.
manck,zwischen,unter.
inane,Mond.
mate,maiße (LVIII, 6), Maass;— wol to mate(LXIII, 14)— wol

to passe,siekamenda gut zurecht.
# mede,mit; Adv., auch. LII, 1.
megedekyn,Mägdlein. II, 1.
meynent,dasMeinen,derGlaube. XXIV, 1.
raelck,Milch.
men,man.
mennen,Mannen,Männer. LXIII, 7.
ment,meint,XXX, 2; — mende,meinte,XXIX, 6.
mer, mehr. VIII, 6 u. s.
mer (VIII, 2), meer (XXIII,. 10), aber; LXIX, 2 sondern.

V



158

mere,Kunde.
raercken,XXVII, 1; — emsolvenm., sichselbstbeachten.
merke,LXIII, 15; — m. liebben,Acht haben.
my, mir, mich.
middel, Mitte.
myden,meiden,verleugnen. XXVIII, 1; XXXV, 3.
myle, Meile.
mynlick weynen,Liebesweinen.
myiine, Liebe.
mynnen, lieben.
mynnentlick, lieblich.
mynnest,mindest. XLVI, 7.
myssen,verfehlen. XL, 7.
myt, mit; — myt des,währenddes.
mochten,vermochten,konnten. II, 5. 6.
mod,moet,moit, Muth, GemiUh.
mode,müde. LXX, 10.
mordener,Mörder.
moten, moet., müssen.— Impf, moss, musste. LX, 4.
mul, Maul.

N.
Na, nae, nach, zu, in.
naer, Comp.,näher. XXVI, 4.
uaken, nahen. LXVIII, 2 ; LXIX, 2.
mit, nass.
neder,nieder.
nevel, Nebel. X, 12.
neiger, näher, II, 6; Superl. negest,XXXV, 8.
neynman,Niemand.
nicht, nicht, nichts.
ny, neu. VII, 4; VIII, 7.
nyt, Neid.
nochtan, nochtans, nochtant (XXX, 2), dannoch,dennoch.
node, aus Noth, ungern, mit Widerwillen. XXIX, 13; XLVII, 12;

LXVIII, 2. 8,
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nomen,nennen.
none tydt, Zeit desNonengebeteszur 9. Stunde,d. i. um3 Uhr Nach¬

mittags.
nu, nun.
nu, nie. n, 1; XXXV, 11; XXXIX, 6.
numend, Niemand.
nummer, nimmer.
nutte, nütze,nützlich. Superl.nuttest. XXIX, 12.

0.

Och, ach.
ock, oick, auch.
oetmodich,demüthig. XLIV, 2.
oitmoith (IX, 2), oitmodicheit (I, 3 u. s.),Demuth.
of (U, 6), offte (XV, 2), oder.
of, off (XLin, 8), oft (XLV, 14),ob,wenn,obschon.
oveldaet,Uebelthat. XXVII, 7.
offenen,üben. L1V, 9. (Holland, oefenen.)
offerhande,Opfer. XII, 7 u. s. (Von offerendus,/ranz, offrande.)
over, über;— over gaen laten, über (sich) ergehenlassen,d. i. mit

Gelassenheitertragen. LV, 10.
overalder,Grossvater. LXIII, 17.
overgeven,übergeben,auf etwasverzichten. XXXI, 4 ; LXVIII, 2.
overgotten,übergossen.XXVII, 8.
overkomen,überkommen,bekommen.LIV, 5.
overst, oberst,höchst.
overweselicheit(XXX, 5); — in ovenv. to bcschouwen,in Ueber-

wesentlichkeit,d. i. im Ueberirdischenzu beschauen(nämlich
GottesHerrlichkeit).

old, alt.
ordel, Urtheü.
orden, Orten. LX, 4.
orlocff, Urlaub.
ouwe,Au. XI, 1.
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p.
Pad, Pfad.
pass,passendeZeit oder Gelegenheit;— wal to passe(III, 1) = in

guten Verhältnissen.
Persen,Persien.
pynen,sichquälen. XXIV, 3.
plegen,pflegen.
plet, Pietz.LappenvonLeinewand.
puer,pur, allein. XXX, 2.

. Ql.

Quaet,quifklt, quad, böse;auchSubst.,das Uebel.
quam,kam; Conjunct.queme,käme.
quelick, quälig,schlecht. LXI, 2.
quessen,quetschen;VIII, 5 intransit.— verletztwerden.
quiten, befreienvonetwas. LI, 1.
quydt, befreiet,los, XXXV, 2; — q. geven, naclilassen,frei geben.

LU, 4.

R.

Rad, ract, rait, Rath,Beratliung,Entschluss.
raken, reichen,erlangen.III, 6 (nämlichdasZiel); gerathen,XXXII, 6.
rast, Ruhe. XLV, 10. 13.
rasten,ruhen. XLIH, 7.
rat, Rad; — rat van eventuren,Glücksrad. XXXVI, 12,
recht up, geradeauf.
rede,redde (XLIT, 4), Rede;wieAöyogauch= Vernunft (XXIII, 4;

XLVIII, 3. 9; natur mot uth ... die Natur musshinaus, soll
Vernunft hinein); Rechenschaft(LI, 4); Grund (LXIX, 2).

rede, bereit. LXVIII, 4.
redden,retten,schützen. XXIX, 8.
reden,reden,sagen. IX, 5.
reden,reten, reiden, bereiten;Impf, redde(LXIII, 3), rette (X, 10).
reddet, reisst. XLU, 3 ; LVT, 4.
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reden,ritten. X, 11.
reddich, hurtig,flink. LXIII, 16.
rey, Reihe.XIX, 5; Reigen,XXX, 1.
reip, rief. XV, 8.
reyt, Ried,Schilf. LXIII, 3.
resten,ruhen. X, 12.
rieht, LXVIII, 3; — weghesrieht = geradenWeges.
ryck, reich.
ryck, dasReich.
ryp, der Reif (pruina). XXIII, 6.
rys, Reis,Zweig. I, 3.
ryten, reissen,zerspringen. XVII, 10.
rode, Ruthe. XXIII, 17.
roeren, roren, rühren,berühren.
roit, roet, roth; Subst.,dieRötlie(= Schönheit). VI, 2.
roke, Geruch. LXIII, 4.
rouwe,Ruhe. LIV, 4.
rouwen, ruhen. XVIII, 8. 20.
rouwe,Reue,Trauer. XVII, 11; XXXVI, 8 ; XXXVIII, 8.
rouwen, reuen. XXVIII, 10.
te rugghe,zurück; — te r. scriven, aufkündigen,sichvonetwasabwen¬

den, LXVII (renunciare).
rüste,Ruhe. II, 8.
rüsten, ruhen. XLIII, 7.

s. z.
Sachte,sanft,milde.
sael,Saal. II, 8.
sanck,Zank. LXI, 3.
sancken,zanken. LVI, 3.
säten,setzen;LXIII, 17. LIII, 4 dar na säten, sich darnach, dabei

setzen.
schaffen,mit d. Genit.,zu thunhabenmit Jemandem.XXXVII, 2.
schaff,Plur. schefte,Beschaffenheit,Gestalt. IX, 3; XI, 2.
Schalk,schalkhaft,trügerisch. XXX, 5.
schatt,Schatz. XXXIV, 11.
schedden,schieden. LXIII, 13.

11
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sehedel,Scheitel.X, 4.
scheien,geschehen.Impf, schach(VII, 7), gescha;plur. schegenund

gescheigen(X, 20); p. p. gescliein.
scheitten,schiessen,XXVI, 5. Impf, schott.
schepper,Schöpfer.
schyn,Schein.
schyncn,scheinen;Impf, scheen(IX, 5), scheyn(X, 8. il).
schyre, bald. XXXII, 3; LXIX, 2.
schoit, sclioet,Schooss.
schon,schön; hemelschon,himmelschön.
schonen,LIV, 16; — schonestudy over, wohl= überschonest,ver¬

schonestdu dich.
seliouwen,schauen.
schreien,schreien,klagen,weinen. III, 5 u. s.
Schutt,Schuss. XXVI. 6.
schuiven,scheuen. XXV, 4. 5.
sede,zede,zedde,Sitte.
zedelike,sittsam,bescheiden.
seen,seyen,seyn(LXlll, 18),sehen. Präs, ick seeund sey (XXIX,

3); he suet; seewy, sehenwir; Impf, sach, sah; sagen
(LXIV, 5), sahen; Conj.seighe(X, 18), sähe; Imperat. su,
sych, sich, zych, siehe;seit (XIX, 3), sehet.

sey,s. seen.
sey,se,sie.
seyde,Saite;— seydenspil, Saitenspiel.
selvest,solvest,selber;— solven,VIII, 6.
zekerlick, sicherlich.
zeere,zeer,seer,sehr.
zer, verletzt;zer doen,wehethun. LII, 5.
ses,sechs.
setten,setzen;— settewy et up (XXIII, 12)= machenwir denVor¬

satz.
setten,Impf, zu sitten, sassen. VII, 2.
syd, tzyd, tzyde, zyd, sydt, Seite.
sympel,einfältig,einfach. XII, 10; LXIII, 5.
svn, sein;— ick syn, ich bin,V, 4; — wy syt = synt, LXVL
syn, sein;Dat. syme,seinem,LXIII, 12, syr, seiner,LXIX, 2.



163

slypcn,schleifen;— slypenund wenden(XXXV, 12), schleichenund
wenden,sprichwörtlich,vergl.Reinke de vos v. 4207.

slyten, benutzen. XXXV, 2.
slot, Schloss. LXIII, 9.
smecken,schmeicheln.LIV, lOjLXVII.
smelten,schmelzen.XXXVIII, 8.
snare,Schnarre, Knarre (ein hölzernesSchnarrwerkzeug,dessenman

sichwährendder Charwochein der Kirche bedient,statt der
Schellenund Glocken). III, 8.

snode,schlecht,gering. X, 9.
so danen,sogethan= solcher. XXIX, 3 u. s.
soken,soiken, suchen.
solaes(solatium), Zerstreuung,Vergnügen. XXII, 2 u. s.
sollen,sollen. 3. Sing.sal. Dient häufigzur UmschreibungdesFu-

turums, tos mbEnglischen shall = werden. II, 8 u. s.

soit, sot, süss. Superl.soiste. XIX, 15.
soiticheit, Süssigkeit.
spe,späh,feindlich, zuwider. LXVIII, 3.
spyth, Aerger. Verdruss. XII, 3.
spoit, Spott. II, 4.
spoit (Subst.zu sputen),XLVI, 4. — geit tegensspoit, eshat keinen

Fortgang,esgelingtnicht.
sprykclyn, Spross,Reis. LXIII, 3.
sprocke,Sprache.
spruten,sprossen,spriessen.'

stade,Stätte;— to staden,zu Statten,zu Nutzen. VII, 3.
staen,stan, stehen;— steit, steht;— stonden(LXIX, 1), ständen-,

— stae,stant (XLVII, 8), stehe.
staet,Staat,Stand. III, 7.
staff, stav, Stab.
stede,Stätte. II, 5.
stede,steide(XXXIII, l), fest, beständig.
steidicheit,Beständigkeit. XXXIX, 4.
steil, spitz. XI, 5.
Stele,stelle,habe. LIV, 10.
Stelen,stählern. LXIII, 10.

11*
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sterven,sterben;oft in geistigerBedeutung:der Sinnlichkeitabsterben;
— storve, stürbe. L, 7.

sticht, steigt. LXVIII, 6.
stichter, Stifter, Schöpfer. VIII, 3.
styfT.steif.
Stoff,Staub. XXVII, 2.
stolt, stolc.
strutz, Trotz. LVI, 3.
stuer, steure,leite. XXX, 2.
sture,¿Steuer,Hülfe. IX, 5.
suchten,seufzen. II, 7 u. s.
suver, suverlick, sauber,säuberlich,schön.
suke,Seuche,Krankheit.
sur, zure,sauer. XL11I, 7 = Widerwärtigkeit.
sus,so. XXXV, 10.
zuseninnyne suze,Worte,womitmanKinder in Schlafsingt. LXIII, 3.
suster,Schicester. LXIII, 16.
swaer,schicer.
swaerheit,Beschwerde. II, 2.
sweven,schweben.
sweren, schwören;— af sw., abschwören. XXX, 7.
zweten, schwitzen.
swygen, schweigen;Imperat. swyeh. V, 4.

T.
Tacke, Zacke. XVI, 3.
teder, zart. XLV, 2.
teeken,Zeichen. X, 20.
theen,ziehen. XVIII, 18.
tegen,gegen,wider.
tegenspot,Unglück. LXII, 3. Siehespoit.
tegentheit, Widerwärtigkeit. XXXVIII, 4.
tegenwordicheit,Gegenwart. LXX, 1.
temen,ziemen.
ten = to dem,gegen,zum,biszum.
teu = et en; — ten sy (XXX, 7)— esseidenn.
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teren, zehren,XL, 12; — dar etli up tere, worauf, wovoneszehre.
XXX, 2.

tyden,streben. XXIII, 3.
tis, tys = et is, esist.
to, tho (LIV, 19),zu; — wn kome ick to, wie kommeich dazu! oder

wu = \vaoderwo, wozukommeich (XXIX, 10); — to wege,
auf den rechten Weg (XL, 7).

toverlaet, Zuverlass. III, 7; XXIV, 1.
tonen,toenen,zeigen. XXXII, 5; XXXV, 4; XLIII, 6; XLVIII, 5;

Lin, 2.
torn, Zorn. LIV, 12.
tornen, zürnen,erzürnen. LIV, 12.
touwen,aufhalten,zurückhalten. XXX, 5.
trecken,ziehen. II, 2; XVIII, 19.
tredden,traten.
truwe,Treue.
truwe, treu.
truwelik, treulich.
tucht, Zucht.
tugeden,zeugten. Vn, 4.
tunder, Zunder.
tusschen,zwischen.
twyvel, Zweifel.

u.

Ummohelsen,umarmen.
unbequeme,unbekommlicli,nicht zuträglich. XL, 5.
under-vant,erfuhr,gewahrwurde. XXXVIII, 3.
undergespreit,unter (ihm) ausgebreitet.LH, 2.
unverbodet,unangemeldet.LXVIII, 5.
unvei'dacbt,unerwartet. LXVIII, 5.
unverschroet,unversengt,unverbrannt. LXIÖ, 8.
ungeduer,Unbeständigkeit.XXX, 2.
ungeval, Unfall. III, 3.
ungeleert,ungelehrt,thöricht. VII, 2,
ungemetten,ungemessen.
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ungestadich,unbeständig.
ungewonte,Ungewohnheit.XLV, 9.
unmoit, Missstimmung,Elend.
unt, in Zusammensetzungmit Zeitwörtern= ent.
uutberen,entbehren,auf etwasverzichten.
untbeiden,entbieten,Nachricht geben. 3. Sing, untbut (X, 2); Impf.

3. Sing,untboet (VIII, 6).
untdacn,aufgethan.
untfaen,empfangen;Impf, untfenck,empfing.
unlfruchten,fürchten. IX, 7.
untholden,enthalten. LIV, 11.
untlocken,geöffnet,ausgespannt,XVI, 5. (Holland. ontluiken, vergl.

Luke, Loch.)
untseen,fürchten,XLVI, 8; 3. Sing,untsuet, XXIII, 6. (Holländisch

ontzien.)
unturucliten, unterrichten;do my dy unt. = lehre mich dich kennen

(thuemichdich lehren). IV, 2.
up, auf,für, zu Gunsten. XXXVI, 9.
ure, ur, Stunde.
ursunderen,ausgesondert,ausgenommen.LXI, 4.
us, uns.
uth, ut, aus.
uter, ausser. XXXTV, 4.
utgaen,ausgehen,ablegen,verleugnen.VI, 4; XXXIX, 5; XLV, 1;

XLVI, 5.

w.

Wach werld, Wageivelt,leichtsinnigeWelt. LXIX, 2. (Vergl. droch-
werlt, Wagehals.)

wachten,ivarten,harren. LXX, 21.
waen, Wahn, Trug.
waer,war, wo (VIII, 2); — sowar du andersin, sodu worin anders

(XXIII, 1).
wagen,Wogen(XXX, 4); — vor wind und wagen,sprichwörtlich.
waken,wachen,LXIX, 1; — waick up, wachauf, VI, 1.
wal, wohl; — wal hen,wohlhin; — wal an, wohlan.
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walgeval, Wohlgefallen.
walvart, Wohlfahrt.
wan, gewann. VIII, 3.
waner,wann.
want, wand,wickelte. V, 2; VIII, 3.
want, wont, weil. XI, 6 u. s.
wart, ward, Wort.
wart, waert, wort, ward, wurde.
warden,warten.
waren,aufpassen. X, 22.
warteken, Wahrzeichen. VII, 7.
wecke,Woche. X, 5.
wo,wer (V, 3), irgend einer (XXXII, G; XXXVII, 2), wem;— wes

(wessen),deren (VIII, 5); — so we, wer immer (XVI, 3).
weder,wieder,wider.
wederspoet,Widerwärtigkeit. XXXV, 3. (Vergl. spoit.)
wederwendich,widerwendig,sichandersumwendend.XXIX, 9.
weg, Weg;— by wegeliggen, nachtrachten,XXIX, 15; — to wege,

auf den Weg, XL, 7.
wegen,bewegen,herunterbewegen,drücken. XLVII, 5.
weygenleit, Wiegenlied. LXIII, 3.
welck, welcher.
weldenrick,gewaltig,mächtig. LXX, 7.
weldicb,mächtig,theilhaftig. VII, 1.
welschsis,wälscli. VII, 6.
wencken,winken. XXIX, 14.
wer, Wehr,Hülfe. XXXVI, 3.
werd,wert, weert, iverth,würdig. XXI, 2; XXXIII, 4; VII, 1 u. 2.
werdicheit, Werth, Würde. VI, 4; VIII, 7.
werff, Werbring. LXVIII, 5.
werld, werldt, werlt, Welt; — der werlde bist, die Weltlust. I, 2.
werst, wirst. XXVIII, 10.
wert, wird. XXX, 7; XXXVI, 4.
wert, Wirth. XL, 12.
wesen,sein. Impf, wasundwar; Conj.wer,wi weren; Imper.wes,sei.
wetten,wissen(XXXIV, 2); ick weet (XXXV, 12), weit (VII, 6); du

weist (XXX, 2), weest(XLII, 2); Impf. Conj.wiste, wüsste.
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wycken,weichen. LIV, 4.
wyde, Weide,Wiese. X, 14.
wilbrath, Wildbret,LX, 1, d. h. ist soseltenund rar.

wile, Weile.
wynd, Wind, Windhund.
wys, gewiss,für gewiss. XX, 3.
wys, weise,erfahren. XI, 1 u. s.
wyse, Weise,Art. III, 1.
wisen,weisen,zeigen. II, 5; X, 14.
wyth, wydt, weit,gross;— wyder, weiter. XLII, 2.
wytt, weiss. V, 2.
wondent= wondenet, wandenes. LXIII, 4.
wönnen,wohnen.
word, Wort-,Plur. worde. XXXVII, 3 u. s.
worven,Impf, zuwerven,erwarben.
worstelen,ringen,kämpfen. XIX, 5.
wort, wurde. LXIII, 5.
wrachte, toirkte,schuf. VIII, 3.
wrangen,ringen. XIX, 5.
wrecken,rächen. XXXV, 5.
wu, wie,II, 6 u. s.; — wu wal, wieivohl.
wmne, Wonne.
wunnentlick,wonniglich. VIII, 1; LXX, 4.

Druck von Gcbrftdcr Kntz in Dessau.



Musikbeilage.
I.

Nach einer Handschrift. S. Vorrede 1.

4t i
/T

_I ?— ^
"

w __à_J__

4 n h--1-1 ж Г
ч__г\p r é

—i—»—*--=—1

In dul-ci iu - bi - lo sin-get un-de we-set
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о. Er-go me-ri - to, er - go me-ri - to, des
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sol-len al - le her - - te swe-venin gau-di - о.

II.
Nach derselbenHandschrift.
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Ver-la-zuis zuis zuis, ver-la - su - sa-nyn-na.



III.
Nach Nordstern Führer zur Sceligkcit. 0. 0. u. J.

I Es fiel ein Him - meis thau - e ln ei - ne Jung- frau
( Es war keinbes - ser frau - e; Dasmachtihr kin - de-

m -r—i r • • •' i f—f- 0i—=. V......-1----I=P-

Ob sie schon hat ge - boh-ren, Blieb sie doch
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Jung-frau rein: 0 Mut-ter auss - er - koh - ren, Lob
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mussdir all - zeit sein.

IV.
Miinsterisch Gesangbuch. 1677.
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Al - lein auff Gott hoff und ver-trau, auff Menschen

Hülff du gar nicht bau, al - lein der Glaubenhält,Hülff du gar nicht bau, Gott ist al - lein der Glaubenhält,
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sonst ist kein Glaubmehr in der Welt,
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9. Als sesweckeweren geleden,
wolde se na der Jodesschenzedde
er offer brengen tom teinpöl,

dat se gereinigetworde.
Gelovet etc.

10. Do genck de maget sympel
und droch er kynt tom tompel
allen vrouwen tom exempel,

des se syck nicht versein.
Gelovet mote. n
dat kyndo’\ ^o'
ge6rt \—
<ux

\

/i&

\ A\v>

/^J]er tyd.

/ s Lied in doppelter Ge-
/ V übereinstimmendund

chdeulsch findet es
ische Ausserlesene

0trawen kröne
ginger mit GottesSoline,

*an hat sie die Sonne,
‘am GottesSohn gebenedeyt.
Gelobetmussseyn etc

3. Wie wohl war ihr zu muthe,
da sie in Fleisch vnd Blute
ansah ihres hertzen hüte,
JesumGottesSohn gebenedeyt.

Gelobetmussseyn etc.
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